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Die preußische Zteuernovelle.
Dem preußischen Landtage ist gleich bei seinem 

Zusammentritt der angekündigte Gesetzentwurf Aus­
gegangen, der - eine sogenannte Reform der 
preußischen direkten Staatssteuern, nämlich der E in ­
kommens- und Vermögenssteuern, bringt. Steuer­
reform, Finanzreform, das bedeutet immer: mehr 
Steuern. W ir sind von einem schärferen Anziehen 
der direkten Steuerschraube nicht entzückt. Anderer­
seits verstehen w ir nicht, daß linksliberale B lätter 
gegen die Vorlage Stimmung machen. Die müßten 
doch gerade erfreut darüber sein, da sie sonst für 
direkte Steuern schwärmen, und sogar die Ersetzung 
der indirekten Steuern durch direkte fordern. Wer 
die Summen ins Auge faßt, die für das Reich aus 
dem Wege der indirekten Steuern aufgebracht wer­
den, der wird zugeben müssen, daß die Ersetzung 
dieser indirekten durch direkte Steuern geradezu auf 
eine Vermögenskonfiskation hinauslaufen würde. 
Das w ill die Sozialdemokratin und sie handelt 
logisch, wenn sie von indirekten Steuern nichts 
wissen und alle für die Allgemeinheit aufzubringen­
den Lasten durch direkte Steuern gedeckt sehen will. 
Bei den anderen Parteien des Großblocks ist eine 
solche Stellungnahme minder erklärlich. Vielleicht 
ist sie garnicht ernst gemeint. Wenigstens sehen w ir 
in  Staaten, in denen die Gesinnungsgenossen un-- 
serer bürgerlichen Linksparteien am Ruder sind, 
keinerlei Anlauf zu einem Versuch, indirekte Steuern 
zu beseitigen und durch direkte zu ersetzen. Vielleicht 
sagen sich auch gewisse Leute in ihrer Eigenschaft 
als Vertreter des mobilen Kapitals, daß sich dieses 
ja  ungleich leichter der direkten Besteuerung ent­
ziehen kann, als immobile Werte und gewerbliche 
Betriebe. Der Herr Finanzminister glaubt den 
Steuerzahlern ein Veruhigungspulver eingeben zu 
sollen, indem er erklärt, die „organische Neu­
ordnung" bezwecke keine Mehreinnahmen für den 
Staat. Gewiß, w ir bezahlen die h ö h e r e n  
S t e u e r s ä t z e  bereits seit drei Jahren. Aber nur 
als Zuschläge, die durch die Finanznot bedingt 
waren und die wieder wegfallen sollen, wenn sich die 
Finanzlage gebessert haben würde. Die Finanz­
lage hat sich gebessert; das hat der Finanzminister 
selbst verkündet, und der neue Etat bestätigt es. 
Aber die Zuschläge b l e i b e n  nicht nur, sie werden 
in die Steuertarife eingearbeitet und damit zu 
dauernden gemacht. Diese „organische Neu­
ordnung" hat für den Steuerzahler auch noch die 
unangenehme Folge, daß er nun auch h ö h e r e  
G e m e i n d e s t e u e r n  bezahlen mutz. Auf die 
staatlichen Steuerzuschläge konnten bisher die Ge­
meinden die für ihre Bedürfnisse nötigen Zuschläge 
nicht ausdehnen; jetzt können sie es, müssen es 
sogar. Und die Gemeinden wird man wohl an den 
fünf Fingern herzählen können, die auf die ihnen 
winkende Mehreinnahme durch Herabsetzung des 
Prozentsatzes des Kommunalsteuerzuschlags ver­
zichten. Dann kommen doch auch noch die Be­
stimmungen der Vorlage inbetracht, die eine 
s c h ä r f e r e  E r f a s s u n g  d e r  V e r m ö g e n  
u n d  E i n k o m m e n  bei der Steuerveranlagung 
bezwecken. Verspricht sich davon der Finanzminister 
keinen höheren Steuerertrag? Dann wären jene 
Bestimmungen ja  überflüssig. Verspricht er sich 
aber.einen solchen Mehrertrag, und ist er trotzdem 
der Meinung, daß die Neuordnung dem Staate 
nicht mehr bringen soll als bisher, dann durfte er 
nicht den gesamten Betrag der Zuschläge in ote 
neuen Tarife einarbeiten, sondern nur einen Betrag 
abzüglich dessen, was durch die schärfere Erfassung 
der steuerpflichtigen Vermögen und Einkommen 
mehr einkommt. * * *

Politische riMSsilii,««.
Zusammenkunft des Staatssekretärs von 
Kiderlen-Wächter mit dem italienischen 

Minister des Aeußern.
Die italienische „T ribuna" erfährt, Staats- 

sekre v. Kidcrlen-Wuechter, der gegenwärtig i» 
S tuttgart aus Urlaub weilt, beabsichtige, einen 
Teil seines Urlaubs in Nord-Ita lien zuzu­
bringen. Wahrscheinlich werde der Staats­
sekretär bei dieser Gelegenheit eines Tages 
auch nach Rom kommen, um den Minister 
des Äußern M arquis die Sau G iuliaiio per­
sönlich kennen zu lernen.

Ein Gesetz znm Schutze der Arbeitswilligen?
Aus gewöhnlich gut unterrichtete» Kreisen 

hört die „N . G. C .", daß dem neuen Reichs­
tage bald nach seinem Arbeitsbeginn der Ent­
wurf zu einem Gesetz über den Schutz A r­
beitswilliger gegen den Streik-Terrm ismus 
vorgelegt werden soll, — damit gewisser- 
inagen die Probe auf das Exempel gemacht 
werde, ob sich in dem neuen Reichstage eine 
Mehrheit für nationale Aufgaben finden 
wird. — Die „N . G. C ." fügt ausdrücklich 
hinzu, das; sie die Nichtigkeit dieser M itte ilung 
nicht nachzuprüfen vermag und sie deshalb 
nur unter Vorbehalt wiedergibt.

Beweise von Herrn Rietzer verlangt!
Das M itglied des Ausschusses des Bundes 

der Landwirte, o. L  e v e tz o w, hat einer 
o f f e n e n  B r i e f  an de» Leiter des Hansa-  
b u n d e s ,  Gehr. Dr. Riester gerichtet, in dem 
dieser gebeten wird, die Namen der f ü h r e  »-> 
den M i t g l i e d e r  d e s  B u n d e s  d e r  
L a n d w i r t e  zu nennen, die nach einer 
Behauptung im Jahrbuch des Hansabundes 
für 1912 in wiederholten Fällen S o z i a l -  
d e m o k r a t e  » i n  d e r  S t i c h w a h l  g e ­
w ä h l t  h a b e n  s o l l e n .  Herr v. Levetzow 
nimmt an, daß sich Dr. Niester der Berpstich- 
tiiiig  nicht werde entziehen wollen, Beweise 
für die schwere Kränkung angesehener Männer, 
wie sie das Jahrbuch verbreitet, zu er­
bringen.

Eine kampfberauschte „Genossin".
A ls berauscht bis zur Siimlosigkeit vom 

proletarischen Klasseukauipf gegen die bürger­
liche Gesellschaftsordnung geberdet sich die 
edle „Genosst»" R o s a  L u x e m b u r g  in 
ber „Gleichheit", einer Zeitichrist für die 
Interessen der Arbeiterinnen, zugleich mit 
Beilagen „fü r liniere M ütter und Hausfrauen 
u»d für Misere Kinder". Ih r  Artikel über 
Massenerkrankungen nn Berliner Obdachlosen­
asyl infolge Konsums vergifteten Fusels ver­
steht auch aus Tod und Graus einen wider­
wärtigen politische» Schmaus jü r starkiiervige 
Leserinnen zu bereiten. M an lese folgende 
tollhüiislerische Sätze: „Gewöhnlich ist ein
Leichnam ein stummes unansehnliches Ding. 
Es gibt aber Leichen, die lauter reden als 
Posaunen und Heller leuchten als Fackel». 
Nach dem Barrikadenkampf am 18. März 
1848 hoben die Berliner Arbeiter die Leiche» 
der Gefallenen in die Höhe, trugen sie oor 
das Königsschlost und zwangen den Despotis­
mus, vor den Opfer» das Haupt zu entblößen. 
Jetzt gilt es, die Leichen der vergifteten Ob­
dachlosen in Berti», die Fleisch von unserem 
Fleisch und B lu t von unserem B lu t sind, auf 
M illionen Prolelaiie»Händen emporzuheben 
»»d i»s neue Jahr des Kampfes zu tragen 
mit dem R ufe: Nieder Mit der infamen 
Gesellschaftsordnung, die solche Greuel ge­
bärt I" Die Ausnutzung der durch eigenes 
Berschulden der Asylunten herbeigeführten 
traurigen Afsäre zu politischen Hetzzweckeu 
kennzeichnet die „blutige Nosa", wie sie bleibt 
und lebt.

Ita lien  imd Oesterreich.
„T ribuna " ist ermächtigt, zu erklären, 

daß die Nachricht, es solle ein 13. Armee­
korps in Treviso errichtet werde», jeder Be­
gründung entbehrt. — „T ribuna " findet es 
unerklärlich, daß in Oesterreich-Ungarn die 
falsche Nachricht über eine Verstärkung der 
italienischen Rüstungen an der österreichischen 
Grenze gerade in dem Augenblick verbreitet 
werde, in dem wegen des Krieges in Tripolis 
das Gegenteil der Fa ll sei. „T ribuna " brand­
markt das Treiben derjenige», welche derartige 
alsche und widersinnige Nachrichten erfinde», 

verbreiten und damit M ißtrauen zwischen 
zwei Ländern säen, die ein so großes In te r ­
esse daran hätten, in den großen internatio­
nalen Fragen einig vorzugehen. Diese E in ig­
keit werde lest gewollt von den beiden ver­
bündeten Regierungen, von den ernstesten 
und einflußreichsten Politikern beider Länder s

und von der überwiegenden Mehrheit der 
Bevölkerung Ita liens und Oesterreich-Ungarns. 
„T ribuna" hofft, daß die Erkenntnis dieser 
Wahrheit immer klarer und tiefer werden und 
sich in beide» Ländern immer mehr verbreiten 
werde.

Die französische Ssnatskommission 
znr Prüfung des Marokko-Abkommens hielt 
am Dienstag eine kurze Sitzung ab. B a u  - 
ü i ii hofft seinen Bericht der Kommission in 
den ersten Tagen der nächsten Woche, wahr­
scheinlich am Dienstag nnlerbreiten zu können.

Die französisch-spanischen Marokko- 
verhandlungen.

Der Madrider Korrespondent des „P e tit 
Parisien" meldet, Ministerpräsident Canaiejas 
babe ihm mitgeteilt, daß die französiich- 
lpanischen Verhandlungen in kürzester Zeit 
wieder aufgenommen werden dürften. I n  
der Tat hatte der frühere Minister des 
Aeußern de Selves den französischen B o t­
schafter Geoffray in der vergangenen Woche 
beauftragt, die Verhandlungen bis znm 
Empsang neuer Weisungen zu suspendieren.

Die Vorboten des drohenden englischen 
Bergarbeiterstreiks

machen sich bereits bemerkbar. Nach einer 
Neiitermeidiing aus H ü l l  zögern wegen der 
Steigerung der Kohlenpreise und der Unge­
wißheit der Lage die auswärtigen Kohlen- 
expo, teure. in England Geschäfte abzuschließen, 
und wenden sich den westfälischen Kohlen­
gebieten zu.

Die Finanzen Portugals 
lassen viel zu wünschen übrig. I n  der D e -  
p » t i e r t e n k a m  m e r legte der F i n a  n z- 
>» i n i st e r am Montag einen Gesetzentwurf 
znr Bewilligung eines außerordentlichen 
Kredits von 545 544140 Reis vor, die zur 
Tilgung aller Schulden mehrerer Ministerien 
verwandt werde» sollen. Ferner brachte der 
Finanzminister das Generoibndget für 1912 
und 1913 ein, nach welchem die ordentlichen 
Einnahmen 7 l 838 und die außerordentlichen 
Einnahmen 3185 Contos betragen. Die 
ordentlichen Ausgaben beziffern sich auf 73 835 
und die antzeroi deutlichen Ausgaben auf 
4687 Contos. Das Budget schließt mit einem 
Fehlbetrag von 3499 Contos ab. Die schweben­
de Staatsschuld beträgt 4225 Contos.

Der schwedische Reichstag 
wurde am Dienstag durch den König eröffnet. 
Die Thronrede kündigte u. a. auch eü ieM ili- 
törvoriage an. Um Klarheit über die W irk­
samkeit gewisser jetzt bestehender Verleidi- 
giingsmasziiahnikn zu gewinnen, w ird eine 
Notlage über eins begrenzte Probemobili- 
siening eingebracht werden. Es werden als­
dann Gesetzesvorlagen betreffend den A r­
beiterschutz, Unlerstützüngsvereiiie und Mntter- 
schajtsverstcherimg angekündigt. Ferner führt 
die Thronrede aus, daß die Regierung es 
für gerecht und dem Staate dienlich ansehe, 
unter gleiche» Bedingungen wie für die 
Männer auch für die Frauen Wahlrecht und 
Wählbarkeit zu verlangen, worüber eine Bor- 
lage un Reichstage eingebracht weiden wird. 
— Das S t a a t s b u d g e t  für 1913 balanciert 
mit 264190 000 Kronen. Das Landesver- 
teidigniigsbudget meist Ausgaben in Höhe 
von 55 638 0Ö0 Kronen auf, das Seeverleidj- 
gnngsbudget solche in Höhe von 26108000 
Kronen. Das erstgenannte Budget schlägt 
die Bewilligung eines Militärflugzeuges und 
eine Piobemobilisierung vor, das Seeverteidj- 
gungsbudget die Bewilligung von 1000 000 
Klonen für Unterseeboote. Die Ausgaben, 
deren Deckung durch Anleihen vorgesehen 
wird, sind iiäintlich produktiver A rt, wie A n­
lagen von Eisenbahnen, Telephonlinien, Aus­
nutzung von Wasfersällen usf. F ü r den A r­
beite, neisichernngsfonds wird die Zuweisung 
van 2 600 000 Kronen vorgeschlagen. Das 
Budget konnte ohne Erhöhung bestehender 
und ohne EinsUhrung neuer Steuern ausge­
arbeitet werden

Die Spitzbsrgenkonferenz in Christian««
eröffnete am Montag der norwegische Minister 
des Äußern, I r g e n s ,  m it einer Ansprache, 
in der er hervorhob, daß die beständig 
wachsende Zahl der industriellen Unter­
nehmungen und die vielen zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitern entstehenden Fragen 
eine baldige Herstellung gesetzlicher Zustände 
auf Spitzbergen wünschenswert machten. 
Auf Vorschlag des russischen Delegierten 
Kroupensky wurde darauf der norwegische 
Delegierte Hagerup zum Borsitzer der Konfe­
renz gewählt.

Die innere Krisis in der Türkei.
Die Mitglieder der S o n d e r k o m -  

m i s s i o n  d e s  S e n a t s ,  die untersuchen 
soll, ob Artikel 35 immer vollständig befolgt 
worden ist, gehören zmn größten Teil der 
jungtürkischen Partei an, die dadurch eine 
rasche Auslösung der Kammer zu erreichen 
hofft. Es heißt, das H ilm i Pascha, der gegen 
eine sofortige Auslösung der Kammer war, 
seine Anschauung geändert habe, und es wird 
behauptet, die Junglürken hätten ihm dringend 
nahegelegt, unmittelbar nach der Auflösung 
der Kammer das Großwesirat zu übernehmen. 
Weiter verlautet, das Dekret zur Auflösung 
der Kammer sei bereits unterzeichnet. Nach 
anderen Gerüchten wird H ilm i Pascha vor­
läufig das Ministerium des Inne rn  über­
nehmen. —  Die K a m m e r  hat am Dienstag 
endgiltig das Rekrutengesetz angenommen. 
Die nächste Sitzung des Senats findet heute 
statt. —  Wie verlautet, liefen in der Kabinetts­
kanzlei des Sultans und beim Großwesir 
Telegramme von 195 Notabeln aus P  risch  - 
t i n a  ein, die m it einem A u f s t a n d  
d r o h e n ,  falls die Kammer aufgelöst werde.
— Nach Meldung vom Dienstag hat sich die 
K o m m i s s i o n  des  S e n a t s  zugunsten 
der A u f l ö s u n g  d e r  K a m m e r  a u s ­
g e s p r o c h e n .

Die Wirren in Persien.
Nach Meldung aus Teheran besetzten 

Negieriuigstruppeu S c h a h r u d ,  während 
sich die Truppen des früheren Schahs nach 
Astcrabad zurückgezogen. —  Das p e r s i ­
sche K o m i t e e  in L o n d o n  hielt Montag 
Abend eine gut besuchte Demonstrations-Ver- 
jammluug ab. Unter den Rednern befanden 
sich S ir  Thomas Barkley, Lynch, Namsay 
Mncdonald »nd andere Politiker. Die Ver­
sammlung nahm eine R e s o l u t i o n  an, die 
die fortgesetzte Ignorierung der gemeinsamen 
Vereinbarungen der englischen und russischen 
Neaierung von 1907 über die Erhaltung der 
In tegritä t und Unabhängigkeit Persiens fest­
stellt und England auffordert, seine Verpflich­
tungen gegen Persien voll zu erfüllen und so 
die nationale Würde und die vitalen In te r­
essen Englands zu wahren.

Die transpersische Bahn.
Wie das Neutcrsche Bureau erfährt, ist 

die Bildung einer Sludiengesellschaft für die 
transpersische Bahn durch britische, französische 
und russische Banken vollendet.

Die Spanier in Marokko.
Aus Tanger w ird gemeldet: Die Führer 

der Risleute vom Kertfluß forderten die 
spanische Gesandtschaft auf, den Eingeborenen 
S ivcra, der als Bote nach Tanger gekommen 
und dort verhaftet worden war, innerhalb 
einer bestimmten Frist freizulassen, da sie 
sonst bis in ihren Händen befindlichen 17 
spanischen Gefangenen hinrichten lassen würden.
— Dem „Echo de P a ris " w ird aus Elksar 
gemeldet, daß das dortige spanische Konsulat 
sowie die spanische Militärbehörde von neuem 
eine überaus feindselige Haltung gegen den 
französischen Konsularagenten Boisset und 
dessen M itarbeiter beobachteten.

I n  der argentinischen Kammer 
erklärte während einer Debatte über den 
E i s e n b a h n e r a u s st a n d der Deputierte 
A g o t e ,  daß die Behauptungen der Gesell-



schaffen, der Ausstand sei nahezu überwunden, 
unrichtig seien. Die Züge verkehrten in nicht 
genügender Anzahl und ohne Sicherheit. Der 
Deputierte N o c a  zog seinen Vorichlaa, der 
die Regierung zu einer Verm ittlung  aus- 
sorderte, zurück, da er glaube, das; der Streik 
in 48 Stunden zu Ende sein werde. I n ­
dessen dauert der Ausstand fort, ohne dafi 
es bisher zu Zwischensällen gewinmen wäre.

Die siegreiche Revolution in  Paraguay.
Die B lätter von Buenos Aires veröffent­

lichen Telegramme aus Asuncion, nach denen 
sich die Führer der Revolutionäre unter M it ­
hilfe der Polizei der Person des Präsidenten 
der Republik Paraguay Rosas bemächtigt und 
ihn zur Abdankung gezwungen haben. Die 
Truppen der Garnison Asuncion hätten sich 
neutral verhalten. Die S tadt selbst sei un­
ruhig. Die revolutionäre Junta beabsichtige 
sofort den Kongreß einzuberufen, der einen 
neuen Präsidenten wählen soll.

Deutsches Reich.
Berlin. ,6 Iam iar 1M2.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Dienstag 
Vorm ittag im kouigl. Schlosse die Vortrüge 
des Chefs des M ilitärkabinelts, Frhr. von 
Lynker und "des Chefs des Admiralsiabes 
der M arine, Vizeadmirals von Heeringen. —  
Montag Vormittag erschien der Kaiser von 
einigen Herren seines Gefolges begleitet un­
erwartet in den Ausstellungssälen der königl. 
Akademie der Künste am Pariser Platz, um 
sich über den Stand derVorai besten für dieAus- 
stellung „Friedrich der Große in der Kunst" 
persönlich zu unterrichten.

—  Die Kaiserin hat im Jahre 1911 an 
150 Hebammen nach 40 jähriger Tätigkeit in 
ihrem Berufe goldene Brochen und an 238 
weibliche Dienstboten für 40 jährige Dienstzeit 
in derselben Familie goldene Dienstbotenkreuze 
verliehen.

—  Prinz Waldemar von Preußen, Sohn 
des Prinzen Heinrich, der an der Kieler Uni­
versität seinem juristischen Studium obgelegen 
hat und dann an das Oberlandesgericht Kiel 
zur Ausbildung kam, ist heute Morgen früh 
in feierlichem Akt durch den Oberlandesge- 
richlspräsidenten als Referendar vereidigt 
worden.

—  Der jüngste Kaiserenkel w ird bei der 
am 28. d. B its . in Berlin  stattfindenden Taufe 
den Rufnamen Georg erhalten.

—  Der Prinz-Regent von Bayern empfing 
Sonntag Vorm ittag den neuernannten preu­
ßischen Gesandten v. Teutler in Gegenwart 
des Grafen Podewils in feierlicher Ä n tritts - 
audienz. Der Gesanndte überreichte dabei 
ein Handschreiben des Kaisers und stellte dem 
Prmz-Negenttzn den Militärattaches M a jo r 
Freiherr» Schäffer v. Bernstein vor.

—  Der Staatssekretär des Inne rn  Dr. 
Delbrück hat sich mit den zuständigen Referenten 
nach dem Kaiser-Wilhelm-Kanal begeben, um 
sich vor den Etatsberatungen im Reichstag an 
O rt und Stelle über den Stand der E r­
weiterungsbauten und der Betriebseinrich- 
tungen zu informieren.

—  Einer der letzten noch übriggebliebenen 
M itarbeiter Bismarcks, der frühere deutsche 
Botschafter in Konstailtmopel, später in M a ­
drid, Josef v. Nadowitz, ist im 73. Lebens- 
jähre in Berlin  gestorben. E r vertrat Deutsch­
land auf der Algeciras-Konserenz.

Flensburg, 15. Januar. Die erste S tra f- 
kamnier verurteilte den Redakteur Thumse» 
vom dänischen Protestblatt „Heim dall" in 
Apenrade wegen Beleidigung der deutschen 
Landesbehörden durch die Presse zu 800 Mk. 
Geldstrafe. Der Staatsamvalt halte zwei 
Monate Gefängnis beantragt.

SlUSlilttd.
London, 16. Januar. Nach einem Tele­

gramm aus Florenz ist dort das frühere 
M itg lied des englischen Unterhauses Henry 
Labouchöre gestorben.

Die Revolution in China.
Die Frage der A b d a n k u n g  d e s  K a i s e r s  

wurde einigen fremden Regierungen vorgelegt. 
J u a n s c h i k a i  wünscht eine ansehnliche A u s ­
l ä n d s a n l e i h e  und glaubt sie zu erreichen, so­
bald die Abdankung erfolgt. Die Gesandtschaften 
glauben indes nicht, daß eine Anleihe unmittelbar 
zu Stande kommen werde. I n  diesem Falle w ird 
Juanschikai sich wahrscheinlich gleichzeitig m it dem 
Thron zurückziehen.

Die B e s p r e c h u n g e n  über die A b d a n ­
k u n g  d e r  D y n a s t i e  werden fortgesetzt. Ver­
schiedene Mandschuführer drängen den Thron, ab­
zudanken aber in Peking zu bleiben. Die Chinesen 
Hingegen erklären, die Abdankung sei wertlos, wenn 
der Thron Peking nicht verlasse. Der Waffenstill­
stand ist nunmehr eine Fiktion geworden. W u -  
t i n g f a n g  lehnt jede Verantwortung für kriege­
rische Aktionen seitens der Revolutionäre weiter, 
hin ab, während die Unterdrückung der Unruhen 
durch die Kaiserlichen den Charakter einer K rieg­
führung annimmt.

Zu dem Bombenattentat auf J u a n s c h i k a i  
w ird  aus Peking weiter gemeldet: Drei von den 
Angreifern Juanjchikais wurden festgenommen. Noch 
drei andere Revolutionäre sind unter dem Verdacht 
der Mittäterschaft verhaftet. E in Polizeibeamter 

x und ein Soldat wurden durch die für Juanschikai 
bestimmte Bombe getötet. Zw ölf Soldaten und 
drei Z ivilisten wurden verletzt; auch eine Anzahl 
-Pferde wurde getötet oder verletzt.

l Provinzialimchrichten.
Schwetz. 17. Januar. (Stichwahl.) Die Meldung, 

daß der polnische Kandidat von Saß-Iamorski, der 
8489 Stimmen erhaben, während die Gegner — Land­
rat von Halem mit 8307, Soziatdemokrat Gngo mit 
l6 l ,  zer pliltert 19 Stimmen — insge amt es nur ant 
8487 Stimmen gebracht hatten, mit 2 Stimmen über 
die absolute Mehrheit endgiltig gewählt sei, ist durch 
die gestern erfolgte amtliche Feststellung des Ergebnisses 
der Neichstagswahl nicht bestätigt worden. Gemäß 
dieser Feststellung hat von Saß-Iaworski, da zwei 
Stimmen für nngittig erklärt werden mussten, 8487 
Stimmen erhalten, mithin genau soviel, wie die Gegner 
zusammen. Da Stimmengleichheit zum Siege nicht 
ausreicht, der erst durch mindestens 1 Stimme Mehr­
heit erzielt wird, so kommt es zur S t  ich wä h l  zwischen 
dem polni chen und dem deutschen Kandidaten. Die 
deutschen Wähler, die noch Reserven haben, hoffen zu- 
veisichtlich. ihren Kandidaten durchzählingen.

Danzig, 16. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz nahm gestern abends nm 6 Uhr an 
einem Kriegsspiel im Kasino des Grenadier-Regi­
ments N r. 5 in der Melzergasse teil. U. a. waren 
hierzu erschienen kommaudierender Genera! von 
Maekensen, der Kaum,andenr der 36. Division, Ge­
neralleutnant v. Stenben, der Kommandeur der 
LeUchnsarenbrigade, F rh r. v. d. Gottz, der Kom­
mandeur der 2. Lewhnsaren, Oberst Krähn,er, so­
wie mehrere Generalstäbler und zahleeiche O ffi­
ziere aus wesrpreribiichen Garnisonen. —  I n  den 
Räumen des Generalkommandos veranstaltet der 
kommandierende General von Mackensen heute 
abends seinen zweiten Repräsentauonsball. — 
Der Snbskriptionsball der Leibhnsarenbrigaüe ist 
aus den 29. Februar verlegt worden. —  Verhaf­
tet wurde hier der von der Staatsanwaltschaft in 
Koblenz seit säst vier Jahren wegen tahrlässiger 
Tötung steckbrieflich verfo gte 20 jährige Johann 
Lämmer aus Düsseldorf, der seit über einem Jahr 
unter dem futschen Namen K urt A lberti in Kinos 
ats Geschäftsführer tätig gewesen war.

Schulitz» 16. Januar. (E in  schreckliches Brand- 
unglück) hat sich heute hier in der Vormittags- 
stunde zugetragen. Während der Eigentümer R. 
Pretzlaff sich auf Arbeit befand uns Frau P. unter 
Zurücklassung ihrer drei Kinder im A lte r von 2 bis 
7 Jahren, auf dem Wochenmarkte war. geriet das 
Wohnhaus, vermutlich durch Unvorsichtigkeit der 
Kinder^ in  Brand. Da das Wohnhaus sehr versteckt 
in  einer Schonung liegt, wurde das Feuer erst spät 
bemerkt. A ls  Frau P. zurückkehrte, fand sie ihr An­
wesen in Flammen. Nur m it eigener Lebensgefahr 
gelang es ihr aus der m it Rauch gefüllten Woh­
nung die älteste Tochter Laura, welche m ir Brand­
wunden bedeckt bewußtlos am Boden lag. zu retten. 
Die K i n d e r  S e l m a  u n d  A l f r e d  waren 
b e r e i t s e r  stickt uns konnten nur als Leiche ge­
borgen werden. Das Haus brannte völlig niedere 
Verbrannt ist sämtliches M ob ilia r. Da das Wohn­
haus nur mrt 660 Mark versichert war, erleidet die 
Fam ilie einen beträchtlichen Schaden.

Fraustadt, 13. Januar. (SeWuiiwrd) verübte heute 
früh in Ulbersdois der Landwirt Fritz Hirschfelder, in­
dem er sich mit einem Revolver erschoß. H. hat sich 
erst vor kurzem in Ulbersdors angekauft. Sorgen ver- 
schiedener A rt tollen «du in den T od getrieben haben.

Zur Ztichwaht ln EMn^-Marien- 
burg.

Im  Wahlkreise E lbing-Marienburg hat die so­
z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i l e i t u n g  fo l­
gende K u n d g e b u n g  erlassen:

„ I n  der Stichwahl zwischen v. Oldenburg und 
Schröder fordern w ir  die sozialdemokratischen 
Wähler zur S t i m m e n t h a l t u n g  auf. Die 
nähere Begründung dieses Beschlusses erfolgt in  der 
Freitagsnummer der „Volksmacht". D e r  P a r t e i -  
v o r s t a n d  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i  D e u t s c h l a n d s .  D i e  s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e  P a r t e i l e i t u n g  f ü r  E l b i n g -  
M a r i e n b u r g .  D e r  N e i c h s t a g s k a n d i -  
d a t  A r t u r  C r i s p i e n " .

Über die G r ü n d e  die die sozialdemokratische 
Parte i zu ihrer Stichwahlparole veranlaßt haben, 
erfahren die „Danziger Neuesten Nachrichten" fo l­
gendes: Am Montag hatten die Letter der sozial- 
demokratischen Wahlöewegung im Wahlkreise E l­
bing-Marienburg. die Herren Gewerkschaftsftkretär 
Hermann S c h u l z ,  Otto B r e d o w  und Stadtv. 
Konrad F i n s e l  eine Unterredung m it den Herren 
SLadtrat S c h r ö d e r  und Justizrat S t r o h ,  dem 
Vorsitzer des vaterländischen Wahlvereins, in  deren 
Verlauf der Kandidat des vaterländischen W ahl­
vereins, Herr S c h r ö d e r ,  die e h r e n  w ö r t -  
l i che  E r k l ä r u n g  abgab, die f o z i a l d e m o -  
k r a t i s c h e n  S t i c h w a h l b e o i n g u n g e n  a n ­
z u n e h m e n .  Die^e Bedingungen enthalten in 
erster Lin ie die Gewährleistung des Koalitions­
rechts und das Festhalten an dem freien, gleichen 
und geheimen Wahlrecht. T ro tz  d i e s e r  E r ­
k l ä r u n g  des Herrn Schröder haben die Sozial- 
demokraten v o n  e i n e r  U n t e r s t ü t z u n g  des 
vaterländischen Kandidaten A b s t a n d  g e n o m ­
m e n  und sich für Stimmenthaltung ausgeWochen. 
Einer der gewichtigsten Gründe für ihren Beschluß 
war die Tatsache, daß Herr Schröder sich früher 
gegen das geheime Wahlrecht und für vermehrten 
Schutz der Arbeitsw illigen ausgesprochen habe. 
Ferner befürchten die Sozialdemokraten. da sie der 
Absicht sind. daß hinter dem vaterländischen Wahl- 
verein die Elbinger Großindustriellen stehen, die 
Gefahr, daß die Großindustriellen für sich auf zoll- 
politischem Gebiet Sondecvorteile einerseits und 
eine gewerkschaftliche Knebelung der Arbeiterschaft 
andererseits herauszuschlagen versuchen werden. 
Enolich sollen Lei dem Entschluß auch taktische E r­
wägungen m it Rücksicht auf künftige Wahlen maß­
gebend gewesen sein.

Jedenfalls w ird man dem Ausgang der E lb in ­
ger Stichwahl m it größter Spannung entgegen­
sehen.

Die „Elbg. Z tg ." schreibt in der Angelegenheit: 
Die sozialdemokratische Parteile itung hat, wie uns 
Herr Gewerkschaftssekretär Schulz vom M etall- 
arbeiterverband m itte ilt, soeben beschlossen. Lei der 
Stichwahl im Wahlkreise Elbing-Marienburg 
zwischen dem Herrn von Oldenburg und dem Herrn 
Stadtforstrat Schröder den Genossen Wahlent- 
Laltung zur Pflicht zu machen. Die sozialdemo- 
rratische Parteile itung hatte m it Herrn SLadtsorst- 
ra t Schröder Fühluna genommen und ihm ihre 
Forderungen gestellt. Herr S c h r ö d e r  l e h n t e  
es a b ,  die sozialdemokratischen Forderungen zu 
u n t e r s c h r e i b e n ,  gab j edoch  d i e  m ü n d ­
l i che  E r k l ä r u n g  a b ,  für diese Forderungen 
eintreten zu wollen. D a m i t  war oie s o z. P a r ­
t e i l e i t u n g  des Wahlkreises n ic h t  zu-, 
f r i e d e n  g e s t e l l t .  Da ferner manches am bei­
den Seiten unklar geblieben war, setzte sie sich m it

dem sozialdemokratischen Zentralvorstand in  B e rlin  
in  Verbindung, und in Übereinstimmung m it ihm 
wurde Wahlenthaltung bei der bevorstehenden Stich­
wahl endgiltig zum Beschluß erhoben. Wie uns der 
sozialdemokratische Reichstagskandidat Herr C ris ­
pien im Anschluß hieran bekannt gibt, wurde die 
Parteileitung auch dadurch zu ihrem Beschluß be­
stimmt, daß die Parteistellung des Herrn Stadt- 
ferstrats Schröder und der ganze Verlauf des W ahl­
kampfes im Wahlkreise E loing-Marienburg keiner­
le i Gewähr dafür bieten, daß der Kandidat 
des vaterländischen Wahlvereins die For­
derungen oer Sozialdemokraten erfüllen w ird. 
I n  einer Versammlung am Donnerstag Abend im 
Vereinsgarten w il l  die sozialdemokratische P arte i­
leitung ihre Stellungnahme klarlegen. Es ist zu er­
warten, daß die Sozialdemokraten auch in diesem 
Falle strenge Parteidisziplin üben werden.

Lüktllnacliricliten.
Thorri, 17. Januar 1912.

— (Ein deutscher P f a d f i n d e r -  
b u n d  f ü r  j u n g e  M ä d c h e n )  wurde Sonn­
tag in B e r l i n  gegründet. Die Sitzung wurde 
m it einer Begrüßung durch die Eeschäftsleiterin, 
Fr au v. H o p s s g a r t e n , eingeleitet. Zweck 
,ind Z ie l des Bundes sei die körperliche und gei­
stige Kräftigung der jungen Mädchen, die vielfach 
überanstrengt wären, ferner die Förderung und 
Pflege von gesunden Lebensidealen, von Energie 
und Fähigkeit zur Ausdauer bei geistiger und 
körperlicher Arbeit. Der Bund soll alle Stände 
umfassen, ohne Unterschied der Konfession. F ür 
die Pfadsinderinnen ist das A lte r von 1-4—18 
Jahren, sür Jugendgruppen auf 12—14 Jahre 
festzusetzen.

— ( B a u t ä t i g k e i t . )  Vom 1. August bis Ende 
Dezember 19!1 ist die Banerlanbnis für folgende 
Bauten erteilt worden, 1. Neubauten: in der I n n e n ­
s t adt  Breileslraße 27 (Wohnhaus 75000 M aM , 
Blückensuaße (Wohnhaus 30 000 M ark); B r o m -  
b e r g e r  V o r s t a d t  Brombergerstraße (Wohnhauv 
100 000 M ary , Mellienstraße (Ställe 6000 und 4000 
Mark); C u l m e r  C h a u s s e e  (Wohnhaus 60000 
M ark); M o c k e r Königstraße (Wohnhaus 54000 Mark), 
Gra,ideineisL,aße 114 (Wohnhaus 30 000 Mark, Ban- 
bureau 6000 Mark), Bornsiraße (Wohnhaus 53 000 
Mark), Lindensiraße 23 (Wahr,Hans 18 000 M ark): 
ferner ein Lokomotivschuppen (24 000 Mark) und eine 
BedürsmsanslaU (6000 Mark). 2. Um- und Anbauten:
3 in der Melliensiraße (6000. 7000 und 10 000 Mark).
4 in Mocker in der Waidanerstraße (4800 Mark), 
GrandenzeistraßL (Saal 6000 Meut), Goßlersuaße 
(10 500 Mo.k). Könrgsstrahe (4500 M ark); ferner 
Bahnhof (Umbau 6000 Mark, Anbau 4000 Mark). 
Die Kosten der Neubauten belaufen sich nach dem 
BoranssMag aus 514 000 Mark. die der Umbauten aus 
58800 Mark — insgesamt 572 800 Mark.

( De r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  wird durch seinen zweiten Vortragsabend 
am Donnerstag, den 18. d. M ts., wiederum ein zahl­
reiches Publikum in den großen Saal des Artushofs 
ziehen. Wer sich im Görhe'ichen Sinne als ein 
„Werdender" fühlt und nicht 0I2 ein „Fertiger", wird 
sich von Professor Bolbehr-Magdebnrg gern darüber 
unterrichten lassen, wie „das Kunstwerk und seine Be­
trachter" in die rechte Beziehung zu einander kommen 
sännen. Dem Vortragenden steht ein vorzügliches 
Lichlbiider-Material zur Versnguug, an dein er die 
Richtigkeit seiner Ausführungen anlzeigen kann. I n  der 
Verwendung der Lichtbilder wird Professor Volbehr ein 
besonderes Geschick nachgerühmt, und die Klarheit und 
leichte Verständlichkeit seiner Darlegungen wird aller­
orten sehr geschätzt. Jedenfalls ist ein genußreicher 
Abend zu erwarten, da der Redner auch gewohnt ist, 
das richtige Zeitmaß innezuhalten, sodaß von einer Er- 
müdtwg beim Zuhören diesmal keine Rede sein wird.

— (K r i e g e r v e r e i n T h  0 rn  - M  0 cker.) Am 
Sonnokend sand im NLister'schen Restaurant die Jahres- 
Hauptversammlung statt, die der Vorsitzer Herr Kreis- 
banmeisler K r a u s e  mit Glückwünschen sür das neue 
Jahr und einem Kaierhoch eröffnete, in das 
die 85 erschienenen Mitglieder kräftigst einstimmten. 
Dem vom Vorsitzer sodann erstatteten Jahresbericht 
entnehmen w ir folgendes: Es sind eine Hauptversamm­
lung und 10 MonaLsversammlungel, abgehalten. Vier 
Feste wuiden gefeiert: Kajsersgebmtstag, Sedanfest, 
Weihnachtsbefchernng und Fumiüenabend. Eine Reihe 
von Vortragen patriotischer oder w.sjenschaftticher A ,t 
wurden von einzelnen Kameraden gehalten. Der M it ' 
giiederbestand von 170 Lit der gleiche geblieben, da an- 
uelle der durch Tod (2), Verzug (9) oder aus andern 
Gründen (6> ausgetretenen Mitgliedern 17 Kameraden 
neu o,i>genouiliien wurden. Von den 170 Mitgliedern 
sind 32 Kllegsoeteraneri. Die Kasjenvelhättmsje sind 
wenig günstig, da die einstige Übernahme des Veteranen- 
vereins dem Verein große Lüsten auferlegt hat. Ruh. 
nrend anzuerkennen und den Geist des Vereins kenn­
zeichnend ist, daß die mit Glücksgüiern bekanntlich nicht 
überreich gesegneten Mitglieder insgesamt nur mir 
760 Mark Beiträgen im Rückstände sind. Der alte 
Vorstand wurde einstimmig wiese«-, anstelle des durch 
Verzug ausscheidenden Herrn Rektor Lehnert He,r 
Oberlehrer L. d. R. Johannes znnr 2. Vorsitzer ge­
wählt. Das Kaisersgeburtstogsfest wird am nächsten 
Sonnabend im Bürgergarten gefeiert. Die nächste 
Moncklsfitzling, in der Herr Oberlehrer Johannes einen 
Vor trag über Lustjchrffahrt hatten wird, findet im März 
statt.

- -  (T  h 0 r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Thealerdmean wird uns geschrieben: Heute, M it t ­
woch. zum viertenmale die mit durchschlagendem E r­
folge arrsgr'ftlhrte Opersttenpojfe „kölnische Wirtschaft". 
Morgen, Donnerstag, bleibt das Theater der Vorbe­
reitungen zu dem neuesten Operettenschtager „D ie mo­
derne Eva", wegen geschloffen. Freitag den 19. Januar 
außer Abonnement Benefiz-Vorstellung sür den be- 
liebten Oberspielletter Herrn Mortlni-Basch. Z nr Auf. 
führn,ig gelangt zum ersten.aale die neueste Operette 
von Jean Gilbe,t „D ie moderne Eoa", die nach einem 
drrrchjchlagenden Erfolge fortdauernd das Repertoire des 
neuen Operetken-Thealers in Berlin deherr.cht und vor, 
sämtlicher, größeren Bühnen zur Ausführung erworben 
wurde. Die heiteren drastischen Situationen, für die 
der französische Schwank „Ittaes aux temm68" die V or­
lage bildete, versetzten das Publikum bei der Uransfüh 
rung von Ansang an in die animierteste Stimmung 
und tue frische, flotte und prickelnde Musik Gttberts rrel 
Stürme von Verfall hervor. Am Sonnabend als volks­
tümliche Vorstellung „Der Meineidbar,er". Sonntag 
nachmittags zum legtenmale „M ignon" Oper st römten 
vorr A. Thomas".

— ( B e n e f i z  f ü r  H e r r n  M  a r t i n i - B  a s ch.) 
Selten in unserm allerdings noch kurzen Theaterleben 
ist eine Bemfizvoi stelln«,g angesetzt worden, die so 
wenig noch einer beionderen Empfehlung bedurft hätte, 
wie die für Herrn Martini-Basch. Nrch! nur als Dar­
steller hat er irr hei eren und auch er unsren Roller, sich 
die Gunst des Publikums in höherem Grade noch er­
worben, als die besten Vertreter feines Faches vor

ih m ; auch als Spielleiter hat er eine Tätigkeit entfaltet, 
die zwar meist unbeachtet zn bleiben pflegt, rn der Aus- 
führung der Operettenposse aber wohl allseitig voll er­
kannt und gewürdigt worden ist. Für die vielen 
Stunden seiner Unterhaltung haben die Theaterbesucher 
nunmehr Gelegenheit. Herrn Martini-Basch an seinem 
Ehrenabend, der Freitagsvorstettrrng der Operette „D ie 
moderne Eva". ihren Dank abzustatten.

— ( W a h l e n  z n r  O r 1 s k r a n k e n k a s s e.) 
Gestern landen die Wahlen der Arbeitnehmervertreter 
für die 2. K ! a s s e statt. Es erhielten die polnischen 
Kandwaren 163, die steigewerkschasttichen 93, die deut­
schen 45 Stimmen. Die polnischen Kandidaren sind so­
mit gewählt. Die Wahlen sür die 4. Klasse (7 Ver­
treter) finden morgen Donnerstag, nachmittags von 
3—7 Uhr, im Kasserrlokal, Väckerstraße 43, statt.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Fürsorge ögling Gnst. 
Haack, der, bei einem Meister in einer Ollichast bei 
Stettin untergebracht, von dort — „weil da nrchts los 
war" — entwichen und nach Thorn zurückgekommen 
war, wo er aus einer Scheune in der Culmer Vorstadt 
einen Sack entwendete. — Zurzeit werden von der 
Polizei 12 aus Thor« gebimige Fürsorgezäglinge ge­
sucht, die aus der Anstalt oder Lehre in andern Orten, 
wo sie untergebracht waren, entlaufen sind.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute vier Arrestanten.

— (G e f u n d e n) rnurden ein Paß für Gottfried 
Block und ein gr. Schlüssel. Näheres im Polizei- 
sekrelariat. Zimmer 49.

— (Z  n g e l a n i e n) ist etn kleiner Foxterrier. 
Näheres im Pottzeisekretauat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r  W e i  ch 1 e l.) Der Wasserstaud 
der Weichsel bei T  h 0 r n betrug heute 4- 0,66 Meter, 
er ist seit gestern nm 16 Zentimeter ges t i egen .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 1,68 Meter auf 
1,85 Meter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
W . hier. Ohne Angabe über die A rt Ih re r Be­

schäftigung läßt sich die <sache nicht bem teilen. Das 
Gewerdegericht wird ja wohl auch bald die Enscheidung 
stillen.

Reisebriese aus Egypten.
------------- (Ma-irruC verboten.)

I .
Auf See. — Ankunft in  P ort Said. — Die Fahrt 

nach Kairo. - -  Die ersten Eindrücke.
Sanft wiegt sich der Dampfer auf den Wogen; 

vier Tage sind w ir an Bord, und schon fühlen w ir 
uns vollkommen seefest. Eine gütige Laune Nep­
tuns hat uns nämlich garnicht auf die Probe gestellt, 
aber es ist doch ein erhebendes Gefühl, später be­
haupten zu können, daß das graue Elend, genannt 
die Seekrankheit, uns nicht gepackt hat; die näheren 
Umstände werden dann natürlich wohlweislich ver­
schwiegen. I n  der einen Ecke des Hinterdecks sitzt 
die Schiffskapelle. Die braven Jungens haben sich, 
seit sie vor drei Wochen in  Bremerhaven „zusammen­
gestellt" wurden, schon ganz tüchtig eingeübt, und sie 
blasen munter darauf los. I n  einer anderen Ecke 
steht eine große Bowle, die unsere deutschen Lands- 
leute zum Lebewohl gebraut haben; denn bei Tages­
arauen sollen w ir in P ort Said einlaufen, wie uns 
unser liebenswürdiger Kapitän versicherte, der einen 
-Leisen Grog! nicht verachtet, der aber für den höch- 
ten der Genüsse Bananen m it Schweizerkase erklärt. 
Es ist ein eigen Ding um eine Fahrt auf See; Las 
enge Zusammenleben und die gemeinsamen In te r ­
essen bringen die Menschen in  vier Tagen näher 
und schneller zusammen, als an Land in vier 
Wochen. E in Band der Herzlichkeit umschließt die 
Paffagiere eines Schiffes, und ich erinnere mich 
noch von anderen längeren Seereisen her, m it wie­
vie l Ehrlichkeit und Wehmut vor jedem Hafen 
Abschied genommen wird.

Lange schon ist die Musik verstummt, und die 
Passagiere haben ihre Kabinen aufgesucht. Die 
Fahrt verlangsamt sich mehr und mehr, das Land 
kann nun nicht mehr allzu fern sein, denn eine 
weiche, mildere Lu ft mischt sich m it dem herberen 
Atem der See; es w ird zusehends warmer, und der 
wenig verlockende Gedanke, die heiße Kabine auf­
zusuchen, halt mich auch über Nacht auf Deck. Leise 
gurgelt das Wasser am K ie l, am Himmel erlöscht 
Langsam ein Stern nach dem anderen; ein unbe­
stimmtes Dämmern erfüllt die Luft» — Herrgott, 
ich muß wirklich auf meinem bequemen Liegestuhl 
eingeschlafen sein, denn das Gepolter des raffelnd 
in die Tiefe gleitenden Ankers läßt mich jäh in die 
Höhe springen. P ort Said, die Eingangsstation in 
den Suezkanal, ist erreicht. Dsr Dampfer liegt un­
sern dem Lande, und in der klaren Morgenluft ist 
die Stadt deutlich sichtbar. Allmählich erscheinen 
die Mitreisenden einer nach dem anderen wieder 
auf Deck, und schon nahen sich auch die ersten Boote, 
die neben den Vertretern der Reisefirmen unge­
zählte Scharen von Lastträgern herbeiführen, die sich 
m it unsagbarem Lärm und Geschrei des zahlreichen 
Gepäcks der Schiffspaffagiere bemächtigen, um es 
nach dem Bahnhöfe zu schaffen. Endlich ist das 
letzte Stück drüben, und mau folgt der freundlichen, 
aber unverständlichen Aufforderung eines braunen 
Bootführers, sich ihm anzuvertrauen. F lotter Ruder­
schlag treibt den wenig Vertrauen erweckenden Kahn 
vorwärts, aber bald ist man gelandet und steht auf 
egyptischem Boden, wo ein mehr wie gebrechliches 
Wägelchen den Reisenden zum Bahnhof bringt. 
Endlich sitzt man im Zuge. einem V-Wagen, kleiner 
und schmalspuriger als bei uns, jedoch ganz bequem 
und komfortabel eingerichtet. Krachend und rüttelnd 
setzt er sich in  Bewegung, und die bald eintönig 
werdende Fahrt durch die Sandeinöde beginnt.

Es ist M itta g  geworden; die „Bestie im 
Menschen" macht sich bemerkbar, als auch schon ein 
schneeweiß gekleideter Araber m it roter Schärpe und 
rotem Tarbusch an der Kupeetür erscheint und zum 
Lunch ruft. I n  einem tadellos ausgestatteten 
Speisewagen finden sich alle Bekannten vom Schiffe 
wieder, und bei einem recht guten Essen, das m it 
frischen Datteln einen noch unbekannten Genuß 
bietet, werden die ersten „Eindrücke" von Egypren



rmsgetauscht, die zu dem Ergebitts /Ähren, daß uns 
die braunen K e :!r m it ihren so treuherzig blicken­
den Augen bis jetzt schon horrendes Geld abge­
nommen haben. Es w ird  aber hierdurch nieman­
dem von uns die gehobene, frohe Stimmung ge­
trübt, denn durch Schaden hofft man klug zu werden. 
E in  jeder zieht sich nun zu einem Schläfchen in 
seinen Wagen zurück, dessen Polster sich inzwischen 
dicht m it feinem Sand und Staub bedeckt haben. 
E in  Ruck — w ir halten auf einer unbekannten 
Wüstenstation. E in Fellache im blauen K itte l, 
einen Federbusch von wirklichen Straußenfedern in 
der Hand, t r i t t  ins Kupee, und ehe es zu verhindern 
ist; w irbe lt er m it seinem Büsche! Staub und Sand 
zu einer großen grauen Wolke auf, und nur das 
W ort „Bakschich" läßt den Gedanken in uns auf­
tauchen, daß der M ann uns etwas gutes erweisen 
wollte. W eiter rattert der Zug, und es w ird Zeit, 
das Handgepäck zusammenzusuchen, das der egyp- 
Lische Reisende sehr zahlreich bei sich zu führen 
pflögt, da die Vahnverwaltung hierin keine Be­
schränkung auferlegt und der Gepäcktarif ein außer­
ordentlich hoher ist.

Allmählich macht sich die Nähe Kairos bemerk­
bar. Anpflanzungen, menschliche Wohnstätten und 
V illen  mehren sich, vergeblich suchen w ir zwar die 
Pyramiden von Gizeh zu erspähen, aber in  nebel­
hafter Ferne erscheinen die Umrisse des Mokattam- 
Gebirges m it der Zitadelle; unser Auge ruht noch 
voll Entzücken auf schlanken Minarehs, die zwischen 
weißen Kuppeldächern sich haarscharf gegen den tie f­
blauen Himmel abheben, als der Zug schon in  die 
weltstädtisch große Bahnhofshalle von Kairo ein­
fahrt. E in Brausen und Tosen und Stimmengewirr 
empfängt den Reisenden, und dankbar fügt er sich 
den Anordnungen des Hotelkommisstonärs, der ihn 
in  Kurze in einem eleganten Zweispänner unter­
gebracht hat. I n  flotter Fahrt geht es zum Hotel. 
Das bunte, laute Leben des Orients rauscht lä r­
mend und wechselvoll schon in  diesen wenigen M i­
nuten an uns vorüber, und die Fülle der ersten E in ­
drücke, dieses seltsam reizvolle Gemisch von Orient 
Und Okzident, erweckt die wundervollste Stimmung 
Lmd Hoffnungsfreudigkeit für die bevorstehenden 
Wochen unter egyptischer Sonne. Der Magen hält 
vor dem weltberühmten Shepheards-Hotel. Auf der 
breiten Terrasse sitzen in eleganter beller Sommer- 
kleidung Damen und Herren Leim Tee und blicken 
üeobacbtend nach den Neuankömmlingen, ob v ie l­
leicht ein guter Bekannter aus der Heimat dabei ist. 
E in  deutscher Hoteldirektor, ein deutscher Portier 
machen den Empfang gleich heimatlich, doch der far­
bige Liftboy, arabische Bediente, die sudanesischen 
Kvfferträger und die orientalische Pracht der 
Emvfangsballe lassen nicht vergessen, daß w ir uns 
in  Kairo befinden. Nun eine wohlverdiente Nacht 
der Ruhe, dann w ill ich Umschau halten in  Kairo 
und Ahnen von dem Leben und Treiben in  der 
egyMchen^Hauptstadt.berichten. - 8p!.

Theater, und Mffenschast.
o d a ' der bekannte Wiener Schrift­

steller, rst s chwec e r k r a n k t  und w ird sich in den 
nächsten Tagen einer Halsoperation unterziehen.

Mannigfaltiges.
( N e u - C ö l l n  s t a t t  N i x d o r f . )  Der  

M ag istra t in N ixdorf beschloss M ontag, dem 
A n lrag  der fü r die Namensänderung von 
Mxdors eingesekten Kommission stattzugeben, 
nach dem der Name N ixdorf in Neu-Cölln 
umzuwandeln ist.

( M i t  H i n t e r l a s s u n g  v o n  4 0 0 0 0 0  
M a r k  S c h u l d e n )  verschwand aus M ag ­
deburg der Grosskaufmann Ernst Heuer. Es 
liegen Wechselfälschungen in Höhe von 300000 
M ark  vor.

( I n  F l a m m e n . )  M ontag  Nachmittag 
ist das Fabrikgebäude der Lederfirma W m ter 
in Biixeyude zmn grössten Tei! niederqe- 
bräunt. Die verheerende Fenersbrunst brach 
im Dachstichs des Wohnhauses aus. —  Eines 
der bedeutendslen Holzlager Norwegens, das 
dem Großhändler Malhiesen in Frederitstadl 
gehört, ist gestern niedergebrannt. Zwei 
Menschen sind vernnnlückt. Der M ate ria l- 
schaden beträgt eine M illio n .

( K i r c h e n b r a n d  t n B  u k a r  e st.) 
I n  der protestantischen Kirche in Bukarest 
brach ein B rand aus, der die hölzerne Gal- 
lerie und einige wertvolle Stickereien, Hand­
arbeiten der Königin, vernichtete. Der B raud 
wurde wahrscheinlich durch Kurzschluß ver­
ursacht.

Neueste Nachrichten.
Die DMUar-DefMercour.

B e r l i n ,  17. Januar. Gestern Abend hielten 
der Kaiser und die Kaiserin im R it ersaal des 
königlichen Schlosses die diesjährige DeftUerc-ur 
für alle Herren vom M il i tä r  ab. Rechts und links 
voirr Thron hatten dre anwesenden Prinzessinnen 
und Prinzen Ausstellung genommen, die Herren des 
kroßen V o rtr it ls  und des Hauptquar iers dem 
Thron gegenüber. Der Kaiser trug die rote Gala­
uniform der Gardes-du-Corps, die Kaiserin eine 
lreforangefaröene Robe m it Pelz und V rilla n t- 

vnm Diadem w all e der Courschleier. D.e 
Offiziere defilierten nach den Klängen einer leisen 
^knsik. erste gingen General-Jnspekieur Prinz 
Friedrich Leopold, Generaloberst von Kessel und die 
Generale von Vülow und von Dulitz vorüber, m it 
oen O ff zieren des 1. Garde-Regiments Prinz Oskar, 
Arrnz Joachim, die Söhne des Prinzen Friedrich 
Leopold und Prinz Georg von Griechenland; m it 
«en Leibgarde-Husaren P rinz E ite l Friedrich.

Lrvensfest örs Schwarzen Adlers.
B e r l i n ,  17. Januar. Heute MttLeg fand im 

königlichen Schlosse das Fest des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler statt. Die neu aufzunehmen­
den R itte r waren: die Prinzen Friedrich K a rl von 
Preußen, Konrad von Bayern, Georg von Griechen­
land, Fürst von Schaumburg-Lippe, die Generale 
von Woyrsch, von Veneckendorf? und HmdenLurg, 
von Eichhorn, von Scholz. Nach dem feierlichen 
Zuge zum Rittersaals nahm der Kaiser den neu- 
aufzunehmenden R ittern  das Gelöbnis ab, hängte 
ihnen die OrdensketLe um und erteilte die Aecolade. 
Nach der Jrwestur verließ der Zug in  gleicher Feier­
lichkeit unter FrmsarenMngen den Rittersaal. Im  
Anschluß daran hielt der Kaiser Lm Kapitelsaale 
als Großmeister ein Ordenskapitel ab, worauf sich 
der Zug nach der schwarzen Adlerkammer Leweg.e, 
wo die OrdensmänLe! abgelegt wurden.

Die erste HerrenhansvorLagL.
B e r l i n ,  17. Januar. Dem Herrenhcmft ist 

der in  der Thronrede angekündigte Gesetzentwurf 
über die Ausübung der Armenpflege bei Arbeits­
scheuen und säumigen MhrpfUchtrgen zugegangen. 
Der En wurf soll anstelle des F 1 des Gesetzes LeLr. 
die Ausführung des Vundesgesetzes über den An,er- 
stLitzungswohnsitz vom Jahre 1871, wonach für die 
Hilfsbedürftigen der Arbeitszwang ausgeschlossen 
ist, treten. Es soll danach in  Zukunft für die H ilfs ­
bedürftigen der AröeiLszwang eingeführt werden.

Feuer im Hospital.
D a n z i g ,  17. Januar, Heute früh brach im 

GerLrirden-HsspiLal Feuer aus. Eine 68 Jahre alte 
Hospitalitin kam in den Flammen um; eine 88jäh- 
rige HospitaliLin wurde unter Rauchvergiftungen 
schwer erkrankt nach dem Krankenhause gebracht.

Jugendliche Abenteurer.
E i n b e c k ,  16. Januar. Die Leiden Seminaristen 

S ichnoth und Meyer, von denen es erst hieß, sie 
hätten eine Harz-Tour unternommen» bei der sie sich 
Lm Schneesturm verirrten und erfroren seien, sind 
nicht, wie sie später in  einem Briefe an ihre E ltern 
m itte ilen , nach den englischen Kolonien gereist, 
w eil sie keine Lust mehr zum Lehrerberuse hätten, 
sondern befanden sich an? dem Wege nach der Türkei, 
um m it den Türken in  T ripo lis  zu kämpfen. Sie 
wurden in Ungarn festgehalten und nach der Heimat 
zurückbeordert.

Das Kochofenunglück.
D u i s b u r g ,  17. Januar. Die beim Hochofen­

unglück aus der Zeche „P hön ir" gestern schwer ver­
letzten Leiden Arbeuer sind ihren Verletzungen er, 
legen, sodass die Zahl der To en zehn beträgt.

Neue Erdbeben in  Westdeutschland.
S t u t t g a r t .  17. Januar. Heute Morgen 

6.10 Uhr wurde hier ein kräftiger Erdstoß verspürt. 
I n  Gbrngen wurden zwei Erdstöße von großer 
Stärke wahrgenommen.

Haftentlassung.
M e tz , 18. Januar. Nachdem am Nachmittag 

noch eine eingehende Ortsbesichtigung stattgefunden 
bat, sind drei der fünf Personen, sie unter dem 
Verdacht standen, an der V lu tta t an dem Hoboisten 
Mansch Le e lig t zu sein, wieder freigelassen worden. 
N ur noch M a rtin  bleibt in  Hast» weil er als Täter 
inbetracht kommt, während Alexis Samain. der Vor­
sitzer der aufgelösten Lorraine SporLive und der 
späteren Jeuneffe Lorraine, die in  dem Lorraine- 
Sporiive-Vrozeß gegen ihn erkannte Gefängnisstrafe 
von sechs Wichen angetreten hat.

Mord und Selbstmord in  der Schule.
C z e r r r o w i t z ,  16. Januar. Aus der Stadt 

Sncawa w ird  gemeldet: Heute schoß in  dem hiesigen 
Obergymnasium während der MathemaLikstunde der 
Schüler Greczuk der Obertertia aus einem Revolver 
vier Kugeln auf den Lehrer Georg Mokranski ab. 
Blutüberströmt sank dieser zu Boden. Dann rief 
der jugendliche Mörder aus: „D ies ist die Rache 
für uns alle an dem Schultyrannen, der uns zur 
Verzweiflung gebracht Hai!" E r richtete hieraus 
die Waffe gegen sich und jagte sich die noch in der 
Trommel steckenden zwei Kugeln in die Schläfe. 
E r blieb auf der Stelle tot. Mokranski wurde in 
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus ge­
bracht. Greczuk scheint geistesgestört gewesen zu sein, 
er glaubte sich von dem Lehrer verfolgt.

Eme Urenkelin von „Werthers Lotte".
Januar. Auf dem Standesamts 

. es 8. Bezirks von B a ris  ging heute früh ein Fräu­
lein Bamer-Chauffour die Ehe m it dem Negie- 
rungsprazekten des Devartements Aisne, einem 
Herrn Regnault. ein. Diese Hochzeit ist insofern 
interessant, weil die B rau t eine Urenkelin von 
Charlotte Buff, der späteren Frau Kestner. ist, die 
Goe/He Sei der Gestalt der Lotte in  „Werthers 
Leiden" zum Vorbilde nahm.

Ende des Streiks in  der englischen Baunrrvoll- 
industris.

M a n c h e s t e r ,  17. Januar. Das Ergebnis der 
Verhandlungen zwischen den Arbeitaebern und A r­
beitern wegen Beilegung der Aussperrung in der 
Baumwollindustrie in Lancashire ist, daß die Arbeit 
sofort wieder aufgenommen w ird.

Die Revolution in China.
P e k i n g ,  17. Januar. Buanschikai erhielt nach 

dem Attentat vM  allen Seiten einschließlich der 
^esandtschaf en Hunderte von Glückwünschen. Tu 
Tseng^schou bei Tfchifu sind in  einem japanischen 
Damvfer 300 Revolutionäre angelangt, welche d'e 
Stadt in  Besik nabmen. Aus der Nrovinz Honana 
werden ernste Unruben gemeldet. I n  Tientsin ist es 
ebenfalls zu neuen Unruben gekommen.

Auflösung der türkischen Kammer.
K o n s t a n j i n o v e l ,  17. Januar. Auf Drangen 

der K^mm'ssiorr zeichnete der Grobwesir und sämt­
liche M inister kms N ^krip t des Sultans gegen. Dle 
Verlemng des Auflösunasdekrets in  der Kammer 
wird übermorgen erwartet.

K le ie  per 160 Kgr. Weizen. 12,00— 12,66 Mk. bez. 
Roggen- 13.60— 13.40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkien-Börse.

Amtliche Notierungen derDanzioer Brodukten- 
B ä r 'e

mr .. vom 17 Januar 1912.
Wetter trübe.

Fiir Getreide Hül'enfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notier en preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Pravifioi' 

iifamemaßia nom Käufer an den Verkäufer oerontet 
W  e i z e n unverändert, per Tonne von 1000 Kor '

Regnlierungs-Breis -06 Mk 
per Januar—Februar '06 Mk. bez. 
per 5?ebr„ar— März 208 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 214 M t bez 
hachbnnt 74? -783 Gr. 262— 2? 8 M k der 
bunt 761 -76 6  E r. 204 Mk dez. 
rot 66 ^ -780  Gr. 190— 203 Mk bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 744 Gr 182 Mk. bez.
Negnl'ernngspreis 183 Mt. 
per Februar-M ärz 184' ? Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 180 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 191'^ Mk. dez. 

ly , liunverändert „er umo Kgr.
inl. 665— 683 Gr. ,9 0 -2 0 0  Mk. bez. 
transtto 141— 49 Mk. bez. 

s)„ ie> unverändert »er k.nn,e von 1000 Kgr. 
ittkäno 1^3-187 Mk dez. 
transitiv !^9' ,  Mk. bez 

Not i z i i ' i e l .  4e»«0e>,z geigend
Nendeliient 88" „ fr. Nenfoin>,». >5 80 Mk. tnki. S t. 
per Oktober— D e-o»'^ - 11.70 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B an kn o ten .....................
Russische Banknoten per Kasse » . . 
Wechsel auf Warfchan . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' o-o. . ,  .
Deutsche Neichsanleihe 3 o-y . , . . 
Preußische Konsolv 3 ' .  . . .
Preußische Konsols 3 " y ......................
Thonier Eiadtanleihe 4 "/<, . . . .
Tyorner Stadtanieihe 3' - . . .
Wei me'chjsche Pfandbriefe 4 o/„ . . .
Wes preußische Pfandbriefe 3' ,  . .
WefiprenoischePfandbriefe 3" „neu,.11. 
Posener Pfandbriefe 4" „ . . . . . 
Rumänische Rente von 1804 4"/,. . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4"/g .
Polmsche Pfandbriefe 4'2  O'o . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bant>21k t , e n ..........................
Diskontu.Kvnnnandit.Anteile . . . .
Norddeutsche Kredillinst-Atlkiett . ' . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine tLlektrizitütsaktiengefellschast 
Bochiuner Glt^.lahl.Aittien . . . .
Harpener Ben'.werls-'Al'Uen . . . .
Lalirahiitte-Attieii . . . . . . .

Weizen toko in Newyork...............................
„ M a l .  ..................... ..... . . .
„ J u l i ..............................   . . . .
„ September . ...............................

Roggen M a i ....................................................
„ 3 u i , ..............................   . . . .
„ September.......................... . . .

17 Jan , 6. Jan

85.— 84 95
^10,40 216.50

91.70 91,70
82.50 82,50
91.70 91.70
82.40 8240
99.80 99,80

90.30 99,25
89 80 9 - 1 -
81.25 80.69

102.80 102 80
—.— 9 2 , -
9 ,1 0
9i.59 9350

193.70 104.30
208.— 267.50
192,60 1:2 79
122.— ,22 25
!2',!0 127,25
^66.— ^66.75
.31.50
203,40 203.40
:3;,10 i83..^0
, 00' 109,—
3,7.25 2! 6.75
2 1 8 ,- 217,75

196',75 196̂ —
1 0 6 .- 1 9 5 ,-

—
Bankdiskont 5 "/o, Lombardzinsfiiß 6" Prwaldlskont 3^°,,..

Die B e r l i n e r  Bör s e  war gestern von Anfang bis 
Ende fest. Namentlich waren Montauwerte höher. Auch für 
Tmkentofe zeigte sich infolge günstigerer Beurteilung der po­
lnischen Lage größeres Interesse. Der Privatdiskont ermäßigte 
sich um v. H. auf 3' 4 v. H.

D a n z tg  . 17. Jünnm. (Gelreidemarlt.) Zufuhr mn 
Leaelor 82 inländische, 90 russische Waggons, Nensahrwasfer 
inlünd. 240 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K l n , r s b e r g , 17. Januar. kGetieldemarkt.) Zufuhr 
160 inländische, 126 russische Waggons ezkl. 8 Waggon K^eie 
und 40 Waggon Kuchen.

MiihiettetMisfement m Brsmberg.
P r e i s l i s t e .

__________(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

15.1.12.
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Noggenmehl 0 . . . . . 
Noggenmehl 0 1 . . . .  
Noggenmehl 1 . . . .  . 
Noggenmehl H .  .  » .  . 
Äommißmehl . . . .  . 
Roggenschrot . . . . .
Roggenklere..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Oerstengranpe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengranpe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. S . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . .  . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 .  . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-FuttermehL . .  . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze l l  . . .

» " * .

,7.80
16,80
1 8 .-

15.60
10,20
7.40
7.40

14.80
14, —  
13.40
9.66

12.-
U.S0
7.4-1

16.50
15, -

13,—
! 3 , -
12.50
12.50 
1Z-—
12.80 
12,Z>
12.50
7.40 

22.-  
2 1 , -  
20/0

bisher

Mk.

17.80 
16 80 
1 8 . -  
1?.-
15.80
15.60 
10.20
7.20
7.20

14.60
13.80 
1330
9,40

11F0
11,40
7.20

16.50 
15 .-. 
14.- 
1 3 .-  
13.—  
,2.50 
,2.50 
1 3 . -  
,2.30 
12.30
12.50
7.20 

22.- 
N .-
20.50

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehniarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  17 Zarruar ,912.
Zum Verkauf standen: 324 Rinder, darunter 147 Bullen. 

24 Ochsen 1^3 Kühe und Färsen. 2205 Kälber, 1455 Schafe. 
17 447 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :  
rr) Doppellender feiner Mast . . . . 
b) feinste Mast (Aollinilchmast) und beste

S augkälber..........................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ck) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
l>) äl'ere M asth am m e!..........................
0) müßig genährte Hammel und Schafe

Merzlch j e ) ..........................................
ck) Maiichschafe und Nlederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgem. 
1r) vollst, schige d. feineren Rasten ». deren 

Kreuzungen über 2' 2 Ztr. Lebendgem. 
0) vollslrijchige d. feineren Rassen n. deren 

Kreuzungen b s 2' r Ztr. Lebendgew. 
ck) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) Sauen....................................................

Lebend.
gewicht

Schlacht-
gewicht

8 3 -1 0 0 119-143

6 2 -6 8
5 3 -6 0
4 6 -5 2

103-113
8 8 -!0 0
3 1 -9 1

3 7 -4 1
33— 37

74— 82
0 4 -7 4

2 4 -3 2 53—68

— 48 — 60

4 6 -4 8 5 8 -6 0

4 5 -4 8
4 3 -4 6
3 9 -4 2
4 2 -4 4

56—59
5 2 -  57 
49— 2
53—  55

Vom Rinderauftrleb blieb nichts übrig. Kälberhandek ruhig. 
Schafhavdel glatt. Der Schweinemarkt verlies ruhig, er wird 
geräumt.

D r  0 m b e r  0 . 16 Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uns., weißer Weizen mindestens ,30 Psd holl. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 2. 4 Mk., bunter Weizen, mtnd. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei. 2o2 Mk., roter mind 
130 Psd holt wiegend, brand- und bezugsrei, 260 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uns. mindestens 133 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund. ,82 Mk., 
geringere Qualitäten «nter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zmeden ohne Handei, Branware ,90 — 198 Mk feinste über 
Notiz — Futtere,bfen !68— -74 M t. -  Kochware 183— 
2i 0 Mk.. — Hafer l70— l79M k.. zum Konsum 180— 185 Mk. 
— Die Preise verstehen sich Iota Bromberg.

M a g d e b u r g .  16. Januar. Znckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodntte 7> Grad 
ohne Sack 13,00— 13 45. Stimmung: steüg. Brotraffinade > 
ohne Faß 26 35 - 26 5'» Kry'iallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack :6.0o— .6  25. Gem. Melis I  mit 
Sack 25.^0—2 ,75. Stimmung: ruhig.

H .. n> i "i, g. 16. Januar. Anbot ruhig, oeizatti 67,00. 
K )jsre ruhig. !!n,s«tz — Sack. Petrotenu, omerik. iper. 
G wi.bi 0.800" toko lustlos. — . Wetter schön.

Meteorologisch? Beobacht,,»st«» z „  Thor»
von, 17 Januar früh 7 Uhr.

L N s t t e  «n 0  ̂ i n , —  13 ,ad OeN.
Wet t er  heiter. Win- Südost.
B t r o n .  r stand:  780

«>"» 18. moi„e„s >»s 17. h«ch„«
— S Äroo irel!.. „Isdll«»c — 14 Sr„d Celj.

Wrttor-IIkl'krsicht
der Deuttchen Seewärts.

_________ H a m b u r g .  17. Januar 1912.

Name
der Beobach- 

Ilmgsstatton v
E Z
K §

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s § 8  

O » a
Witterung»- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkuin 772.4 O wolkenl -  9 vorw. heiter
Hamburg 743 ONO wolkig —  7 0,4 vorw. heiter
Swinemünde 777.7 -NO wolkenl. — 9 vorw. heiter
N e n s a h rw a s fe r 781.5 S S O bedeckt —  7 — vorw. heiter
Memel t83.3 0 bedeckt -  8 — zieml. heiter
.Hannnover i7 i.5 O bedeckt —10 — meist bewölk
Berlin 775.1 O wolkig — 11 0,4 zieml. heiter
Dresden 773.2 SO wolkenl. —10 vorw. heiter
Breslau 777,9 O Dunst — 16 ^2.4 nachm. Ried.
Bromberg 78!),8 O heiter - 1 4 2.4 nachm. Ried..
Metz 763.4 ONO bedeckt —  3 — " eist bewölk
Fianksurt. M 766,3 NO heiter —  8 zieml. heiter
Karlsruhe 764.1 NO bedeckt — 4 0.4 meist bewölk
München 67,t O Schnee -  9 2,4 > nachts Nled.
Paris 759.3 OSO bedeckt 5 vorw. heiter
Vtissingen 763,8 O wolkig —  1 — Nted.l.Sch.*)
51openhagen 779.3 SO wolkig — zieml. heiter
Stock!) o'.m 786.4 ONO ldedeckt —  4 meist bewölkt
Haparanda 784,9 W  !-molken!. — 5 Gewitter
Äkchangel 783,7 W N W ! bedeckt — 10 — anhalt. Nied.
P. iersbnrg 787.0 — heiter — 18 — anhalt. Nled.
Warschau 778,7 — bedeckt - 1 4 2.4 anstatt. Ried.
Wien 773.5 SO molkig -1 1 anstatt. Ried.
Rom 7o3.9 NO bedeckt 6 6,4 —
Hermaimstadt — — — — —
B-igrad 773.0 OSO halbbed. —  1 — zieml. heiter
Biarritz 753,1 SO Regen 12 nachm. Nied.
Nizza — — — --- — Wetterleucht.

Niederschlag in Schauern.

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienste-
tDienststeüe Bromberg).

Voraussichtliche Witterima siii Donnerstag den 18. Januar: 
Zeitweise heiter, strichweise leichte Schneesälle, Kälte andauernd.

W a ls tM n d e  der Mrichskl, Krähe und Uehe.

WelchKe! T h o r » ..........................
Zawichast , . .  .  . 
Warschau . . . . .  
Chwalowtce . . . .  
Zakroczyn . . . . .

Brasse bei Bromberg  ̂ ^

Netze bei T za rn ik a u ..........................

sTag m Tag

17. 0,1,6 16. 0.SV

15 1.09 14. I t t l
15 1,85 14. 1.68

— E-

18. Januar: Sonnenaufgang 8. 4 Uhr,
Sonnenuntergang 4.,6  tthr,
Mondanfgang S.15 Uhr,
Monduntergang 2.40 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 19. I  nnar 19 2.- 

S t. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Missionsgottesdienst 
Missionar Aiatt von der Berliner Missionsgesellschaft.

Zwei Wegen aus einen Schlag
glaubt mancher z» fangen, der sich zum A n­
kauf einer Nachahmung von Scotts Emulsion 
verleiten lässt, die billiger aber „eben so gut" 

sein soll. Der

Irrtum
stellt sich indes bald heraus, 
wenn man gewahr wird, daß 
nurdieäussereVerpackung,diese 
allerdings bis an die Grenze 
des Erlaubten, nachgeahmt ist, 

den" der In ha lt, Scotts  
Emulsion selbst, kann nicht 

nachgeahmt werden, weil Scotts Emulsion 
die einzige nach dem Erotischen Verfahren 
hergestellte, seit 33 Jahren bewährte Leber­
tran-Emulsion ist.

I«rm mir die M  Scotts kmiM1

-ö » - ' -.Ä.

(6oIckmunkj§t'ücs<'Li y 3 k'ls t't'e )

kün feinscdmsclcsi'j) E
U < s  s  K  10 W



Dienstag, nachmittags 5 Uhr, verschied plötzlich der

Zchmiedemeister

N v n i - m a n n
im A lter von 51 Jahren in B ö s e n d o r f .

D ie Innung wird dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren. 
T h o r n  den 17. Januar 19! 2.

Die Schmiedcinnnng zn Thor».
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20., nachmittags 3 Uhr, 

in Böjendorf statt.

Heute vormittags 16« 4 Uhr ver­
schied nam langem, schwerem Leiden 
unsere gute M utter, Schwieger­
mutter, Großmutter und Urgroß­
mutter, die verwitwete Frau

M A M k r
geb. N v S 8 ,

im 82. Lebensjahre.
Dieses zeigt LiefbetrübL an
Thorn-Mocker, 16. Januar 19! 2

Familie Look.
Die Beerdigung findet Freitag 

nnchmitttags ' .̂ 3 Uhr vom Trauer 
Haufe, Bergstr. 51, aus statt.

Z u r Beerdigung des 
Kameraden

Verein

verstorbenen

v a k l
tritt der Verein Donnerstag, nachmittags 
2'^, Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.

_______ Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Bei der heute von dem unter­
zeichneten Wablkomnnssar unter Zu­
ziehung von 8 Wählern als Beisitzer 
bezw. Protokollführer vorgenommenen 
Ermittelung des Ergebnisses der am 
12. d. M ts . stattgehabten W ahl eines 
Abgeordneten zum deutschen Reichs­
tage ist festgestellt worden, daß 

3 1 1 8 7  giltige und
81 ungiltige Stimmen  

überhanpt 31 268 Stim m en abgegeben 
worden sind.

Von den giltigen Stim men haben 
erhalten:

Herr Justizrat Schlee
in T h o r n ........................16 1 4 0

H err Rentier v. Sezaniecki
in N a w r a ........................13 913

Herr Gewerkschaftssekretär 
BlendowSki in Graudenz 1 1 0 9

Zersplittert . . . . .  25
Zusammen 3 1 1 8 7

Stim men.
D ie absolute Mehrheit beträgt

15 594 Stim men. 
Herr Justizrat S c h le e  in Thorn  

ist hiernach mit —  546 Stim m en —  
mehr zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt worden.

B r i e f e n  den 16. Januar 1912.
Der Wahlkomnussar.

________ V o le kru  t, Landrat.________
M d e r das Lermö. en des Kaufmanns 

Ik H a n »  in Thorn,
Kajernenstraße 13, in Firm a

in Thorn ist am

1K. Savuar 1812,
vormittags 8 Uhr 30 M inuten,

-a s  Konkulsverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: S tadtrat 

in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum

9. Februar 1912.
Anmeldefrist bis zum

9. Februar 1912.
Erste Gläubigerversammlung und all. 

gemeiner Prüfungstermin am

15. Februar 1912,
vormittags 10 Uhr.

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn —  Zim m er 22 — .

Thorn den 16 Januar 1S!2.
Der Serichisschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

W ii t l i c h c r  M a i l s
Zreltag -en 19- -. Mts.,

vormittags 1! Uhr,
werde ich in meinem G eschäftszim m er: 

5 Waggons Warschauer Ger- 
stenkleie zur sofortigen Verla­
dung, gesackt ab Thorn oder 
ab Alexandrowo,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen

vereidigter Handelsmakler.

' Suche zu kaufen gebrauchte russische

Zelbstunterrichtsbriese.
Angebote mit Preisang. unter k?. 

an die Geschätfsstelle der „Presse"

Mine MphiiiliWiinkl ist

8 S 4 .
tV lsx  W lo ls lo ,  Thorn 3,

Mellienst ratze 101.

empfiehlt

B a iW e rs tc h e riilig .
Donnerstag den 18. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
L-L'vnLÜLvHv in Jako b s vo rs ta d t:

1 Werd
öffentlich, meistbietend. gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 17, Januar !9 !2 .
L in r s i r L ,  Gerichtsvollzieher.

Lebenösrische

Zeelkcfte
ohne Kopf:

S c h e l l f i s c h .
P fu n d  35  P f . ,

O s k l i s u ,
P fun d  3 0  P f .,

Fisch-AMM,
P fun d  5 0  P f . ,

e x t r a  gros;e

» A M .
P ju u d  20  P f . ,

Bratschcllfische,
kleine, P fund  16 Ps.

L. 8akrl88.
4 bis Z Nlark täglich

leicht im Hause zu verdienen. Näheres 
Rückpart. ^ U rv S  L v d rv ts r. A a ^ e n » A 7.

lLUl llUttn^ruer

PscriitBtzcr
wird gesucht.
T h o rn e r B ro tfa b r i k kt » Z  I

Laufvuvfkye
kann sich melden
____________ CUsabetkstratze 11. Laden.

1§m Lausvursche
wird verlangt

Bäckermeister
________________ Leibilscherstr. 48.

E in e  N ä h tc r in
wird von sofort gesucht.

V l t L t o r ' l a p s i ' L L .

ArbeilD iiiillie il
für Buchbinderei stellt ei»

t  EiliabethNr. 1".

Tüchtige

ftivik Lrliriiiüililikii,
der polnischen Sprache mächtig, zum so­
fortigen E in tritt gesucht

Vovraä Lavk L  vie.
grösserer Schm maochen für Nach- 

^  mittag verlangt. G erderstr. 13 15, 
Gartenhaus, Par t ,  rechts.

Lmibtlt Aiisivartrsrili!
von sofort gesucht.

^ « rb r» . G . m. b. H ,
______________ Schloj.stlatze 7.

kl» Widm Rcliiiiiillljksliiil
für den Vorm ittag sucht

Kinderhort.
Cuimer Chanssee 26.

iStlll II. hWllltkt»

zu vergeben, bis 8000 M ark  aus Schuld, 
schein jedermann M eld . unter v . IrSÄ 
po"l^  M vv. Rü^ ^rta.

lülnfk» gklllliit.
J in  ^r<»s ^^orll ^ n  oe..u»»,..^,e

Wer md LliliWirtWkteii
gesucht. Angebote unter L .  V 7 3 t t  
des. Rnckott N o sso , B e r lin  L V .  19.

Suche Rohr
zum Jachdecken

im Kreise Thorn oder Umgegend von 
Culm,ee zu kaufen.
Zoffesrel', Gurske bei Noügartcn
M e b r .  Dam enichlillschtthe zu taufen 
d  gesucht. Angeb. unter IL .  2 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3 öffentliche

L i c h t b i l d e r -

M t M
miß., 18. uiiSA. zmsr.

abends 8 Uhr.
im Viktoria-Park.

Heute:
Tonnerstag den 18. Januar,

avends 6 Uhr:

„Ein Blick inbie Sulunst".
Dienstag den 23. Jannar,

abends 8 Uhr:

„Was lehren uns die Naturereig­
nisse der Gegenwart?"

Referent: Missionsvorst k rittw U s -B e rlin . 

E in tr it t  f r e i ! Jedermann herzlich eingeladen.

U  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

4 LlchWclc. I
W  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ «

Sehenswert
sind folgende

______ : 3 Sensalionen. : ^

Programm v. s7.— l9-

Zie Mersucht.
D ra m a .

: M e s t i z i n :
Außerordentlicher Schlager. 

Nicht zu verwechseln.

Noch nie Dagewesen.!
Nordischer Kunstfilm .

Der Dunkle Punkt.!
—  3-A kler. -

Nnr 3 Tage.
I » .  M U N s n .

Großer Schlager 
in

Vorbereitung.

i m  B i k t o r i a p a r k .
kmpfeble Masken- sowie vbeater-honiime in ieäer 

gewünrcMen Urt unil ünravl.
ka. 48«» Stück zm Auswahl.

Sehr mäszige Preise.
D ie  beim B rande durch Wasser und Rauch gelittenen W aren , w ie :

Wte, pilLschube 
u. Summischuhe
werden b i l l i g  ausverkauft im

Hutgeschast bn koaonldLl L Vo.,
B r e itc s t r a ß e  N ) ,  neben H errn  Fleischermeister LLapp.

Z » k!̂  7 H

lausen

In ntrdanstn

U M  NklM W dW M .
auch als E inspänner, billig zu ver- 
ka fen.

Mauerstraße 44.

m» -Itz All,».
G e rb e rflra n e  20

Habe einen Satz Betten 
zu verkaufen.
,s .  Schtoßstr. 10.

Zw ei gut eryaltene

»m«-Wlsi-l!ckiM>m
(mittlere Größe) billig zu verkaufen 
____________________ Etijabechstraße 11.

30 N iM lW im
preiswert abzugeben. Zu  erfragen 
__________________ E rh o lu n g '. R tid a k

PüsAmi!«,. K S  V L
ziehen und 1 Salonusch billig zu oer- 
fansen B riicken ftraße 2tt. 4  T r .

1 zu verkaufen.
____  S L r rS ^ v ie liv , Z lo tte r ie

Große Zöpfe,
Stück 2 M k., Zöpfe in dauerhaften Far- 
den, kurze Kordei, sehr langes Haar, 
Stück 5 M ark.

/  Culmers.r 24

. ZUIÜIItl
___________________ S t r o bantzttrake 20
s M ö v r .  Z im m e r  bwtg zu 
^ 9  Ge? -chtestr. 1. Fb

vermieten
chtestr^ t . F lur. r .  2.

W ilh c l i l i f lM ,
3-, 4- u. S-Zimmer-Wohnungen, A'brecht- 
strafe 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Näheres der Portier Alvrechrstraße 6.
L rLts LLttRri», Cuimer Chaussee 49.

Klchr Ailrii
mit tlikltsskii Kbkiiramiitii,

in bester Lage der

A  BieÜienstraßs, ^  
passend zu Kolonialwaren, 

Fleischerei rc.
zu vermieten. Unter Umständen wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet.

Wo. sagt die Geswäjtsst. der „Presse".

Balkon-Wohnung,
3 Zinmrer, Kabinett, 600 M ark, vom 
1. 4. 12 zu vcrmieten.
____________ Gerberstratze 29. 2 T r.

V r o n ib e lM i IG  Kv,
5-Zim m er Wohnung, L. Etage, zum !. 
A pril 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier.
______________  49.

« W «  k
Willis-.'Um üitt-Nobiiliiijs

mit allem Zubehör im neuen Hanse, 
mit Z e n tra lh e izu n g , sofort billig zu 
vermieten.
___________B L ttk rn , M e llie n s tra h e 62.

Batkonttwhnnng,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1 . 4 .  1  ̂ zu vermieten.

Z u  erfragen bei
Bachestr. 12. Hof. 1.

Akiiik, ilkiiiiiilllsie Hksmsliiiiiili;
;u vermieten S tro b a n d .tra ß e  30

H tn W s ll .  W ü liM W
Psec bestall und aller Zubehör, ,von 
gleich zu vermieten 
B ro m b ergers te .62 . W'.

1 5-Zlmmerwohnnng
mir Badeeinrichtung, Gas und Zubehör, 
zum 1. A pril zu vermieien

G erberstratze 31, 2.

AilMIIlltMlirilM - LtMtkl

Metropol,
Friedrichstr.7. 460Sitzp!ätze.
-»D........  ̂ ...... — ....... — " ........^

Weltstadt-Programm
vom  M ittw o c h  den l7 . J a n n a r  

bis  F re ita g  den 19. J a n u a r :

Schlager auf Schlager.
1. „D e r N m n "  oder „F reu n d e  

in  der N o t."
D r, ma. Spie daner' 2 Stunde. 

S. Zw.llmgsbiüder, Humor.
3. Naule als Reitlehrer. Humor.
4. Amor an Bord. Komödie.
5. E  n amerikanischer Arzt.

Komödie.
6. Der improvisierte Eh- mann,

K 'mödie.
7. Pathe-Journal,
8. Gaumont-Woctie.

neueste Ereigniffe.
9. Der Stiefvater. Dram a

10. Eine Jagd im Acroptan. Humor. 
Aus vielseitigen Wunsch:

Großes Dram a nach dem be- 
tannten Schau piet.

I n  der Titelrolle die berühmte 
Pariser Schauspielerin

R M v. Rßj us.
Vorführung um 7 und !0  Uhr 

abends.
Spieldauer zicka 1' 4 Stunde. 

Aenderungen im Programm vorbeh.

Jeden M ontag, Diensiag, Donners- 
t g und F re 'a g . nachm. v. 4 —6 Uhr:

Große Kindervorflettlillg
mit sorgf. zujanunenges. Programm.

Grötztes
zilm-verleihinftitut.

F iU a le :  T h o rn .

„Kino"

k L la s t - Id e a t e r
im grotzen S aale des Schützen- 

hauses.
Vom 17. bis r9 Januar ein 

in jeder Beziehung

M a s s i B  A ö U W l l l .

5375 ßmwohner,
eine Klemstad.,atyre von unüber­

troffener Realistik in 2 Akten.

Neuestes Palhö-Journal,
dre letzten Wettexelgnisje.

D ie Kinder seine/ Schwester,
reizende Salon-Komödie.

DerKußbesFürfteu,
spannendes T-rama aus der arisro-

kra. scheu W elt.
Kuns sitm auerersten R an ges  

Ge ungene Humoreske:
Zritzchen als heirats- 

kandidai,
stürmische Helterkeit erregend.

Las LlWsr zn Vttsaillcs.
hochinteressante Naturaufnahme.

Erwachte Liebe,
tiesergrelsendes D ram a  

u n d  v i e l e s  a n d e r e  m e h r .
O b iges  P ro g ra m m  n u r 3 Tage .

Täglich
von 4 bis 11 Uhr ununterbrochen 

Eintritt jederzeit 
Sämtliche Räume gut geheizt 

(Zentralheizung).

Die Direktion.

Viel Eier
erzielt m an auch im Herbst und sogar 
im W in te r bei der strengsten Kalte  
durch das jahrelang bewährte und 
allgem ein gelobte G eflügelfntter

P fa rre r  ?anbokk, Hemmerde i. W . 
schreibt am 24 . 1 2 .:  B itte  m ir
wieder 5 0  kx reines zuzu­
senden, da sich das F u tte r  glänzend 
bewährt hat. Habe in diesem M o n a t  
von 35  Hühnern schon 2 85  E ie r  er­
halten, heute allein 17, gestern 16, 
vorgestern 18 E ie r. F ü r  den W in te r  
kenne ich kein besseres E ierprodnklions- 
satter als W L A u l .

Reform-Himdekuchen
ist b illig  in der Fü tterun g  und erhält, 
die Hunde gesund und leistungsfähig.

Verknus und A n le itung durch
T h o rn , M arienstraße  11.

Grabenstr. 2, 2 Lr.,
4 Zimm er, Küche mit Gas und Zubeh, 
vorn 1. 4. 12 zu vermieten. Dortselbst 
3 T r., 3 Zimm er. Küche mit Gas und 
Zubehör. Näheres im R estaurant.

sofort zu vermieten.

UWE NS88S L vo.
Ein PferdestaU

und ein vmchtießbarer

H M - Schuppen -WiZ
ab 1. 2. zu vermieten.

Restaurant ^L<r«»I»r.

vom roloil Ll Iliorn 
Sonntag -en 2l. Jannar,
nachmittags 3 Uhr, bei

Antreten zur Hebung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen 

der Kameraden ist erforderlich. ( In  
Uniform.) Aufnähn,e neuer M ib  'ieder.

Stadttheater
D onn ers tag  den 18. J a n u a r  1912.

Geschloffen
F re ita g  den 19. J a n u a r .

Außer Abouwm cnt!
B enefiz fü r  den O b ersp ie lle ite r H e rrn  

A ll« , L i 1» 1
Zum  1. m ale!

M  « d e m  Cv«.
S o n n ta g . 21. J a n n a r  1912,

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s j e n p  r e i s e n ?  

Z n m  letzten m a le !

Migno».
r W W ele Z
^  der ^

:  N M kM  AlIM . r
:  —  :
» Unser Spielplan *
»  vom 17. bis 1». Jattuar 1V12 z

ist wie immer

:  liiiklkssiilit iiiii) lintklhllltkilii. r
Dafür sorgen:

r  i  M  Nmüli«, r 
Ü ......................  A « r

Kegelbahn
für Mittwoch und Donnerstag zu besetzen.

R estaurant H l i lv o » » - .

Restaurant 
zur gemütlichen Ccke.

Z u  dem am D o n n ers tag  den 18. d. 
M  s. stattfindenden

Ä u rs t-k s s e n
I , . . k

A c h t n u f t !
Jeden Tonncrstaff:

Frische Blut-. Grüß- und 
Leberwürstchen,

außerdem b e st e
Land-Leberwurst u. Thüringer,

eigenes Fabrikat.
___________ i r .  Mellienstr. 134.

Irden Donnerstag:
Frische Grütz-, Blut- und 

Leberwurft.
auch pfundweise adzlrqeben bei

Ira n  L r le s lc o rn ,
Ä ra evstraße 4

Atiiisjütr-, ?llütlktr-
nlil) NtliltrltttllnB-Albtitktl
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

N .  k ' S l L ,
B a u  - K le m p n e re i und JrrstallationS- 

Geschäft.
S c h u h m  a ch e r sl r., Ecke Schillerstr

-«liNkk. 7 L S ;" .L °K .! :
_____________ s tt i ' .y i , ,  Geretstraße 11.
«tzerrtiche D re iz im m e rw o h n u n n g . in 

der Arabelstraße gelegen, wegzugs- 
halber sofort oder 1. A pril zu ve, mieten. 
Zu ersraoen Breitestr. 43, in, Schuhladen.

Montag nachn.illags 
r v e r l v L e n  1 Handtäschchen mit 
In h a lt  von Araberslraße bis Königstrahe. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

J u n g e r, schwarzer H u n d  mit L id er-  
Halsband zugelaufen. Abzuholen bei 
V i ' .  A I » , H e r m a n n p ! a t z 1 . 2 .

Stttbenlsttndin
zugelaufen!

W eiß mit heltbrann, hellbraunem 
Kops ui.d hellbraunen P latten, klug und 
wachsam. Gegen Erstattung der Inser* 
tionskosten abzuholen lm P ja r r h a u je  zu 
B iskuprtz. ______________________ _

Li alietter Naleiwer.
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Die prelle.
iZmeltes Matt.l

Offiziosur.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Anfangs der sechziger Jahre, in  der preußischen 
Konfliktszeit, gefiel sich das Ministerium Hohenlohe 
immer wieder in  offiziösen „Ermahnungen", aber 
immer wieder wurde eine demokratische Mehrheit 
gewählt, deren festeste Bezirke damals in  Ostelbien 
lagen. Genau so hat diesmal die „Norddeutsche" 
ein paarmal ermähnen müssen, aber kein Hahn hat 
darnach gekräht, — und gewählt wurde nach der 
Parole: „Je toller, desto besser". Vor den Stich­
wahlen ist noch einmal eine Ermahnung gekommen, 
diesmal in  dem Depeschenwechsel zwischen dem 
Kanzler und dem Grafen Schwerin. Möchte doch 
das Bürgertum sich auf seine nationale Pflicht be­
sinnen. so ru ft Herr von Bethmann, und sieht mit 
gefalteten Händen dem Unheil zu.

A ls  während des Konflikts das Ministerium 
Hohenlohe von Vismarck abgelöst worden war, da 
p fiff sofort ein anderer Wind. Ermahnungen hin, 
Ermahnungen her, — die T a t  war da, und m it 
ih r mußte das Parlament sich abfinden: die Reor­
ganisation des Heeres wurde gegen den Widerspruch 
der Demokratie durchgeführt, die Kriege von 186 t 
und 1866 wurden durchgefochten, und am Tage von 
Königgrätz brach bei den Neuwahlen die Opposi- 
Lionsmehrheit zusammen.

W ir befinden uns wieder in  ähnlicher Lage, ver­
mutlich auch vor großen Kriegen und sicherlich vor 
neuen Wehrvorlagen, die ja  als kommend bereits 
zweimal von der „Norddeutschen" angekündigt wor­
den sind. Da wäre es doch wahrhaftig ein leichtes 
gewesen, diese Vorlagen, wie beispielsweise auch 
Adm ira l Tirpitz taktisch richtig vorschlug, schon v o r  
den Wahlen herauszubringen, um m it ihnen die 
Wahlparole zu machen. Da hätten sich die Geister 
nicht für und wider den schwarzblauen Block ge­
schieden, wobei die Sozialdemokratie der lachende 
D ritte  gewesen ist, sondern für oder wider Kaiser 
und Reich. Einen Großblock, ein Bündnis zwischen 
Liberalismus und Sozialdemokratie, hätte dann 
nicht zustande kommen können; ja  sogar die F re i­
sinnigen, unter denen es durchaus „nationale" 
Männer gibt, wie Eickhoff und Heckscher, hätten 
Anschluß an die bürgerlichen Parteien gefunden. 
W ir hätten, zum erstenmal seit Bestehen des Reiches, 
eine einheitliche patriotische Front gegen die 
Sozialdemokratie gehabt, in  der dem Liberalismus 
wie immer bei derartigen politischen Kartellen, die 
besten Plätze zugewiesen worden wären. W ir haben 
jetzt die Aussicht auf mindestens 80 rote Mandate. 
Wäre aber eine wirkliche „Führung" durch die Re­
gierung dagewesen, so hätte es die Sozialdemokratie 
nicht einmal auf 64 gebracht; denn es ist nicht zu 
leugnen, daß ihr Stimmen- und Mandatszuwachs 
zum großen Teile der wilden Agitation zu danken 
ist, die die Bürgerlichen gegeneinander betrieben 
haben.

Nun ist nichts mehr zu machen, der Kanzler ist 
unter dem Widerspruch mancher Ministerkollegen fest 
bei seiner Ansicht geblieben, daß die Regierung 
„über" den Parteistühlen thronen müsse; und nun

sitzt sie zwischen ihnen. Die S ituation ist nicht ge­
rade behaglich, ist genau dieselbe wie 1906, nur daß 
man jetzt darauf hofft, das Zentrum werde m tlitä r- 
oder kolonialpolitisch keine Schwierigkeiten mehr 
machen. Also man hofft. Besser klänge es: man 
w ill! Aber das Wollen zum Wollen war eben nicht 
da, und man brachte es nur zu zwei schwächlichen 
„Vermahnungen", statt zu einer kräftigen Parole.

Wer als preußisch-deutscher Staatsmann aus der 
Geschichte der Konfliktsjahre nicht mehr gelernt hat, 
von dem kann man wohl annehmen, daß er kein 
großer Wahltaktiker mehr wird. Aber das ist nach 
Ansicht ganz moderner Herren auch nicht nötig. 
M an läßt sich treiben und paktiert m it der öffent­
lichen Meinung, wie es sich gerade tr if f t ,  und dabei 
wird das deutsche Reich so sachte demokratisiert.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
A u s l ä n d i s c h e  P r e ß - P h a n t a s i e n .  Die 

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: über 
den Ausfall der deutschen Wahlen und die künftige 
Stellung der Regierung und der Parteien ist in der 
ausländischen Presse manches ungereimte Heug ge­
schrieben worden. W ir wollen nur awei Äußerun­
gen herausgreifen. Im  „ G a u l o i  s^ w ird erzählt, 
Seine Majestät der Kaiser habe einem deutschen 
Diplomaten gegenüber gesagt, daß die sozialdemo- 
kratische Gefahr der Monarchie die Pflicht aufer­
legen könnte, die deutsche Volksseele durch einen 
Krieg wieder zu stärken. Daran ist natürlich kein 
wahres Wort. Sodann spielt die „ T i m e s "  mir 
dem Gedanken, der Kaiser könne sich angesichts des 
Anwachsens der Sozialdemokratie auf den Katho­
lizismus in Deutschland stützen und zu dessen S tä r­
kung Gebietsteile der Habsburgischen Monarchie 
annektieren. Das ist der Gipfel.

S t i c h w a h l p a r o l e n .  Der geschäf Ls  » 
f ü h r e n d e  A u s s c h u ß  d e r  N a t i o n a l l i b e ­
r a l e n  P a r t e i  empfiehlt nach Anhörung der 
von den einzelnen BundesorHanisationen abgeord­
neten Vertreter den nationallrberalen Wählern Ler 
den Stichwahlen folgendes Verhalten: Es sind in 
erster Linie die in der Stichwahl befindlichen Kan­
didaten der fortschrittlichen Volksyartei unbedingt 
zu unterstützen, unter der Voraussetzung, daß von 
feiten dieser Partei dasselbe Verhalten beobachtet 
w ird. Stichwahlabkommen m it anderen Parteien 
zu treffen, bleibt den einzelnen Landesorganisa­
tionen überlassen. — Wie die „Freist Ztg." meldet, 
ist zwischen den Z e p t r a l e n d e r  f o r t s c h r i t t ­
l i c h e n  V o l k s  p a r t e i  und der n a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  P a r t e i  ein A b k o m m e n  betreffs 
gegenseitiger Stichwahlunterstützung getroffen wor­
den, in dem Sinne, daß die Leitung der fortschritt­
lichen Dolkspartei ihre Parteifreunde überall dort, 
wo ein Kandidat der nationalliberalen Partei in 
der Stichwahl steht, für den nationalliberalen Kan­
didaten zu stimmen, und umgekehrt die Leitung der 
Nationalliberalen Parte i überall dort, wo ein 
Kandidat der fortschrittlichen Volkspartei in die 
engere W ahl gelangt, ihre Parteifreunde ersucht, 
sur den fortschrittlichen Kandidaten zu stimmen.

An die B e a m t e n  des  R e i c h e s  u n d  d e r  
Vu n d e s st a a t e n und die A r b e i t e r  i n  
S t a a t s b e t r i e b e n  haben, wie erinnerlich, 
Vertreter von Veamtenvereinen und Arbeiterver- 
bande vor der Hauptwahl einen Aufru f gerichtet, 
der sich entschieden gegen die Sozialdemokratie 
wandte. Zur S t i c h w a h l  w ird jetzt von den­
selben Unterzeichnern der W a h l a u f r u f  
w i e d e r h o l t .

Zur Haltung der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  
Lei der S t i c h w a h l  schreibt die „ K r e u z z t g . " :

W ir können auf das allerbestimmteste aus unserer 
Kenntnis der Stimmung in unserer Parte i ver­
sichern, daß, wenn sich die Liberalen überhaupt zur 
Stichwahlhilfe gegen die Sozialdemokraten ver­
pflichten wollen, sie höchstens einige unentschlossene, 
mittelparteilich gerichtete konservative Wähler zur 
Hilfe bereit finden werden,' aber keinen entschlosse­
nen. disziplinierten, seiner Verantwortung sich be­
wußten konservativen Wähler.

Auf einem Begrüßungsabend der Z e n t r u m s -  
f r a k t i o n  des Abgeordnetenhauses am Montag 
hat Abgeordneter Justizrat Po r s c h  in seiner An­
sprache als das Ge-amtergebnis der Zweitägigen 
Sitzungen der Vorstände des Landes- und Reichs- 
ausschüsses sie Richtlinien für die S t i c h w a h l e n  
folgendermaßen gelegt: Keine allgemeine Parole, 
wenn immer möglich Forderungen der Gegenseitig­
keit bei Wahlunterstützungen, Unterstützurrg der 
mehr rechtsstehenden Kandidaten und endlich als 
Grundidee: Keinerlei Abmachung m it den So- 
zialdemokraten!

Das Organ des d e u t s c h e n  K r i e g e r b u n ­
d e s ,  die „Parole", veröffentlicht einen A u f ­
r u f  zu den Stichwahlen, in  dem es heißt: I n  den­
jenigen Wahlkreisen, in  denen ein Sozialdemokrat 
zur Stichwahl kommt, steht die Pflicht unserer 
Kameraden fest. Die Satzungen der Kriegervereine 
verpflichten ihre Mitglieder, weder selbst Sozial­
demokrat zu sein, noch die sozialdemokratische Parte: 
zu unterstützen. Die Wahl eines Sozialdemokraten 
bedeutet die tatkräftigste Unterstützung der Partei. 
Deshalb darf kein Kriegerveretnsmrtglied einem 
Sozialdemokraten seine Stimme geben, auch nicht, 
wenn eine bürgerliche Partei bei der Stichwahl aus 
taktischen Gründen ihren Anhängern die Wahl 
eines Sozialdemokraten empfehlen sollte. Von un­
seren Kameraden dürfen w ir daher erwartem daß sie 
bei den bevorstehenden Stichwahlen ihre Pflicht als 
patriotische Männer tun, daß sie zur W ahl gehen 
und unter keinen Umständen einem Sozraldemo- 
kraten ihre Stimme geben.

Z w i s c h e n  N a t i o n a l l i b e r a l e n  u n d  
K o n s e r v a t i v e n  i m 4. und 9. sch l esw.  - h ö l ­
st ei  Ni schen W a h  l k r e i s  ist folgendes Ab­
kommen getroffen worden: „D ie natronalliberale 
Leitung des 9. Wahlkreises ist bereit, die Kandida­
tur Dr. Roesicke zu unterstützen, unter der Be­
dingung. daß die Kreisleitung des Bundes der 
Landwirte uns des Verbandes der Deutsch- und 
Freikonservativen im 4. Wahlkreise die Kandidatur 
Dr. Echifferer in der Stichwahl unterstützt. — Aus 
M e c k l e n b u r g  wird der „Kreuzztg." berichtet: 
„Für die Stichwahl haben die K o n s e r v a t i v e n  
im Verein m it dem Bunde der Landwirte m it den 
N a t i o n a l l i b e r a l e n  ein Abkommen dahin 
getroffen, daß erstere beide im 2. mecklenburgischen 
Wahlkreise (Schwerin-Wismar) den nationallibe­
ralen Kandidaten gegen den Sozialdemokraten 
positiv unterstützen, dagegen die Ratio nalliberalen 
für den konservativen Kandidaten im 6. W ahl­
kreise (Güstrow-Ribnitz) eintreten werden. Nach 
einer Aussprache zwischen beiden Parteien steht zu 
erwarten, daß die Nationalliberalen auch im 1. 
Wahlkreise (Hagenow-Grevesmühlen) den konser­
vativen Kandidaten unterstützen werden. Die fo rt­
schrittliche Volkspartei hat auf eine Anfrage erklärt, 
dag sie jede Verhandlung m it den Konservativen 
für ein Stichwahlabkommen ablehne".

I n  vier o b e r s c h l e s i s c h e n  W a h l k r e i  sen 
steht das Zentrum in Stichwahl gegen die Polen. 
Der Vorstand des k o n s e r v a t i v e n  V e r e i n s  
fü r die Provinz Schlesien hat nun beschlossen, die 
konservativen Wähler dieser Kreise aufzufordern, 
m it allen Kräften das Z e n t r u m  gegen die 
Polen zu unterstützen.

I n  F l e n s b u r g - A p e n r a d e  hat der Vor­
stand des Bundes der Landwirte beschlossen, aus 
nationalen Gründen für den fortschrittlichen Kan­

didaten Leube. der in  Stichwahl gegen die Sozial­
demokratie steht, einzutreten. - -  I n  K a s s e l -  
M e l s u n g e n  w ird der „Germ." zufolge das 
Zentrum in der Stichwahl für den nationallrberalen 
Kandidaten Schroeder eintreten. „D ie W O Zen­
trumsstimmen, welche in  der Hauptwahl für Herrn 
Lattmann abgegeben wurden, dürften jetzt den Aus- 
schlag zugunsten Schroeders geben". — Die Landes- 
orgammtion der nationalliberalen Parte i hat für 
den Wahlkreis H o f g e i s m a r - R i n t e l n  die 
Stichwahlparole für den Antisemiten Herzog (6886) 
gegen den Sozialdemokraten (5451) ausgegeben.

Dem in oer Hauptwahl im Kreise Heilbronn 
ausgefallenen bisherigen Abgeordneten O. N a u -  
m a n n  (fortschr. Vp.) sind nunmehr zwei W ahl­
kreise angeboten worden, in denen der liberale 
Kandidat in  sicherer Stichwahl steht und dann zu­
gunsten einer Nachwahl für Naumann zurücktreten 
w ill. Naumann hat jedoch dieses Anerbieten ab­
gelehnt. Er w ird in  der nächsten Zeit eine Reise 
nach Egypten unternehmen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die Agenzia Stefani meldet aus V e n g h a s i  

vom 14. d. M ts .: E in zur Rekognoszierung aus- 
gesandtes Regiment Kavallerie hatte m it einer 
Gruppe von Beduinen ein Scharmützel. Die Türken 
verloren fünf oder sechs Tode, die Ita liene r hatten 
einen Leichtverwundeten. — Die Agenzia Stefani 
meldet aus M a s  s a u a  von gestern: Der Kreuzer 
Piemonte ist m it der eroberten Jacht Fauvette hrer 
eingetroffen.

Durch Funkspruch w ird nach T u n i s  gemeldet, 
daß italienische Torpedoboote den Dampfer „K a r­
thago", der ein den Flieger Duval gehörendes 
Flugzeug an Bord hatte, aufgebracht und nach 
E a g l i a r i  eingebracht haben.

Provinzialrlachricllten.
Culmsee, 16. Januar. (Plötzlich gestorben) ist 

heute der Rentier und S tadtra t Herzberg. 
Es ist dies der dritte Todesfall, den das M a - 
gistratskollegium binnen zwei Monaten betroffen 
hat.

e Schönsee, l5 . Januar. (Vesihwechsel. Umsatz­
steuer.) Der Ansiedler Otto Wedemeyer in Neuschönsee 
Hot sein Grundstück für 18 000 Mark an den Ansiedler- 
sohn Jakob Dannheimer in Orsichau verkauft. — I n  
der Gemeinde M lewo ist eine Umsatzsteuerordnung ein­
geführt. Die Steuer beträgt V, Proz. des Wertes der 
zum Verkauf kommenden Grundstücke.

tr. Pfeilsdors, 16. Januar. (Feuer.) I n  Kottenau 
brannte Sonnavend früh. einige Stunden nach dem 
Brande des Wolter'schen Gehöfts, das Einwohnerhaus 
des Gasthofbesjtzers Neinhold Epding in Kottenau 
nieder. Die Bewohner mit ihren Habjeligkeiten konnten 
sich retten. Das ziemlich baufällige Haus war unver­
sichert.

rr. Eulm, 16. Januar. (Stadtverordnetensitzung 
Unterschlagung.) I n  der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten erfolgte die Einführung der neu- bezw. 
wiedergewähtten Stadtverordneten, darunter Gymnasial- 
direkten Dr. Gerstenberg, durch den Ersten Bürger­
meister Liebetanz und sodann die Kostituierung der 
Versammlung. Es wurden gewählt die Herren Kauf­
mann Schumacher Vorsteher, Kaufmann Smolinski 
Stellvertreter; Kaufmann Gelhor 1. und Kaufmann E. 
Schnitz 2. Schriftführer. M it  Rücksicht auf die außer­
ordentliche Agitation eines ehemaligen Stadtverordneten 
gegen den Ball der Kanalisation und die dadurch er­
folgte Herabsetzung der eigenen Arbeit beschloß die 
Versammlung einstimmig, die Eröffnung der gelungenen 
Kanalisation durch eine Festlichkeit zu begehen. — Der 
Arbeiter Ferdinand Lange übergab vor einiger Zeit 
einem hiesigen Hausmann namens Johann Szymanski

Die Kinder der Hemde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h  m a n n.

-----------------  (Nachdruck verboten .
(25. Fortietznng.)

Der Horcher stieß einen Wut^chrei aus und starrte 
entsetzt in das Innere des Gemaches. Aus seinen 
Augen leuchtete ein tückisches Nachegefühl und sein 
Blick schien den Schlotzherrn durchbohren zu wollen.

„Leider habe ich Rudolf Bärmann noch nicht 
gefunden, jedoch hoffe ich, daß meine Bemühungen 
von Erfolg gekrönt sein werden!" sagte Plessen. „Ich 
setze diesem eine sehr hohe Belohnung aus, wenn 
er m ir durch seine Zeugenschaft nützlich sein w ird 
und nehme von jedem Strafantrag gegen ihn Ab­
stand!"

Die Augen des Lauschers strahlten und Ent­
schlossenheit prägte sich in seinen Zügen aus. Er zuckte 
plötzlich zusammen und stürzte aus seinem Verstea 
fort. I n  dem Gemache wurde das Gespräch fort­
gesetzt.

«Ich danke d ir für deine überraschende Offen­
he it!" nahm jetzt K u rt von Ronau spöttisch das 
Wort. Und für den Eifer, womit du mich meiner 
vermeintlichen Schuld zu überführen suchtest. Du 
wünschest wie m ir scheint, mich schuldig und deinen 
ehemaligen Burschen schuldlos zu sehen. Nur damit 
dein christlicher Rachedurst befriedigt w ird ! 
wünsche dir viel Glück zu demem romanhaften 
Plane, den vielleicht längst zugrunde gegangenen 
Diener wieder aufzusuchen! So dumm ist denn der 
Kerl doch nicht, um nicht zu wissen, daß er entweder 
als Dieb, oder als Mitwisser und Teilnehmer an 
dem Raube mitbestraft würde!"

„Überlasse dies nur m ir!"  erwiderte Erich kalt 
und bestimmt fuhr er fort: „Ich gebe dir noch eine 
Frist von einem Monat, in welchem ich Nach­
forschungen nach Ruoolf Värmann anstellen werde; 
nach dieser Zeit aber übergebe ich diese Angelegen­
heit unerbittlich dem Strafgericht! Und nun führe 
mich zu deiner Fam ilie zurück, damit unser langes

Fernbleiben nicht zu auffällig w ird. Glaube ja 
nicht, daß du dich m ir durch etwaige Flucht ent­
ziehen kannst! Dein Schloß w ird von heute ab von 
intelligenten Geheimagenten der Sicherheitsbehöroe 
auf das sorgfältigste bewacht, alle seine Bewohner 
unter polizeiliche Aufsicht gestellt sein und würde 
dich ein Entrinnen nur um so verdächtiger er­
scheinen lassen!"

„Tue, was d ir beliebt!" entgegnete Ronau 
gleichmütig, „ich hoffe, daß noch der Tag kommen 
w ird, wo du m ir den schweren Verdacht abbitten 
w irst!"

Die beioen Männer kehrten somit in  den 
Speisesalon zurück. —

Währenddessen war Rudolf Värmann wieder 
zu der fremden Equipage getreten und hatte stch m it 
dem Kutscher in ein Gespräch eingelassen. „W o llt 
I h r  den Pferden nicht zu saufen geben?" frug er 
ihn seltsam erregt, „sie scheinen sehr durstig zu sein!"

«Ist schon besorgt!" sagte der Rosselenker ab­
weisend. »

„Es sind wohl sehr wilde, feurige Tiere? Das 
merkt man an ihrer Ungeduld und den flammen­
den Augen. Haltet sie nur fest im Zügel, damit sie 
Euch nicht ausreißen!"

Der fremde Kutscher sah ihn verwundert und 
verächtlich zugleich an: „Ich  bin von meiner 
Kindheit an bei dem Metier und weiß, Gott sei 
Dank, m it Pferden umzugehen! Ih r  w ollt Kutscher 
sein und seid so furchtsam vorn Paar so munterer, 
feuriger Tiere? Sie stehen eben schon ein bischen 
lange und sino dadurch unruhig geworden!" sagte er.

Värmann wurde durch das Erscheinen der Be­
sitzer der Kutsche einer Antw ort enthoben, zog sich 
rasch zurück und verbarg sich wieder eiligst; doch als 
der Wagen sich schon schnell fortbewegte, rief er 
dem Kutscher zu: „Nehmt euch nur m it den P fer­
den in acht, sie gefallen m ir ganz uno garnicht!"

Der Angerufene gab keine Antwort, sondern 
wandte höhnisch lächelnd den Kopf zur Seite.

Besorgt sah Rudolf dem davon eilenden Ge­
fährt nach, dann eilte er in  den S ta ll, holte dort 
ein Reitpferd hervor uno sprengte dann im nächsten 
Augenblicke aus dem Schlosse in der Richtung da­
von, die der Wagen kurz vorher eingeschlagen hatte.

Er hatte dies ohne Erlaubnis seines Herrn ge­
tan, aus irgend einem Grunde, oer ihm Pflicht und 
Vorsicht vergessen ließ und fragte in  diesem Augen­
blicke nicht nach oen etwaigen Folgen seines eigen­
mächtigen Verfahrens. —

Kaum war er aber fort, tra t bei seinem Weibe 
der Kammerdiener ein, der schon am gestrigen 
Abend nach ihm gefragt hatte.

„Euer Mann soll nun schleunigst zum Herrn 
Baron kommen, aber unverzüglich!" befahl er.

Frau Värmann schlug die Hände zusammen. —
„M e in  Mann ist ja  eben davon geritten!" rief 

sie erschrocken.
„Davon geritten?!" wiederholte der Kammer­

diener unruhig. „Euer Mann erlaubt sich Dinge, 
die alle Grenzen übersteigen! Wer hat ihm das be­
fohlen?" Tobeno verließ er die Stube und schlug 
dröhnend die Tür ins Schloß. Auf seinen Zügen lag 
große Angst und Besorgnis ausgeprägt und hastig 
tra t er bei seinem Herrn ein.

Wiederum verstrich eine lange Zeit, ehe der 
Kammerdiener aus dem Kabinett seines Herrn tra t 
seine abstoßenden Züge waren gerötet und die klei­
nen, stechenden Augen funkelten wie oie eines 
Raubtieres. —

16.
Boris wagte den stumm an seiner Seite sitzenden 

und finster vor stch Hinblickenden Vater nicht zu 
stören. So schwieg er und blickte träumend auf die 
knospende Natur, seinen Gedanken nachhängend. 
Er war glücklich, daß Ronaus Töchter nicht an­
wesend waren; wie peinlich wäre solch ein Wieoer- 
sehen geworden! Was wohl der Vater m it seinem 
Feinde so lange verhandelt hatte? Würde er seine 
Rache befriedigen können? Ronau war ruhig, ja.

fast heiter erschienen, während sein Vater erreg: 
und finster zurückgekehrt war.

Die kostbaren Goldfüchse gingen zuerst ziemlich 
ruhig und gehorchten w illig  der geübten Hand ihres 
Führers, ooch während der weiteren Fahrt bäum­
ten sie sich oft hoch auf, erschraken vor jedem Stein, 
jedem Schatten der längs der Landstraße befind­
lichen Pappeln und der Kutscher hatte viele Mühe, 
die förmlich wütend gewordenen Tiere m it Gewalr 
zu zügeln.

Boris wurde balo aufmerksam. „W as ist denn 
heute m it den Füchsen, Franz?" frug er besorgt. 
„So w ild  habe ich sie noch nie gesehen!"

„Das Warten scheint sie ungeduldig gemacht zr 
haben, gnädiger H err!" entgegnete der Angeredete 
„Der Kutscher des Barons von Ronau hat mich 
bereits aufmerksam gemacht, gewarnt, da er eine 
verdächtige, unheimliche Tollheit an ihnen bemerkte, 
wie er sagte, doch schenkte ich seinen Worten keine 
Beachtung!"

H inter der Equipage in  nicht zu großer Ent­
fernung wurde jetzt ein Reiter sichtbar, der schweiß­
triefend in vollem Galopp herangesprengt kam.

Boris sah aus der Ferne einen dunklen Gegen­
stand die Straße herankommen, in  welchem er m it 
seinen scharfen Augen einen kleinen einspännigen 
Wagen entdeckte, doch forschte er vergebens nach 
einem Lenker desselben. Erst als vcrs Gefährr 
näher kam, gewahrte er zwei lichtgekleioete Frauen- 
gestalten, welche neben dem Korbwagen einher- 
schritten. Die größere derselbe!: h ie lt die Zügel in  
der Hand und so wurde ihm das Fehle!: des K u t­
schers klar.

Plötzlich fühlte Boris einen mächtigen Ruck, so- 
daß er glaubte, der ganze Wagen sei aus den Fugen 
geraten uno in rasender Geschwindigkeit wurde d':e 
Kalesche m it den scheugewordenen Pferden m it fo rt­
gerissen. Vergebens versuchte der Kutscher die Tiere 
m it verzweifelter Anstrengung zurückzuhalten;umsonst 
rief ihm Boris au. die Züge! kürzer zu fassen, doch



seinen verschlossenen Koffer m it Kleidern, zwei Uhren, 
sonstigen Wäschestücken nnd Nentenpopieren zur Aufbe­
wahrung. A ls er fein Eigentum wieder abholen wollte, 
war Sz. mit allem verschwunden. Wie festgestellt, hat 
er in eirrer Herberge zu Graudenz zwei Uhren zu ver­
kaufen versucht.

I2 . Schwetz, 16. Januar. (Vieh- und Pserdemarkt.) 
Der heutige Vieh- und Pserdemarkt war dex Kälte und 
Glatte wegen mit Klauenvieh nur sehr durstig beschickt. 
Auch der Auftrieb an Pferden lieb zu wünschen übrig. 
Der Geschäftsgang war ziemlich flau.

v Graudenz, 16. Januar. (ReichsLagswahl.) Die 
amtliche geststetlung des Wahlresultats des Wahlkreises 
Graudenz-Strasburg in Strasburg hat ergeben, daß 
sich an der Wahl 27 922 Wähler beteiligten, die 27 863 
gütige und 59 ungiltige Stimmen abgaben. Die abso­
lute M ajorität beträgt hiernach 13 932 Stimmen. Steg 
(nl.) erhielt 13 441, von Donirnnski <Po!e) 12 117, 
Schmidt (Mittelstands.) 712, Wieezorkowski (Soz.) 
1437, Dr. Spähn (Zentr.) 145 Stim m en; zersplittert 
waren 11 Stimmen. Die Stichwahl findet am 22 
Januar statt. Die Polen machen die grössten An- 
strengnngen zur Eroberung des Wahlkrerses. 40 polni­
sche Agitatoren, die in anderen Wahlkreisen steige« 
worden, sind in den hiesigen Kiels geichickt, um den 
Stichwahlkamps einzuleiten. Da die geeinigten M itte l- 
ständler aber Mann für Mann für dsn deutschen Kandi­
daten eintreten wollen, hofft man den Wahlkreis dem 
Deutschtum zu erhalten.

Rosenberg, 14. Januar. (Die Beteiligung an 
der Reichstagswahl) war in unserem Wahlkreise 
(Rosenberg-Löbau) auch diesmal eine anßeror. 
deutlich rege. Bon 21 340 eingeschriebenen W äh­
lern übten 20230 ihr Wahlrecht aus, das sind 
94.8 Prozent. B or jüns Jahren brachte es der 
Kreis Rosenberg aus über 95 Prozent. Der 
deutsche Kompromißkandidot, P fa rre r Zürn-Betl- 
schwitz, wurde m it rund 1000 Stimmen Mehrheit 
gewählt. N u r zweimal (1890 und 1883) ging 
unser Wahlkreis an die Polen verloren, als eine 
Einigung zwischen den deutschen Parteieu nicht 
erzielt werden konnte. Die Ergebniszahlen der 
diesjährigen W ahl zeigen, daß die Polen wie- 
dernm zugenommen haben. S ie brachten es 
aus 8788 Stimmen, gegen 8644 im Jahre 
1907.

*  Ias trow , 15. Januar. (Verschiedenes.) I n  de> 
Generalversammlung des Lehieroereins Iastrow und 
Umgegend wurde zum 1. Vorsitzer Lehrer Kiatt-Iastrow 
gewählt. — Der Musikverem ve»ansta!lete am letzten 
Sonntag ein öffentliches Konzert unter M itwirkung dn 
Konzerlsängerin Id ither Grommijch-Berlm (Sopran). 
- -  Ein Winterfest veranstaltete am Sonntag die 
Iastrower freiwillige Feuerwehr duich Theater und 
Tanz. Zur Aufführung kamen das Lustspiel „Zweimal 
verheiratet" und der Schwank „Dre weihe Dame".

D t. Eylau , 14. Januar. (Wieder ein Deser­
teur.) Auch der Kanonier Schorfe vorn Art.-Reg. 
35 ist fahnenflüchtig geworden. Sch., der Bursche 
bei einem Hauptmann war, sah einer Bestrafung 
wegen Trunkenheit entgegen. Sow eit die S pur 
verfolgt werden konnte, hat er die Richtung aus 
T h o r n  eingeschlagen.

MarienrverLer, 14. Januar. (Unserm Reichs- 
tagsabgeordneten W itt-K l. Nebrau) sind gestern 
lebhafte Huldigungen zuteil geworden. Den A n­
laß hierzu bot der Umstand, daß er dreißig Jahre 
Vorsitzer des landwirt.chaftlichen Vereins Gr. Neb­
rau ist. Z u r Feier dieses Jubiläum s hatte der 
genannte Verein eine Festsitzung m it Damen ver­
anstaltet. die ungemem stark besucht war.

Marienburg, 15. Januar. (Pserdemarkt. 
Lotteriegewinn.) Der diesjährige Luxuspjerdemarkt, 
verbunden mit Verlosung von Pserden, Wagen 
und Luxnsgegenständeu, findet an» 1., 2. und 3. 
M a i statt. E in  Gewinn der preußischen Klassen- 
lotterte von 50 M ark fiel in der Ziehung der ersten 
Klasse in die Marienburger Kollekte. Das Glücks­
los N r. 42 596 w ird von einem hiesigen und drei 
auswärtigen Inhabern gespielt.

ELbing, 15. Januar. (Die Stichwahl) im W ahl­
kreise Elbtug-Marienburg ist für Donnerstag, 25. 
Januar, in Aussicht genommen.

Danzig, 15. Januar. (Dampferzusammenstoß 
bei Neufahrwasser.) Am Sonnabend M ittag

gab es kein Halten mehr und Insassen und Kutscher 
gaben sich verloren.

Der Freiherr klammerte sich in  seiner Todesge­
fahr an Boris und dieser schlang seinen kräftigen 
Arm  schützend um dessen Hals, keinen Nat mehr 
wissend.

Aus dem Wagen springen, war ein Ding der 
Unmöglichkeit, auch würde dieses Wagnis nutzlos 
wahrscheinlich m it Gefahr des Lebens bezahlt wer­
den müssen.

Der Reiter hinter ihnen trieb sein Pferd zu 
größter E ile  an und flog ihnen nach, denn er hatte 
das Scheuen der Pferde wahrgenommen.

Doch auch die Leiden Frauen sahen entsetzt die 
ihnen nahenden Tiere Heranstürmen und lenkten 
ihr Kabriolett rasch nach der Seite.

Jetzt ein fürchterlicher Krach. Die Equipage 
wurde gegen einen Baum geschleudert und der alte 
Freiherr, sowie der Kutscher flogen in  weitem 
Bogen zur Erde.

Boris saß nun allein in  dem dahinrasenden, 
Lotbringenden Gefährt. Schrenckesbleich wandte er 
sich nach dem Vater um urrd sah diesen m it b lu t­
überströmtem Antlitz auf dem Boven liegen.

Der alte Herr war gegen einen Haufen spitziger 
Steine geschleudert worden und mußte sich schwer 
verletzt haben.

Der Kutscher lag in  dem nächsten, m it Wasser 
angefüllten Straßengraben und schien glücklicher da­
vongekommen zu sein, als sein bedauernswerter 
Herr.

Boris gab sich verloren. E r sandte ein Stoßgebet 
zu dem klaren Himmel empor und nahm einen 
schnellen, schmerzlichen Abschied von der schönen 
knospenduftigen Welt, die er so jung schon verlassen 
mutzte! Während er unw illfährig wie rasend dahin- 
getragen wurde, gedachte er des verletzten Vaters 
und wie herb dessen Schmerz um den einzigen Sohn 
bei ihm sein würde!"

Nun war der Wagen dicht an den hellen Frauen- 
gestalten angekommen und B oris erkanntem ihnen 
Magdalena von Ronau m it deren Schwester Flora.

koM lene  bei Nenlahrwasser gegenüber der Werst 
des Hlijenblinamtes der ht. sige Dampfer „Horst" 
von der Reederei Em il Bennz, der im Begriffe 
war, nach Königsberg in See zu gehen, m it dem 
holländi chen Kohlevdampser „B lu g "  aus Rotter­
dam, der stromauf zur Gasausialt dampfte. 
„Horst" erlitt kleiue Beschädigungen, die eine Eut« 
löschuug der Ladung zur Folge hatten. Zu diesem 
Zwecke ging das Schiff nach Dauzig-Schäferei. 
Sobald die Mangel abgestellt sind, nimmt der 
Dampfer wieder seine regelmäßigen ToursahrLen 
auf.

Danzig, 15. Januar. (Verschiedenes.) Die Stich­
wahl für Danzig-Land ist auf nächsten Montag den 
22. Januar, festgesetzt. I n  der Stichwahl steht be­
kanntlich Hofbesitzer Franz D o e r k s e n - Wossitz 
gegen den SozialdemokraLen Gehl. — Nach dem 
Vorgänge in  anderen Städten w ill man jetzt auch in 
Danzig einen einheitlichen Preis für Gas zu 
Leucht-. Koch- und Heizzwecken einführen. Bisher 
wurden gezahlt für Gas zu Leuchtzwecken 17 Pfg., 
für Koch- und Heizzwecke 13 Pfg. und für Motor- 
zwecke 12 Pfg. pro Kubikmeter. M an hat die ver­
schiedenen Preise in Rücksicht auf die Verbraucher 
gewählt, das heißt, man wollte das Gas auch zu 
Koch-, Heiz- und Motorzwecken, einführen. Es ist 
denn auch gelungen, das Gas für Koch- und Heiz­
zwecke beliebt zu machen, sodass der Verbrauch mc 
Leuchtzwecke einerseits und Koch- und Heizzwecke an­
dererseits annähernd gleich ist. Im  Jahre 1919 be­
trug der Verbrauch an Leuchtgas 4 689 548 Kubtt- 
meter und der an Koch- und Heizgas 4 594 424 
Kubikmeter, im Jahre 1911 wurde aus einen Ver­
brauch von 4 712 900 Kubikmeter Leuchtgas und 
5 283 500 Kubikmeter Koch- und Heizgas gerechnet 
Der Magistrat empfiehlt der Stadtverordnetenver­
sammlung in einer Denkschrift, den Preis für M o­
torzwecke bei 12 Pf. zu belassen, aber ihn rm ubngen 
auf gleichmässig 14,5 Pfg. festzusetzen Dies er Satz 
entspreche dem bisher gezahlten Durchschnrttsprerse, 
sodass der Gasverbraucher, der Leucht- und Kochgas­
einrichtung hat. im Durchschnitt nicht mehr und nichr 
weniger zu zahlen hätte wie bisher und die E in­
nahme der Gasanstalt auch die bisherige bliebe. — 
Nach Vernichtung des großen eisenbahnfiskalischen 
Lagerschuppens rm Freihafenbezirk durch Heuer, 
dessen Entstehungsursache immer noch nicht ge­
nügend aufgeklärt ist, w ird der Ei'enbahnfiskus zm 
nächst einen provisorischen Lagerschuppenbau aus­
führen. obwohl die Arbeiten infolge des starken 
Frostes sehr erschwert sind und auch nach der rn der 
Nähe eingetretenen plötzlichen starken Senkung 
eines großen Stückes der Hasenkaimauer durch Erd- 
unterspülungen, die auch die Eisenbahngleise rn 
Mitleidenschaft gezogen haben, weitere größere Re­
paraturarbeiten notwendig geworden sind. Ab­
gesehen davon, daß der Eisenbahnverwaltung der

auf deren Errichtung ^  ----------
interessierte Kaufmannschaft seit langer Zeit war­
tet, vernichtet. Von den durch Feuer und Wasser 
zerstörten oder beschädigten Lagervorräten, die 
einer Reihe Danziger Firmen gehören, w ird ber 
der noch im Gange befindlichen Abschätzung des 
Schadens noch zu retten gesucht, was zu retten rst 
insbesondere von den Salpetervorräten. dre auf 
etwa 306 000 Mark zu veranschlagen sind. und von 
der gewaltigen Menge ru'fischen Zuckers, wenn auch 
selbstverständlich die noch herauszubringende Ware 
minderwertig g e w o rd e ^
Bestimmung nrchr mehr drenen kann. Trotz aller die­
ser Maßnahmen w ird der Schaden immerhin erne 
M illio n  Mark übersteigen, doch ve rgü t er sich auf 
mehrere größere Versicherungsgesellschaften.

Rössel, 14. Ja.,nur. (Plötzlich gerlorben) ist 
rm Wahltage Advaubesitzer Schipper in Plössen. 
Als Sch. als Staatsbütger seiner Pflicht an der 
Wahlurne genügt hatte und den Heimweg antrat, 
ie l er kurz vor leiner Behausung zu Boden und 
var in kurzer Z e lt eine Leiche. E in  Herz chlag 
zatte seinem Leben ein Ende gemacht. Herr 
Schipper war 60 Jahre alt.

Lätzen. 12. Januar. (Von einem schrecklichen 
Tode)'ere ilt wurde der Schmieüemeister W ilhelm  
Backhäuser in M itten. E r war m it Begleitung 
seines Sohnes Max auf einem einspännraen Fuhr­
werk nach Kl.-Stürlack gekommen um Werkzeuge 
zum Brunnenbohren abzuholen. Abends tra t er

Da geschah etwas Ungeheuerliches, an ein Wunder 
grenzendes!

W ie ein vom Himmel herabgesandtes Lichtgebilde 
stürzte die hohe, kräftige Gestalt des einen der jun­
gen Mädchen den dahinsausenden Tieren entgegen!

M it  kühner Todesverachtung fie l sie den rasen­
den Pferden in die Zügel, hing sich daran fest und 
wurde einige Schritte m it fortgeschleift, doch endlich 
standen sie, zitternd am ganzen Körper, schweiß- 
bedeckt m it w ild  bewegten Nüstern still. M i t  tönen­
der Stimme forderte sie Boris auf. schleunigst den 
Wagen zu verlassen, da ihre Kräfte nicht hinreichen 
würden, länger die erschreckten, tollen Tiere zu be­
herrschen.

M it  einem Sprunge hatte B oris  das Gefährt 
verlassen. Es war die höchste Zeit, denn nur wenige 
M inuten hatten sich die wilden Rosse einschüchtern 
lassen, als Magdalena sie nicht länger zu halten im ­
stande war, setzten sie ihren rasenden Lauf fort.

Doch nicht lange währte dieser; an den Bäumen 
der Chaussee zerschellte die prächtige Kutsche und die 
Pferde stürzten zu Boden. H ilflos  und ohne sich 
zu regen, lagen sie da, ihre Kraft, sowie ihr Über­
mut waren gebrochen!

Dieser ganze Vorgang hatte sich in  so kurzer 
Zeit und in solch unglaublicher E ile  abgespielt, daß 
die Feder ihn nicht so ra'ch zu schildern vermag. — 

A ls  Boris durch die rettende Hand des mutigen 
Mädchens aus dem Wagen befreit wurde, fühlte er 
seine Kräfte schwinden. W ie im Traum sah er die 
schönen Züge Magdalenas über sich gebeugt, die ihm 
wie die eines lichten Engels erschienen, er vernahm 
das Sausen des rollenden Wagens und den furcht­
baren Krach, den das Zerschellen desselben erdröh­
nen ließ, dann schloß er die Augen.

Magdalena saß nun neben ihm auf der Erde und 
hie lt seinen dunklen Lockenkopf m it den toten­
bleichen. edlen Zügen auf ihren Schoß. M it  selt­
samen, teilnehmenden Augen sah sie ihn an; auf 
einmal beugte sie sich über ihn und preßte einen 
leisen Kuß auf seine hohe S tirn . j

sodann ohne seinen Sohn. der in Stürlack zurück- 
blieb, die Reise an. Auf der Chaussee zwischen 
Kallinowen und der Besitzung des Herrn von 
Biederstem kam ihm das Bierauto oer Rasten- 
Lurger Dampfbrauerei entgegen; dadurch muß das 
Pferd scheu geworden sein. denn es war kurz vor 
dem Auto. das auf der Stelle gehalten hat. m it 
dem Wagen und seinem Führer, durch den etwas 
tiefen Chausseegraben gegangen. Auf der anderen 
Seite des Grabens hatte sich die rechte Seite des 
Vorderwagens an der Telegraphenstange fest- 
gefahrensödaß der Wagen nun nicht weiter vorwärts 
noch rückwärts ging. weil der, Hintere Terl des 
Wagens in  dem tiefen Chausseegraben stand. Es 
ist anzunehmen, dass Packhäuser bei dem Gana des 
Fuhrwerkes in den Graben sich noch auf dem Wagen 
umgekehrt haben muss, denn er lag niHt m it dem 
Gesicht auf der Erde. sondern nnt den Füssen nach 
oben m-t dem Nucken festgeklemmt unler dem 
Vorserwagen. den Kopf m it dem Gesicht noch oben 
etwas vorgebeugt. I n  dreier Lage fand man Hn 
m it blutigem Gesicht tot liegen. Ob er beim 
Sturz vom Wagen das Eenrck gebrochen, oder ob 
das unruhige Pferd durch, Hu,fch!°ge aus den 
Kopf getötet oder ob fein Tod durch Errrieren ln 
dieser hilflosen Lage eingetreten ist, bleibt unaus- 
geklärt. ^  ^  .

Nikolaiken O stpr., 14. Januar. <Der Flachs- 
bau) in in un!e»cn K n i en und weiter hinaus m 
den letzten Jahren sehr zurückgegangen; diese 
wichtige Gespinsspflanze w ird nur noch vereinzelt 
und in geringer M , nge angebaut. Ausgemauerte, 
zürntet! verfallene 2reu, aus denen der Flachs, 
ehe er unter die Br eche kam, gedor rt wurde, er- 
i nnen noch an die alte schöne Zeit. D^r Tag 
des Flachsbrechens wurde bei den alten Masuren 
restlich begangen und schloß mit Saug nnd Freude. 
Spie! und Tanz. M it  dem Rückgang des Flachs­
baus sind auch die gemütlichen SpiunUnben, tu 
oeneu das liebliche Mänzchen der Mädchen ver­
arbeitet wurde, verschwunden. Heute suchen dre 
Mädchen Verdienst beim Schuppen der Ukelei, 
wozu die F i ch reizüchter grotze Schupperereu 
eingerichtet haben, wenn nur der Fang ergie­
big ist.

Hirschfeld O stpr., 14. Januar. (Von einem 
plötzlicher. Tode) i 'i  der Gärtner Neumann aus 
Tippeln ereilt worden. M au fand ihn morgens 
im Gewächshause des Gutes tot vor. Am  Abend 
vorher hatte man ihn schon vermißt und vergeb­
lich nach ihm gesucht. Der Arzt  stellte als Todes­
ursache Herzschlag fest. Um den noch jungen 
M ann trarrert eine alte M utte r, deren eurzrge 
Stütze er war.

NeidenLurg. 13. Januar. (Die Aschenurne des 
Eeschichtsschreibers Ferdinand Gregorovms) rst m 
diesen Tagen aus der Schloßkirche in Werchlmgen 
in Thüringen hier eingetroffenund von der Stadt 
in  Besitz genommen worden Im  Laufe des Som­
mers soll Greqorovius ein Denkmal an der Wes^ 
seile des Schlossberges gesetzt werden. Gelegentlich 
der Denkmalseinweihuna w ird dre Urne aus dem 
Schlossberge eingemauert. Das Geburtshaus Gre- 
aorovius 'befindet sich in  der Nähe des Schlotz- 
beraes Es ich heute Eigentum des Mcmrermersters 
Döhlert. ^

Tapiau, 15. Januar. (Tödlich verunglückt.) Am 
Montag ereignete sich bei Fährkru^EremUten em

MMHMM
lekunqev, daß er nach drei Stunden starb. Der töd­
lich Verunglückte hinterläßt eine Frau mrt vier 
Kindern im A lte r von 10. 7 und 4 Jahren.

Reitenburg. 16. Januar. sPrinz AdalbertJ der
L 1a suit« des hiesigen Grenadlerregiments „Konig
Friedrich der Große" steht, t r if f t  zu den Festlich­
keiten des Regiments am Dienstag, den 23. Ja ­
nuar. 8.21 Uhr Abend von K E

A ls  hätte ihn diese sanfte Berührung zu neuem 
Leben erweckt, schlug er die Augen auf, und wre er 
sie erkannte, flog ein glückliches Lächeln über lerne 
erheiterten Mienen. Rasch richtete er sich empor 
und sprang auf.

„Magdalena, wie soll ich Ihnen danken, Sie 
mein rettender Engel, aus dessen hilfreicher Hand 
m ir mein Leben geschenkt wurde! Wie herrlich 
dieser Gedanke nur ist!" rief er uno ergriff ihre 
Hände, sie an die Lippen ziehend.

Doch ihre Züge nahmen wieder ihre ruhige, 
strenge, abweisende Kälte an. „Ich tat nur meine 
P flich t!" entgegnen sie einfach, „und hätte dies für 
jeden meiner Mitmenschen getan!"

Er sah sie schmerzlich und enttäuscht an, dann 
rief er aus: „M e in  armer Vater, er ist verletzt, 
ihm muss H ilfe werden!" Damit eilte er zurück, um 
den alten Herrn aufzusuchen. Unterdessen war der 
Reiter, in  welchem w ir Ronaus Kutscher, Rudolf 
Bärmann vor uns haben, an der Unglücksstätte an­
gelangt. Er sprang vom Pferde, band es an einem 
Baumast an, und eilte auf Erich von Plessen zu, 
dessen Haupt die neben ihm kniende F lora an ihre 
Brust gebettet hatte.

„Helfen Sie m ir, lieber Bärm ann!" rief ihm 
diese erfreut zu, eine H ilfe gefunden zu haben. „Das 
Schloss ist zu weit entfernt, wie müssen ihn also in 
das Dorf schaffen!"

Plessens Kutscher, der ausser einigen Hautab­
schürfungen keinerlei Verletzungen davon getragen 
hatte, erhob sich jetzt aus seiner unangenehmen 
Lage uno näherte sich besorgt der kleinen Truppe. 
M i t  angstvoller Miene betrachteten die zwe, 
Männer die tiefe Stirnwände des alten Herrn, 

die F lora m it ihrem Vatisttaschentuche, das sie vor­
her in dem Straßengraben befeuchtet hatte, soeben 
zu verbinden begann.

Rudolf Bärmanns Züge wurden bleich, als er 
den regungslosen alten Herrn betrachtete und m it

von den Adjutanten Korvettenkapitän v. Haxt- 
hausen und Kapitänleutnant Freyer begleitet 
werden.

Königsberg, 12. Januar. (Eine Umgestaltung 
oer städtischen Elektricitätswerke) ist nach der Ver­
pachtung in Aussicht genommen. Eine der Haupt­
aufgaben der neuen Gesellschaft war. den veralteten 
Betrieb m it vielen kleinen Maschinen, die einen 
großen Dampfverbrauch hatten und viele Bedienung 
erforderten, durch einen modernen Betrieb zu er­
setzen. Zu diesem Zwecke ist das Autzenwerk am Hol, 
steiner Damm, das später die Zentrale für oen ge­
samten Betrieb bilden soll, umgeändert worden, 
und auch im Jnnenwerk am MühlenLerg sind er­
hebliche Veränderungen des Betriebes vorgenom­
men worden. Die neue Zentrale w ird im Gegen­
satz zu den früheren städtischen Anlagen als soge­
nanntes Hochspannungswerk ausgebaut. .Von rhm 
aus weroen die hochgespannten Ströme rn Kabeln 
nach dem Werke in der Innenstadt geleitet, wo die 
elektrische Energie für den Konsum an K raft- und 
Lichtstrom in Gleichstrom umgewandelt w ird. Das 
Jnnenwerk soll später nur noch als Unterstation rn- 
öetrachr kommen, während der Hauptbetrieb rn dre 
Zentrale in Easse verlegt w ird. Dre Vorbereitun­
gen für die Überlanozentrale sind rm Gange, jedoch 
lässt sich noch nicht voraussagen, wann sie zum Ab­
schluss gelangt sein werden und wann dre llber- 
landzen'trale' w ird in A ngriff genommen werden 
können. I n  dem Straßenbahnbetrreöe sind Umge­
staltungen des Wagenparks in Aussicht genommen.

Aus Ostpreußen, 16. Jauua i. (1500 M ark 
Belohnung) sind für dre Enm tttung eines W and. 
stijters ausgesetzt wvtdeu. Aul 17. November 
bräunte aus dem R ittergut M  e t g e t h e u  eitle 
mit Getreide gefüllte Scheune nieder. Au l die 
E rm ittlung des BraudsiittetS ist von Ritterguts» 
bcsitzer Wetter eine Belohnung von 1200 M ark, 
von der ostpr. Feuerlozietät eine solche von 3000 
M ark liusgeretzt worden.

*  Schrüitz, 15. Jamrar. (Verschiedenes.) Ih re  
Grundstücke uerkomter, Besitzer Chriuiar» Meichler an 
Eigentümer Adolf Hatte für 4230 Mark und Eigen» 
rümeriu Alwine Brüjchke an Ergenrumer Leopold Brettln 
!ür 11 250 M att. - -  Der bei den Dudeiwetten de» 
Ichästigte Arbeiter Kar! Bahr von hier erlitt am 12. 
d. Mrs. einen Unfall, indem ihm durch herabsaiieude 
EieubahttschweHen das liuke Kniegelenk geq.,sticht 
wurde. — Dem Landl^iesirager Mitzuer ist em g.ötzeres 
Quantum Steinkohlen aus jemem Statte gestohlen. Der 
Dieb ist ermittelt. — Der Männergejangverem „Sänger- 
runde" ieierte am Sonntag ln Krügers Höret sein 
Winterfest mit humoristtzcheu Vortragen und Tanz.

Hohensalza, 16. Januar. (Den tauraudsten 
Geldschtaut) lieferte m diesen Tagen dre hiesige 
Geldjchiauklabrir Gebr. Leitreiter. Empfängerin 
war das 2. Leibhusaterr-ReginienL in Lang» 
iuhr. Es ist der F irm a gelungen, sich in olge 
ihres anerkannt soliden Fabrikats in den weitesten 
Kreisen den besten R u j zu erwerben. Das Ad- 
atzgeviet erstreckt sich aus Ost- und Westpreußen, 
Pommern und Posen und viele käulguche wie 
Kommunalbehötden sowie große KasjenoerbandL 
gehöret» zu dem großen Kuudenkrels der F irm a. 
Im  Interesse des industriellen Lebens unseres 
Orlens wünschen w ir der F irm a eine gedechliche 
Werterentw cketung.

*  S tra ltowo. 17. Januar. (Unfall.) Zwei Kauf» 
leute in dem deuachbmten Siupca sind dadurch verun» 
glückt, daß sie nachts die Schiebervorrichtung des Oseus, 
«u welchem sich noch glühende kohlen beiauden, ge» 
Ichlosjett hotten. A ls  sie am nachsien Tage nicht im 
Geichäst erschienen, öffnete matt die verschlossene Tür 
und jand beide bewußtlos in den Betten liegend vor. 
Der eine konnte ins Leben zurückgerufen, bei dem 
andern nur der infolge Kohlenoxydgaüvergtjiuttg einge­
tretene Tod festgestellt werden.

M ogilno , 15. Januar. (Tödlicher Unglücks* 
fall.) Beim Abbruch einer alten Scheune tu Hart* 
feld fiel eine M auer plötzlich aus die Seite und 
traf zwei Ansiedler. Der eine wurde sofort ge­
tötet, während der andere schwere Verletzungen 
ttnd Knochenbrüche erlitt.

Posen, 14. Januar. (Durch Erschießen) machte 
der Kaufmann Lew in, Ge>chöjtssührer eines 
Schnhgeschäfts, seinem Leben ein Ende. E r setzte

sehr schwer ist?" frug er angstvoll und sah dabei 
die junge Dame besorgt an.

«Ich glaube kaum!" erwiderte diese, „übrigens 
werden w ir ja  gleich den Ausspruch des Arztes ver­
nehmen, oer hoffentlich in der Nähe sein w ird. Ich 
glaube, wenn sofortige Hilfe zur Hand ist, kann die 
Wunde in  wenigen Tagen wieder kuriert sein!"

Erich von Plessen machte eine kleine Bewegung 
m it der rechten Hand, atmete aber sichtlich von 
einer schweren Last befreit, erleichtert auf.

Auch Värmann war erfreut, die beruhigenden 
Worte seines gnädigen Fräuleins zu hören und den 
alten Herrn nicht schwer verwundet zu wissen. 
„Hatte ich nicht das Recht m it meiner Angst?" 
wandte er sich m it einem seltsamen Blick an seinen 
Kollegen.

Dieser nickte. „Es ist m ir jetzt noch ein Rätsel, 
wie dieses Unglück passieren konnte!" sprach er 
finster. „Ich hätte auf meine Gäule schwören kön­
nen! Die waren aber heute rein wie behext oder 
vom Teufel besessen; jedenfalls aber ging es dabei 
nicht m it rechten Dingen zu!"

Värmann wandte das Gesicht zur Seite, um die 
totfahle Blässe seines angstvollen Gesichtes zu ver­
bergen.

Jetzt kam ihnen Boris eiligst entgegen und 
Magdalena folgte diesem in  dem kleinen E in ­
spänner.

„Seien Sie ohne Sorge, Herr Sumanow, rief 
ihm F lora tröstend zu, die Verletzung ist garnicht 
so schlimm und kann in wenigen Tagen wieder ku­
rie rt sein!"

„Ich  danke Ihnen von ganzem Herzen, Baro­
nesse", sagte er warm. „W as Sie und Ih r  Fräulein 
Schwester an uns getan, macht uns zu Ihrem  ewi­
gen Schuldner. Die himmlische Vorsehung w ird es 
Ihnen vergelten!" Dann wandte er sich seinem 
Kutscher m it den Worten zu: „Franz, sehen Sie. 
da w ir Sie schon hier entbehren können, nach un-

H ilfe Floras und des Kutschers vom Boden aufhob.! ^ e in  Wagen und den wahrscheinlich schwer ver- 
„Ob die Beschädigung des gnädigen Herrn roohl ätzten Pferden!" (Fortsetzung folgt.)



sich aus das Fensterbrett des Treppenhauses seiner 
Wohuuiu, »nd jagte sich eine K niet in die liuke 
Schlaje, die leinen iosorligen Tod zur Folge 
hatte. AIs Grund wird M n d ig liiig  seiner S le>  
luug angenoinmen. E r  hinlerläht eine Frau und 
eine ToU ler.

Pleschen. 13. Januar. (E in  braver Wähler. 
Selbstmord s Recht gut hat es hier ein W ähler bei 
der Reichstagswahl gemeint indem er nicht we­
niger als fünf Wahlzettel nnt den Namen der ver­
schiedenen Reichstagskandidaten in den Briefum­
schlag steckte. Er wollte keinen der Kandidaten zu 
kurz kommen lasten, ohne zu bedenken, daß nun­
mehr keiner der abgegebenen Zettel Eiltlgkett hatte. 
—  I n  Erobow schoß sich der Klempnermeister I .  
Puchalski, der dieser Tage eine zweimonatliche Ee- 
sängnisstraie wegen Mißhanolung seiner Ehefrau 
antreten sollte, im angetrunkenen Zustande eine 
Kugel in den Kops, worauf er nach zehn Stunden

^ S c h ro d a , 15. Januar. (Selbstmord eines 
Baukerolleurs.) Holelb.sißer Huilner. der, wie 
berichtet, unler Hinleilasjung sehr bedeutender 
Schulden flüchtig geworden war, hat sich nach 
einem Telegramm aus Ratiboi erschoisen.

Nörenberg i. P o m . 14. Januar. (Ertrnn. 
ken.) Die Lehrerin F rl. Kloß ist beim Schlitt. 
schuhlausen aus dem Einzigsee eingebrochen.
Einige Herren, die sie reiten wollten, kamen selbst 
in höchste Lebensgefahr, konnten ihr aber keine 
Hilfe bringen und sich selbst nur mit genauer Not
retten. „  . ,

Schlappe, 14. Januar. (Zum  Rektor) an der
eoongelisthen Volksschule wurde Seminarlehrer
S ill aus Eibing gewählt. .

Rummelsburg, 16. Januar. (Erfroren ) Der Be­
sitzer Born und sein Schwiegervater aus Flöten,tem 
besorgten hier Geschäfte. Vorn hatte dem Alkoho 
out zugesprochen, wurde in Decken gehüllt und aus 
Leu Wagen gelegt. A ls sie in Flöten,lern anlang­
ten, war Born eine Leiche. . „  .

Stettin, 13. Januar. (Ern tödlicher Unfall) er­
eignete stch am Rionlag Vormittag a-gen -/4l2 Uhr 
im Freihafen. Der Hasenarbetter Eduard Eutzner, 
Preußischestr. 38 wohnest, war aus dem vor
Schuppen 5 liegenden Dampser „Lena" be,chastrgl 
und wurde von einem fallenden Minjchmast derart 
getrosten daß er einen schweren Schäüelbruch er­
l it t  Der Unglückliche war sofort tot.

Die Handelsflotten 
m Oft- und Wejlpreutzen.

--------------- (Nachdruck ve boten.)
Für die Handelsflotten beider Provinzen kommt 

naturgemäß des Vattenmeer oder die Ostsee in- 
Letracht. Vor der Entwickelung der Riefendampfer 
war das Handelsgebiet der Segelschiffe auf kleinere 
Gebiete beschränkt, und in älterer Zeit bewegte sich 
der Seehandel aus der Ostsee zwischen den an die 
Ostsee grenzenden Ländern. Bei seinem Steigen 
vermehrte sich die Zahl der Segler und M ann­
schaften, weil die Raumgrötze der vom W ind be­
wegten Fahrzeuge in bescheidenen Grenzen bleiben 
rnutz. Zudem ist die Ostsee wegen ihrer geringen 
und ungleichen Tiefe ohnehin für große und tief­
gehende Schiffe wenig geeinget.

Der Welthandelsvertehr hat inzwischen ganz 
andere Bahnen eingeschlagen. Größere Dampfer 
vermitteln den Güterhandel zwischen der Nord- und 
Ostsee, zwischen Nußland, Schweden, Norwegen, 
Preußen, Dänemark mit dem übrigen Europa und 
den anderen Weltteilen. Durch den von ihnen 
heraufbeschworenen Wettbewerb werden die kleinen 
Seefahrzeuge zurückgedrängt, und so ist ein Rück­
gang der Ostseehandelsflotte leicht begreiflich.

Über die Lage der Seeschiffahrt im deutschen 
Osten äußert sich der Jahresbericht des Sradtverord- 
netenvorstehers zu Danzig dahin, daß sie sich seit 
M itte  des Jahres 1911 erheblich gebessert habe. 
I n  Danzig war reichlich Ladungsangebot vor­
handen, und es konnten wesentlich bessere Frachten 
erzielt werden. Dagegen litt  die Binnenschiffahrt 
außerordentlich unter dem niedrigen Wasserstande 
der Flüsse. Ob das Gesagte auch für andere 
Handelsplätze der Ostsee zutrifft, ist nicht bekannt 
geworden. Dagegen sagt der Bericht über die 
L a g e  d e r  S c h i f s b a u i n d u s t r i e  im deutschen 
Osten, daß sie sich in keiner Weise gegen den nun 
schon seit mehr als fünf Jahren andauernden Tief- 
stand gebessert habe. Es fehlte an Aufträgen aus 
den Privatbetrieben, und auch die staatlichen Be­
triebe waren beschränkt. Die Danziger Schiffs­
werften leiden besonders dadurch schwer, daß die 
staatlichen Betriebe immermehr ausgebaut werden 
und den Bedarf für staatliche Anstalten im eigenen 
Betriebe herstellen.

An der Ostsee liegen die vier Haupthäfen 
M e m e l ,  K ö n i g s b e r g ,  E l b i n g  und 
D a n z i g , wo Seeschiffe beheimatet sind. Die ehe­
dem blühende Handels-Seglerflotte in P illau  be­
steht nicht mehr. Die Zahl der Segler ist in den 
Ostseehäfen sehr zurückgegangen, in D a n z i g  z. B. 
auf vier Segler von 125 Tonnen. Eine Ausnahme 
Macht das Haffstädtchen T o l k e m i t .  Die dortige 
Segelschiffsflotte besteht aus flachen und breiten 
Fahrzeugen mit großer Segelfläche, den sogenannten 
Lammen. Es sind keine eigentlichen Seeschiffe,, 
sondern nur Küstenfahrzeuge für den Transport 
von Steinen von Neukuhren, Stolpmünde, Rügen 
und Vornholm und Eotland. Im  Jahre 1911 gab 
es in Tolkemit 52 Lammen von 1380 Tonnen. Die 
Hälfte davon hatte weniger als 25 Tonnen. Das 
größte Segelschiff von Ost- und Westpreußen. die 
.,Goleas Else", hat mehr als 82 Tonnen Größe. 
Westpreußen hatte 1910 insgesamt 58 Segler von 
1607 Tonnen.

Im  Jahre 1885 hatte O s t p r e u ß e n  65 Segel­
schiffe, darunter 21 Segler; am 1. Januar 1909 
nur 32. Der Größe nach gehörte mehr als die 
Hälfte nach Königsberg. I n  Westpreußen betrug 
die Zahl der Seeschiffe im Jahre 1885: 80, darunter 
28 Segler von rund 41 000 Tonnen; am 1. Januar 
1909 stieg diese Zahl auf 89 von 24 208 Tonnen

mit 592 M ann Bösarpnvg. M v  Zahl der Segler 
war dieselbe geblieben. I n  den drei Hafenstädten 
D a n z i g  (32 Dampfer und 4 Segler), E l b i n g  
und T o l k e m i t  sind jedoch in den letzten Jahren 
neue Schiffe dazu gekommen.

Ein Vergleich D a n z i g s  m i t  S t e t t  i n fällt 
zu llngunsten Danzigs aus. Anfangs der achtziger 
Jahre waren die Handelsflotten beider Städte 
nahezu gleich; 1890 erreichte die SLettiner Flotte 
bereits 50 000 Registertonnen an Raumgehalt, 
während Danzig stehen blieb. I n  Stettin wurden 
in der Folgezeit weitere Dampfer angekauft, be­
sonders aus England, so 1910 sechs Dampfer von 
6100 Tonnen, 1911 n e u n  Dampfer von 15394 
Tonnen. I n  der ersten Jahreshälfte 1911 bestand 
die SteLLiner Handelsflotte aus 140 Schiffen von 
etwa 74 000 Tonnen, während die Danz'ger Flotte 
nur unwesentlich gewachsen ist. Daß sich Danzigs 
Handelsflotte nicht so günstig entwickelt, wie die 
SLettiner, liegt daran, daß ihr das Hinterland der 
Weichsel fehlt. Die russische Regierung Laut dort 
mehr und mehr Eisenbahnen und leitet den Güter­
verkehr in die russischen Ostseehäfen. z?.

Lokalnachrichtrn.
Zur Erinnerung. 17. Januar. 1911 Unfall des 

Unter seebootes „U  3" im Kieler Kriegshafen. 2 Offi­
ziere und 1 Mann büßen das Leben ein. 1911 E r­
nennung des Grasen Franz Thun znm Statthalter 
von Böhmen. 1910 -f- Professor Dr. W. Kohlranscb. 
bekannter Physiker. 1608 1' Großherzog Ferdinand IV. 
von Toskana. 1906 s Staatsminister v. Richthofen. 
Staatssekretär des Auswärtigen. 1904 ^ Dr. L. W il- 
helmi zu Berlin, Präsident des Statistischen Amtes. 
1892 ^ Soponic. ehemaliger serbischer .handetsmimster. 
1871 Besetzung oon Alen^on. 1857 *  Prinzeß Albert

Sachse,r-Altenbnrg. geb. Herzogin Helene v. Mecklen- 
bnrg.Strelttz. 1853 -j- Rainer, Erzherzog von Öße - 
reich, in Bogen. 1789 *  Johann Neander zu Gättingen. 
bedeutender Kirchenhistoriker. 1766 *  Christoph von 
Ammon zu Bayreuth. berühmter protestantischer Kanzel- 
«ebner. 1756 NeutraMätsvertrag zwischen Friedrich 
dem Großen und Engiand. 1624 *  Georg Wilhelm, 
Herzog von Braimschrveig-Lürrebmg, zu Herzberg, der 
letzte aus der Linie Brarrttichweig-Celle.

18. Januar. 1911 Gegenseitigkeitsvertrag zwischen 
den Vereinigten Staaten und Kanada. 1908 f  Pros. 
H. Snellen, berühmter Augenarzt. 1907 's- Hosrat 
Franz Ritter von Ameth zu Wien, bekannter Arzt. 
1907 f  Dr. v. Faber, ehemaliger wnrttemberglscher 
Finanzminister. 1903 s  S ir  Joseph Montefiore, in 
London, bekannter Philantrop. 1902 1- Philipp
Marchetti, italienischer Opernkomponist. 1902 f  Kardi­
nal dell' Oiio. 1896 -s- Charles Flogt,et, französischer 
Ministe,präsidenL. 1896 Bestätigung der Kameruner 
Hinierlandgejellschaft. 1894 *  Prinz Boris, Sohn des 
Königs von Bnigaiien. 1890 Amadens. Herzog von 
Aosta, einstiger König von Spanien. 1878 l '  Eduard 
Meyerheim zu Berlin, bedeutender Genremaler. 1873 
f- Lord Bulwer, englischer Dichter „nd Staatsmann. 
187l Kaiserproklamatton in Versailles 170! Friedrich, 
Kurfürst von Brandenburg, krönt sich in Königsberg 
znm König von Preußen. 1701 Stiftung des Ordens 
des schwarzen Adlers durch König Friedrich l. von 
Preußen. 1689 *  Charles de Montesquieu, französischer 
philosophischer und poltttjcher Schriftsteller. -

Thor», 17 Januar 1912.
—  ( P e r s o n a l ie n . )  Dem Amts« «nd Gemeinde. 

Vorsteher Gutsbesitzer Robert Oschinski zu Kt. Schönbrück 
rm Landkreise Grondenz itt der lönigl. Kronenorden 
4. Klasse und dem Chausseevorarbeiter Joseph Zielte zu 
Nendors im Kreise Carlhaus das Allg. Ehrenzeichen 
verliehen.

— ( Di e  G e s t e l l u n g s p f l i c h t i g e n ) ,  
also diejenigen, welche i»> Jahre 1892 oder früher 
geboren jmü und oon der Obererjatzbehörde noch 
keinen endgilligrn Bsjcheid erhalten haben, weisen 
wir daraus hin. baß sie sich in der Zeit vom 15. 
bis 31. Januar an der zuständigen Steile z» 
melden haben; andernsalls machen sie sich straf- 
bar.

— (D er P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  v o n  
We s l p r e  » ße "). der am 22. Januar in Dan- 
zig tage» sollte, hat wegen der an oiesem Tage 
iluttfittdenden Stichwahlen an vermiedenen Orte» 
der Provinz seine Sitzung aus den 26. Januar 
verschöbe».

— ( E i n  s t a a t l i c he r  H e i z e r k u r s u s  
wird vom 26. Februar bis 11. März in der 
llädlischen Gewerbeichule zu E l b i n g  abge­
halten.

—  ( W i c h t i g e S t e i i e r a n g e l e g e n h e i -  
t e n.) Die gegenwärtige Woche enthält die letzie» 
Tage. a» welche die S  t u e r k l ä r u n g e n jttr 
1912 den Vorsitzern der Eiakommenpeueroer- 
anlagiiiigskommissionen zugehen müssen. Am  
Sonnabend laust die Frist ab. es ks! dabei zu be­
achten, daß die Sleueieikläriinge» noch am Sonn­
abend in die Hände der Barscher der Verunia- 
gangskoinmiflione» gelangen mnssen; rechlzeilige 
Abstndmig oder Abgabe also dringend zu em- 
plehien. —  Ferner eiinnern wir daran, daß die 
P a c h t -  u n d  M  i e t v e r t r ä g e , die im ver­
flossene» Jahre i» Geilung geive en sind, in dieiem 
M onat verneaeri werde» müssen. Das Verzeich­
nis über die während des Malende, jalii es 1 9 t l  
i» Geltung geweiene» stempeipflichiige» Verneige 
ist bei de» zuständige» Zoll,leiten und Stemdel- 
veiteilern spätestens bis zum Ablansdes Januar 
„mer Einzahlung des erforderlichen Stempeibe- 
trages einzureichen.

— k S c h ö i i e  » g - rIcht.> I n  der gestrigen Sitzung 
hallen sich wegen g e m ei » j ch a s r l i ch « r K ö r p e r .  
o e r l e t z u n g  die Ll, heiter Hugo »nd Wilhelm Gilh 
und Friedrich Ianz aus Rudllk zu verantworten. Am 
4. Seplemder 1911 gingen dre Angettaglen m Gemein- 
Ichait einiger anderer Perlons,, von Czernewrtz nach 
Rndak, als himer ihnen ein Klingelzeichen errörue. Es 
kamen auf Rädern dnhergesahrerr F rl. H. lind ihr 
Bräutigam Feldwebel B. aus Thorn. Während dre 
andern Personen zur Seite gingen, stellte stch Hugo 
Giltz der Dame in den Weg und versetzte ihr einen 
derartigen Stoß in dre !mke Seite, daß sie vom Rade 
flog. 'Ais der Feldwebel dazu kam, floh er ins Feld. 
Feldwebel B . nahm seinen Säbel, der an, Rade an­
gebunden war, an stch, ging aus die Begleiter des 
Angrei ers zu und erkundigte stch nach dessen Namen. 
Düse wollten der, Namen luchl kennen, sie suchten viel­
mehr den» Feldwebel den Säbel zu entwinden, wobei 
dre^r und eirre arrde e Per,on zu Falle körnen. Jetzt 
erschien auch der Erstongetlugte wieder, bemächtigte sich

des Säbels und versetzte dem Feldwebel einen Schlag 
über den Kops und verursachte ihm eine mehrere Zenti­
meter lange Wunde. Derselbe Angeklagte versetzte auch 
dem F it. H. einen Säbelhieb, dessen Wucht aber durch 
den Hut gemildert wurde, so daß die Verletzte nur 
einige Tage Schmerzen am Ohr verspürte. Hugo Giltz 
bearbeitete dann noch die Räder m it dem Säbel. Durch 
hinzukommende Personen und einen herannahenden 
Wagen wurden die Angreifer verscheucht. Da den An- 
geklagten Wilhelm Glltz und Friedrich Ianz nicht nach­
gewiesen werden konnte, daß sie direkt aus den Feld­
webel eingeschlagen hatten, so wurden sie freigesprochen. 
Bei Hugo Giltz wurde berücksichtigt, daß er stark ange­
trunken war und bisher unbestraft ist, er kam daher 
mit einer Geldstrafe von 30 Mark event!. 6 Tagen 
Gefängnis davon. — Gleichfalls wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  und B e d r o h u n g  war der 
Besitzer Anastasins Kaminski aus Dt.Rogan angeklagt. 
Er hotte wegen einer geringfügigen Ursache die Arbeiter- 
iran Czyczewski, die bei ihm wohnte, mit einem 
eisernen Spaten geschlagen. Die Frau kam an dem- 
ielben Tage mit einem Kinds nieder. A ls der Vater 
der Verletzten Hebamme und Arzt geholt hatte, wurde 
er von dem Angeklagten mit einer großen Stallaterne 
an den Kopf geschlagen ,md mit Totschlag bedroht, so 
daß schließlich ein Gendarm geholt wurde. Der Ange­
klagte wurde zu einer Gesamtstrafe von 50 Mark ver­
urteilt. — Unter der Anklage des H a u s f r i e d e n s -  
b r uc hes ,  s c h we r e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  u n d  
S a c h b e s c h ä d i g u n g  stand der vielfach vorbestrafte 
Arbeiter Hemkens aus Mocker. Am 19. Oktober 1911 
erschien er in angetrunkenem Zustande im Lokals des 
Gastwirts Iahnke. Spiritussen wurden ihn, verweigert, 
aber schließlich eine Flasche Selters verabfolgt. A ls er 
hinter die Tombank eindringen wollte, um sich selbst 
Spiriluosen zn holen, hinderte ihn Herr Iahnke daran. 
Der Angeklagte ergriff daraus ein Bierglas und ver­
setzte dem W irt einen derartigen Schlag über dem 
Auge, daß das Glas in Scherben ging m,d verschiedene 
Verletzungen verursachte. Herr Iahnke mußte ärztliche 
Hilre in Anspruch nehmen. M«t Hilfe anderer Per- 
lonen wurde der Angeklagte an die Luft gesetzt. Am
29. Oktober erschien er wieder in dem Lokal. Der
Aufforderung des Wirtes, sich zu entfernen, leistete er 
»richt Folge, sodaß er mit Gewalt hinausgeschoben 
wurde. Aus W ut darüber zertrümmerte er eine Fenster­
scheibe. Der Amtsanwalt beantragte eine Strafe von 
2 Monaten und 1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof 
ging über dieses Strafmaß hinaus und erkannte auf 
6 Monate 3 Tage Gejängnis. — Wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  hatten sich 
der Fabrikbesitzer Alfred K , der Ingenieur Bruno K. 
und der Zimmer mann Kart Z., sämtlich aus Mocker, 
zu verantworten. Die Angeklagten sind Vorstands- 
Mitglieder der Baptistengemeinde, die in der Bergstraße 
eine Kapelle hatte, die von dem Malermeister Krause 
abgemie et war. Der M ietkontrakt sollte bis 1914 
gellen, da aber in der Gemeinde eine Spaltung einge- 
ueten war, so wurde vereinbart, daß er nur bis zum 
1. Oktober 1911 gelten sollte. Das letzte Vierteljahr 
wurde die Miete nicht mehr von den Angeklagten, 
sondern von der gegnerischen Partei in der Gemeinde 
bezahlt, der auch Malermeister Krause angehört. Die 
Angeklagten hatten bereils einmal einen großen Teil 
des Inventars der Kapelle hinausgeschafft, am 13. Sep­
tember wollten sie den Rest nebst der Orgel abholen. 
Krarrse, der als Gemeindeglied dieselben Ansprüche 
an der Orgel zu haben glaubte, verweigerte ihnen den 
Zutritt zur Kapelle, wobei es zu Tätlichkeilen kam, da 
die Angeklagten den Zugang zur Kapelle erzwingen 
wollten. Krause riej laut um Hilfe, woraus der Polizei« 
sergeant Radike, der bei ihm wohnt, erschien. Da e, 
von Krärile zm Abwehr der Angeklaaten aufgelorderl 
wurde, so stellte er sich ihnen in den Weg, erluhr abe, 
dieselbe Behandlung wie Krause. Er wurde gestoßer 
nud geschlagen. Die A n g e k l a g t e n  wollen der 
Widerstandes nicht schuldig sein. A ls  Vorstands- 
mirgtieder der Gemeinde stand ihnen der Zutritt zu, 
Kapelle frei. Dies habe auch die Staatsanwaltschaft 
anerkannt, indem Krause mit seinem Strafe»,«trag wegen 
Hausfriedensbruch, Körperverletzung u. s. w. abgewiesen 
Worden ist. Die Polizei hatte gleichfalls nach einer 
Auskunft des Herrn Iustizrat Aronjohn keinen Grund 
zur Einmischung, da es sich lediglich um zivilrechtliche 
Verhältnisse handelt. Auch Herr Volizeikommisfai 
Straschervski habe dies bestätigt. Dem Polizeifergeomen 
Radlte mußte dies bekannt gewesen sein, da er bei der 
Unterredung der Angeklagten mit Straschewski sich im 
Nebenzimmer befand. Es habe ihnen lern gelegen, 
dem Beamten irgendwie körperlichen Schmerz zu ver- 
Ursachen, sie wollten nur den Zugang zur Kapelle frei 
machen. Polizeisergeant R a d t k e  dellrettet entschieden, 
von der rechtlichen Sachlage etwas gewußt zu haben. 
Für ihn war allein entscheidend die kritische Situation, 
in der sich Krause den 3 Angeklagten gegenüber befand 
nud dessen Aufforderung, ihn, zu helfen. Der A m t s -  
a n w a t t  führte aus, man könne es den Angeklagten 
ohne weiteres glauben, daß sie nach Einholung des 
juristischen Gutachtens und der Rücksprache mit dem 
Potizettommissar sich znm E in tritt in die Kapelle sü, 
berechtigt hielten. Das komme aber bei der Anklage, 
die nicht auf Hanssriedensbrnch, sondern Widerstand 
tautet, garnicht iribetracht. Wenn der Pokizelbeamle 
sich znm Einschreiten veranlaßt sah, so befand er sich 
in der rechtlichen Ausübung der Amtsgewalt, und es 
mußte ihm Folge geleistet werden. Das mühten die 
Angeklagten wissen. Befand stch der Beamte nach ihrer 
Ansicht im Irrtu m , so stand ihnen der Beschwerdeweg 
ogen. Die Angeklagten haben sich daher strafbar ge­
macht, doch müssen ihnen nach Lage der Sache im 
wertesten Maße mildernde Umstände zugebilligt werden. 
Daher beantrage er die niedrigste znlässtge Geldstrafe 
von 3 Mark. Der G e r i c h t s h o f  schloß stch diesen 
Ausführungen in allen Punkten an.

Lob der Landwirtschaft?)
Es zehrt so manche Schandwirtschaft 
An unseres Volkes M ark:
Drum preis' ich hoch die Landwirtschaft, 
Sie hält uns frisch und stark.

O Heil dem Manne, der die Saat 
I n  braune Furchen streut.
Der sich, wenn kaum die Sonne naht,
Am Lerchensang erfreut!

* )  Als vor Zwei Jahrzehnten der als Heraus 
geber von „Kommersbuch für Landwirte", „De 
Landwirts Liederbuch" und „Des deutschen Land 
Wirts Liederbuch" letztere Sammlung ist unlänctz 
rm Verlage von Hugo Voigt in Leipzig bereits ri 
6. Auflage erschienen —  in den Kreisen der Land 
wirte wohlbekannte und selbst als Dichter hervor 
getretene Amhologe Otto Muenzer sich asi die nam 
Haftesten Dichterinnen und Dichter Deutschlands mi 
der B itte um Versteuerung von Verträgen für sein 
landwirtschaftlichen Liedersammlungen wandte fan 
er auch bei Felix Dahn ein williges Ohr.' S  
dürfen diese Bücher, die vieles Wertvolle dringe: 
sich auch rühmen, den Heimgegangenen Zum M ii  
arberter gehabt Zu haben.

O Heil dem Manne, der abends spat
Nach heißem Iu librand
Vom Erntefeld nachhause geht,
Die Sense in der Hand!
Der in des grünen Waldes Braus 
Uns jungen Eichwuchs Zieht.
So stark, wie er daheim im Haus 
Dre Knaben wachsen sieht.
Dem, geht er übern Wiesengrund,
Zuwiehert froh das Roß.
Der Schäfer grüßt ihn und sein HunL 
Der treuen Wacht Genoss'.
Ih n  grüßt als beste Sunnwendlust,
I n  lauer Sommerluft.
Der selbstgezognen Nebe Blust 
M it  wonnig süßem Duft.
Heil ihm, der Brot und Milch und Wein 
Und der den W ald uns gibt:
Dem muß das Herz verknöchert sein,
Der nicht den Landwirt liebt!
Notwendig sind die Städte, ja :
Jedoch es lebt sich nur
Dem Rauschewald, dem Felsquelk nah',
Am Herzen der Natur.
Und weil der Bauer noch mit Stolz 
Die eigne Scholle baut,
Und auf sein Haus von braunem Holz 
Noch herzbefriedigt schaut, —
W eil noch des deutschen Bauers Arm  
Das Beil schwingt, donarstark. —
Vergiftet nicht der Großstadt Harm  
Des deutschen Volkes Mark.

F e l i x  D a h n .

Mannigfaltiges.
( D e r  K a s s e t t e n d i e b s t a h l  a u f  

d e m  K r e u z e r  S t e t t i n . )  Unter dem 
Verdachte, den Kassettendiebstahl auf dem 
Kreuzer S tettin begangen zu haben, wurde 
am Dienstag der Matrose Kaschinsky. der 
oom Heimaturlaub zurückkehrte, auf dem Kieler 
Bahnhof verhaftet.

( B e i m  F e n s t e r p u t z e n  a b g e -  
s t ür z t . )  Am Dienstag nachmittag 1 '/«  Uhr 
ist in Berlin der Fensterputzer Kurt Hosmann, 
am Friedrichshain 26 wohnhaft, beim Fen- 
sterputzen vom Gesims aus dem dritten Stock­
werk des Hauses Leipzigerstr. 31/32 abge­
stürzt. E r wurde nach der Hilsswache 14 
Kronenstr. 56 gebracht, wo er infolge Schä- 
delbruches gestorben ist. Die Leiche wurde 
nach dem Leichenschauhaus geschafft. Die An­
gehörigen des Hosmann wurden von dem 
Unglücksfall sofort benachrichtigt. Hofmann 
hatte ohne Leitern und Schutzvorrichtung ge­
arbeitet. In fo lge dieses Unglücksfalles, aus 
Schreck hierüber, fiel der die Straße passie­
rende Kaufmann Michael Neidemann, Ja- 
blonskistr. 37 wohnhaft, zur Erde und zog 
sich einen Bruch des Unken Oberarmes zu. 
Neidemann wurde nach seiner Wohnung ge­
schafft.

(§ 1 7  5.) Bei der Untersuchungsbehörde 
der Berliner Garde-Kaoallerie-Dwision ist seit 
einiger Zeit ein Verfahren gegen den Ober­
leutnant eines Garde-Kavollerie-Regiments 
wegen angeblicher Verfehlungen gegen § 175 
S t. G. B . anhängig. Verschiedene Gerichte 
in der Provinz sind um die Vernehmung von 
Zeugen ersucht worden.

( S t u r z  v o m  P f e r d e . )  Der Ober­
leutnant Graf Lynar oom 1. Garde Ulanen- 
Negiment in Potsdam ist am Dienstag wäh­
rend der Osfiziersreitstunde vom Pferd ge­
stürzt. E r wurde bewußtlos ins Lazarett 
gebracht. E r hat eine Schulterverrenkung 
und eine Gehirnerschütterung davongetragen.

( D i e  g r ö ß t e  e l e k t r i s c h e E i s e n -  
b a h n d e r W  e l t.) Die größte elektrische 
Eisenbahn der W elt, die preußische Staats- 
bahnlinie Leipzig-Halle-Magdeburg, w ird 
Ende 1912 in Betrieb genommen werden. 
Z u r Zugförderung sind elektrische Lokomoti­
ven verschiedenen Typs bestimmt. Nicht nur 
Lokalzüge, sondern auch durchgehende Züge 
werden mit diesen Lokomotiven gefahren 
werden.

( E i n  g r a u e n h a f t e r  M o r d )  ist bei 
Lützen verübt worden. Unweit der Stadt 
wurde das Schulmädchen M arie  Lehman« 
entkleidet mit zahlreichen Wunden sterbend 
aufgefunden. Das Mädchen war das Opfer 
eines Lustmordes, das ein flüchtiger Hand- 
werksbursche verübte, nachdem er bereits eine 
Frau überfallen hatte.

5ü1k«EkIXU14
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sf. Dillgnrken
e m p f i e h l t

H .  M s L u r k f e w k e r :

8,» I -  W » n i«  L ' « L
Hause F ra u  P ik » ^ k o 8 L « H V 8 k ß , 

Culm er Chaussee 53, 1 Treppe.
r als Buchhalter. S ekretär, 
j V e rw alte r erhält man nach 
»kurzer, gründ!. Ausbildung. 

Vish. ca. 16 0 Beamte verl. Prosp. frei. 
Dir. I L l i s ln « ^ ,  Leipzsq-Lr. 104.

Für meni Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I - v k ^ i i n g
g e s u c h t .
__________________ A telier U r o n n l I i

Hiltsvkmaltiillil AttrilhsilUf
bei Culmsee 

sucht zum 1. April d. I s

eilien SWeWttem
mit einem Gehilfen. Zum gleichen 
Termin

e in e n  K u h s iit te re r  
o d e r  S c h w e ize r

mit 3. möglichst eingenen Leuten. Beide 
bet hohem Lohn und Deputat.

Schäker
mit Unecht

zum 1. April gesucht in

Zlorlur bei Selens,
K r. Culm.

W ir suchen für unser neueröffnetes 
Geschäft in Strasburg Wpr. für Verkauf 
und Buchführung eine

g e w a n d te  D a m e ,
welche in der Lage ist, das Geschäft 
selbständig zu verwalten, zum sofortigen 
Antritt. Kleine Barkautlon und Kennt­
nis der polnischen Sprache erforderlich

8 i i M k s . ,  U h i i i i W i i e i i  A . - G f f .
B r o m b e r g ,  Danzigerstraße 163.

G e w a n d te  V e r k ä u fe r in
für Pamergeschäst per 1. Februar ge­
sucht A geböte unter N r . 470 an die 
Geschäftsstelle der.Presse".____________

Suche für wem G atariieriewaren- 
geschäft zum 1 5 . Februar d. Is .  eine

tüchtige, zweite
Verkäuferin.

die der polnischen Sprache mächtig.
A I .  l ^ i S O k « ! ' ,

Altil. Markt SS.

T « M l  W .
K H 4^§aH S  Tanz und Anstandslehre beginnt am 30. Januar  

M L M  N U k l U N  « -  im Schütretthanse.
Gefl. Anmeldungen werden d a s e l d l t  entg gengenommen.rrieäriod KsIS 8vu., d°̂Bu.che- d-u.sch--

kratls bis 31. Mars
e rd L lt m a n  äen

„ l l v u l s v k s n  8 p o i » 1" ,
äio am L«v6i*IL88§Ki8terU «n te iZ 'Ie k tS t«  tLzxNvIrS 
8po^tL6rtnnK , wenn man sofort fttn «I«8 n .  ^ N » I t» l
del 6er?ost abonniert und die I^osttzuittunA an die uuter- 
Lbleknete Expedition sendet.

v c u i - s c i 1912.
21. 9;,lir2'AN§.

)N6»lii mr 
KLI^»8P0N7 un6 
pfenoerueni W K I

Irostet pro tzuartal nur 9,42 ^larlc und werden Abonnements 
entA6Ken§enommen von allen l^ostanstalten sowde der

^ r o d S i r r L i r i r r i S i ' n  § r » a l ! s .

- « » m  « w » !  K : . r  L
Geschäftsstelle er Presse".____________

b)k!i> II. h i M l h l k t i l  ^

Sofort bar Gerd auf Wechie! 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed Standes zumäß. 
Zinsen verleiht Selostge' er 

^Vii,iLk^,',B erlrn46.W m terle!dstr.3^. 
Viele Dankschr Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren._____________

I H e rrs c h a ft!. W o h n u n g ,
! 5 Z!mmer, große Veranda und oller 
' Zubehör, im Garten gelegen, vom l. 3. 12 

zu vermieten. Mellienstrake 79.

G e ! d - Ia r le h n  L S L
gibt schnellstens Selbstgeder
Bö»'!'«. Schönhanser Allee l36. /Rückn.)

G u t  m o b l.  Z im m e r
sogl. zu verm. Schuhmacherstr. >2 3 l.

E u lm e rs tra ß e  13 ist eine 
geräumige

Stube und Küche vom l. April zu ver- 
mieten. Anzusr. bei ^ .^ .^ < ., ,n v k d lv L ',  
im Laden Schubmacherstraße 20.

2. Etage 2 Zimini'r gut möbl., 
auch niimöb!.,

per 1. 4. 12. eoentl. gleich zu vermieten.
D«IrrrTi d  llL<rk,n«i^t

Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, Gas, Wasser. Kanal., 
und reich!. Zubehör, aufs neueste einge­
richtet. vom L. April 19 2 billig zu ver­
mieten Neubau Borrrjtraj;e 7.

V .  M l7 >5N*H iLÜ.

R u h ig e

3- U l N M ! M h l I ! I I I l !
van sofort zu vermieten.
F I. »t*n>l»k<>,'. Bromberaerstr. 104.

Kleines möbliertes Z im m er zu 
vermieten S tr >band'iraße lü pt.. r.

Einegt.möbi. woynung
mit auch ohne Bu schengelaß zu vermieten.

Strobandftratze 15, 1.

Xonllilösöi M  K s ls  U g U s i r
findet am M ittw och, von 4 Uhr nachmittags an, ein einmaliges

K ü « sv i-L N -iro « rcn v
Eintritt frei. statt. Eintritt frei.

L I s r l M i Z O k S  H k o ^ n ,
Vsüo^8res»so 2 L  — l^sksphon 4 V 2 .

—  ? s s t - L s s s n  2 U  o N s n  Q s l s g s n b s i i s n  —
C ordo n  saeb^omüss u n d  ^uverl^ssi^  korLroriebtot.

D i n s r s ,  L a u p s r s  u n c l  s i n r s l n s  ? l s l l s n
worden in und ausser dem Lause bereitet.

I7m rrntl^en Tusprrieb bittet
< A G T » r» §  K A L V l b Z i o l L ,  8 t n 6 t l r a 6b .

trüber ^rtnsbof. I'born nnd Lotel iVlonopol. Dresden.

Waldstrafte 3t.

k>ne t iWmer-AvdWg
mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Z im m e r -W o h n u n g
vom 1.4.  zu vermie en

» U n k « * ,  Verbindnngsftrake 6. 
zwischen Mellien- und Waldstratze.

von sofort zu vermieten.

k'ritzlsriesl 8kitr, Tij)iftt»lrisikr.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apathcke.
2-Zimmerwohnung

nebst Kabinett. Küche nnd Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten 

_________________ Mellierrstrrrks 81.

3-Zimmer-Wohnung
mit Zubehör von sofort oder 1. 4 12 zu 
veimieten__________  M m enallee 3.

M Ltaiülichsiss. Wüikliiisir. ?.
Wohrimlpen von 7 Zimmern, jetzt Kre's- 
lasje, znm 1. 1., 1 Tr., 6 Zimmer lofort 
oder später, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnnnaen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit Warm­
wasserheizung versehen. Evcntl. kann die 
1. Etage auch im aanzen vermiete! werden. 
Näheres daselbst Parterre beim P  irtier 
oder Fischerftrnße 4'̂  bei U'-MMsrm, 3 ?r.

Zimmer mit Kochaelegenhert zn ver- 
d mieten. Melliett'traste 85.
In  meinem Neubau. Mucker. B orn- 

flrane 7. sind 2 Zimmer-W ohmiirnerr 
mit Küche. Entree. Gas. Wasser. Kanal 
und reichl. Zubehör aufs neueste einge­
richtet, vom 1. 4. n. Is .  ru vermieten.

Wohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör, sofort 
oder 1. April zu vermieten

Kaiernenstrake 5

Wohn»»!, L.- ÜÜ'UL
legen, zum 1. 4. zu vermieten 
_______________ Grande,rzerftraste 75.

Laden,
der erst neu eingerichtet wird. in bester 
Geschäftslage Culmeistraße vom 1. 4. zu 
vermieten. Zu e. fragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse". _______________

Großer Laden
mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 
?Lvrks,sS<«>n'88L;. Brückenstr. 17, 2.

Wohnung,
3 Zimmer mit Werkstelle nnd re chlichem 
Nebengelaß, Coppernrkusstraße 11 vom 
l Ap il zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Mal-rmeistern innegehabt, zu ver­
mieten. Zu erfragen Arab^rste. 14. 1.

rubiae u keNe. gut möbl. Z im m er  
«« versetzungshalber von ogleich ober- 
später zu vermieten.'

B^rrkstrahe 8. 3 T r .

Möbl. A m m  ^ ° " M . .A '-aberkr. 8. 2.

Großer Laden
mit Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
Etisabethstraste 9 per l. 4. 1912 zu ver­
mieten. Zu erfragen

MeMenstrake 88.
A  eundl. möbl. Zinrnrer mit Kab.. sep. 

Eina., sos. zu vernrieten. Turmür. 16.1

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e lttew tr. 10!.
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber 
sofort zu vermieten. M elttem tr. 1

3 .liiiiiiiki-Wollüii!!
l Tr., vom 1. 4. zu vermieten

Mellieritzraß,

Islmükke» - Verein.
Montag den 22. Januar,

abends 8' < Vbr.
lm Fürstenzimmer des A rluSßofeS:

Zltltkts - KttWititrsgiitinliitig.
!) Jahres- und Kassenbericht.
2) Wahlen.
3) Vortrug: Friedrich der Große und 

Westpreußen.

81»U
Täglich von 7 M ir ab:

AiislltrÄWrtt.
Sonntags von 6 Uhr ab.

Aegelei-fsrk.
Jeden Dienstag:

SlhWNtWsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

o .  8 « ! k v e r r ä t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

Besonders preiswert:

L n s n a s ,
schöne, gelbe Früchte,

Psd. 80 Ps..

Rpfeisinen,
Dtzd. SO. 60 SO Ps., 1 M . u. 1,20 M ,

Ä t r o n e n ,
Dtzd. 60 Pf.. empfiehlt

Otto Iaoukovvsk!,
Llisabethstr. 9.

1 ^ 0 8 6
zur M oftlfabrts-Lotterie zu Zwecke« 

der deutschen Sckntzaebiete, Ziehq. 
am 22. bis 24. Februar d. Js.. l0167  
Geldgewinne im Beträge von 400 000 
Mk.. Hauptgewinn 75 600 M .., ä 
3,30 Mk.,

zur 23. B erllu e r Pferde-Lotterle , 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W  von 10 000 M ., L 1 M ., 
11 Lose für 10 M .,

'md zu haben be,

käni g l .  L o t t e r i  e - E i u n e h ,n er, 
Thorn. Kalharlnenstr. 4.
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Die prelle.
(Drittes vlatt.l

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

2. Sitzung vom 16. Januar, 12 Uhr.
Die Ministertische sind leer.
Das Haus ehrt das Andenken der sert der letzten 

Tagung verstorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Plätzen.

Auf der Tagesordnung stehen nur geschästUche 
M ittelungen, die der einzige anwesende Schrift­
führer Graf v o n  H u t t e n - C z a p s t r  verliest. 
Sie betreffen in der Hauptsache die Verteilung der 
im Laufe der Tagung eingehenden Vorlagen an die 
Kommissionen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Der Präsident wird die nächste Sitzung selbst 

festsetzen, wenn weiteres M aterial vorliegt.

Das neue französische Kabinett
stellte sich am Dienstag dem Parlament vor. Die 
in der Kammer und im Senat verlesene m i n i s t e ­
r i e l l e  E r k l ä r u n g  betont, baß es die gebiete­
rischste Pflicht der Regierung sei, aste Frarüonen 
der republikanischen Partei zu einem und oemselben 
Gefühl zu einigen. So schnell wie möglich die end- 
giltige Ratifizierung eines Vertrages zu sichern, 
über den im Namen Frankreichs verhandelt worden 
ist, den die Kammer angenommen har und den die 
Senatskommisston sicherlich mit derselben Gewissen­
haftigkeit und Unparteilichkeit bis zuende prüfen 
wird. die sie vorn Begi rn ihrer Arbeiten an be- 
wiejen hat. das ist die erste Aufgabe der Regierung. 
Diefer Vertrag, der. wie wir nicht zweifern, bald 
durch ein loyares Abkommen mit Spanien ergänzt 
werden wird, wird uns erlauben, in Marotto ein 
Protektorat einzurichten, welches das natürliche 
Ergebnis unserer afrikanischen Politik ist. Er wird 
uns ebenso erlauben, zwischen einer großen benach­
barten Nation und Frankreich in einem aufrichtig 
friedlichen Geiste höfliche und freimütige Beziehun­
gen aufrecht zu erhalten, die zur Grundlage haben 
gegenseitige Achtung vor den Interessen und der 
Würde beider Länder. Ebenso wie früher gedenken 
wir unserem Bündnis und unseren Freundschaften 
treu zu bleiben. Wir werden uns bemühen, sie mit 
jener Beharrlichkeit und Stetigkeit zu pflegen, die 
bei den Geschäften der Diplomatie das beste Pfand 
für Redlichkeit und Billigkeit sind.

Die das deutsch-französische Abkommen betreffen­
den Stellen der Regierungserklärung wurden von 
der Kammer mit vollständigem Schweigen angehört. 
Der Passus, in welchem die Finanzfrage und die 
M ilitär- und Seemachtfrage als konvergierende 
Zwillingskräfte bezeichnet werden, wird vielfach da­
hin ausgelegt, daß die Regierung jene Kreise be­
ruhigen wolle, die aus Anlaß des jüngsten Gerüchts 
über das österreichisch-ungarische Anleiheprojekt 
gegen die Bewilligung von Anleihen an eine dem 
Dreibundsystem angehörende Macht sich ausge­
sprochen haben. Die D e b a t t e  über die Negre- 
rungserklärung nahm einen ruhigen Verlauf. Nur 
dre Bemerkung des Radikalen T h a l a m a s ,  es 
scheine, daß Bourgeois aus seiner Zurückgezogenheit 
herausgetreten und Mitglied dieses Ministeriums 
geworden sei, um Briand zu rehabilitieren, rief 
großen Lärm hervor. B o u r g e o i s  erwiderte mit 
Nachdruck, wenn er nicht häufiger der Regierung 
angehört habe, so seien die ernstesten und schmerz­
lichsten Gründe daran schuld gewesen. sFast die 
ganze Kammer gab Bourgeois bei diesen Worten 
ihren Beifall kund.) Bourgeois fuhr fort, heute 
habe er die Kraft dazu. und er tue es aus Pfli-lst 
gegen das Vaterland und gegen die republikanische 
Partei. (Beifall.) An dem Tage. wo die gegen­
wärtige Regierung auch nur den geringsten Punkt 
des Programms der Republikaner der Linken auf­
geben würde, würde er zurücktreten. (Stürmischer

M ondsucht.
Skizze von K u r t  M ü n z e r .

--------------'Ntichknlick verkoken
Mein Freund, der Arzt. brachte mir die Auf. 

Zeichnungen einer Patientin. Sie war — im 
zweiten Monat ihrer Schwangerschaft — in tiefe 
Schwermut verfallen, und man fürchtete für das 
Kind. Es war der plötzliche und gewaltsame Tod 
ihres Mannes gewesen, der sie so verstört hatte; 
er war in einer schönen stillen Nacht vom Balkon 
ihres Zimmers gesprungen und zerschmettert unten 
gefunden worden. Dank der hingebenden Be­
mühungen des Arztes begann die junge Frau, die 
monatelang mit verflochtenen Fingern, starren 
Auges, ganz unbewegt bis auf schwache Atemzüge 
am Fenster zu sitzen pflegte, sich geistig und körper­
lich wieder zu regen, und er beobachtete diese Auf­
zeichnungen als erstes Zeichen des Erwachens aus 
ihrer melancholischen Erstarrung. — Da sino sie:

„Schlafe," sagte meine Mutter mit ihrer süßen 
Stimme zu mir und hüllte mich in ihren Mantel. 
„Schlafe, wir haben noch lange zu fahren." — Wrr 
saßen in einem Wägelchen, das uns ins Gebirge 
hineinfuhr, auf der Reise in ein Bad. Ich war da­
mals sechs Jahre alt, und es war die erste Rächt, 
die ich sah. Noch nie war ich zu so später Stunde 
wach gewesen. Mich ängstigten die schwankenden 
schwarzen Schatten der Bäume, der blasse Schimmer 
der Chaussee, das Rauschen eines unsichtbaren 
Flusses; aber ein Wunder, ein köstliches, unsäg­
liches Wunder, erschienen mir die Sterne, große, 
kleine, stille, flimmernde. Und dann schlief ich viel­
leicht . . . Als ich erwachte, hing über mir ein nie 
gesehenes Antlitz, groß und blaß, von Glanz triefend, 
kühle Milde ausströmend, nah und unfaßlich. Ich

Beifall links.) Die von den Republikanern der 
Linken eingebrachte V e r t r a u e n s t a g e s o r D -  
n u n g  wuroe mit 440 gegen 6 Stimmen a n g e ­
n o m m e n .  Die geeinigten Soziattsten, eine An­
zahl Sozialistrsch-Naditaker uno die Konservativen 
enthielten sich der Abstimmung.

Bei der Verlesung der Regierungserklärung in 
der Kammer durch oen Ministerpräsidenten Poin- 
carä waren die Tribünen überfüllt. Besonders die 
Stellen, die sich auf die auswärtige Politik und ins­
besondere auf die Bündnisse und die Freundschaften 
(aI1l8N668 ainit'Iös) Frankreichs bezogen, wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. P o i n c a r ä  
erklärte sodann, er ftehe der Kammer zur sofortigen 
Beantwortung dec Interpellationen zur Verfügung. 
T h i e r r y - L a z e s  interpellierte die Regierung 
über die Wahlrechtsreform. — Im  S e n a t  verlas 
B r i a n d  die Regierungserklärung, die dort ebenso 
wie in der Kammer mit Beifall aufgenommen 
wurde. Auf Briands Vorschlag wurde beschlossen, 
oen Zeitpunkt der Interpellation Delahaye über 
die auswärtige Politik auf Donnerstag festzusetzen, 
Poincaro wird der Sitzung beiwohnen.

Bei der Debatte in der Kammer forderten die 
Abgeordneten T h i e r r y - C a z e s  und M a g n i  
a u d ä ,  dch, die Einkommensteuer zur Abstimmung 
gestellt werde. P o i n c a r s  bat darauf die 
Kammer, nicht nach den Worten, sondern nach den 
Taten das Kabinett zu beurteilen, das sich aus 
Linksrepublikanern zusammensetze, die für die Idee 
des Laienstaates und die Vorherrschaft der bürger­
lichen Gesellschaft einträten. Poincars erläuterte 
dann seine Erklärungen, bezeichnete die Wahl­
reform als notwendig und fügte hinzu, die Regie­
rung werde die Steuerreform zuende führen; die 
Einkommensteuer könne jedoch mehrere Formen 
haben, ohne ibren demokratischen Charakter zu ver­
lieren. Das Kabinett habe Vertrauen zu der mora­
lischen Gesundheit und der Kraft des französischen 
Volkes; die Regierung werde zusammenarbeiten 
mit den Linksrepublikanern zum Wohle Frankreichs 
(Beifall.) Der Progressist B e a u r e g a r d  billigte 
die Regierungserklärung. M i l l e v o y e  erklärte, 
er werde ein Vertauensvotum beantragen, denn die 
Franzosen müßten gegenüber dem Auslande einig 
sein. Der sozialistisch-radikale Deputierte T h a l a ­
m a s  sagte, er könne nicht glauben, daß die aus­
wärtige Lage schlimmer sei, als vor drei Monaten. 
Demgegenüber versicherte P o i n c a r e ,  er habe 
nie etwas derartiges behauptet. Der Minister 
B o u r g e o i s  hob hervor, das Kabinett weise 
Männer auf, die sowohl für Frankreich wie für die 
republikanische Partei von Bedeutung seien. Es 
gebe Stunden, wo alle Kräfte der republikanischen 
Partei sich zusammenfinden müßten, ohne irgend 
einen Punkt ihres Programms aufzugeben, aber 
indem sie das, was sie trenne, an die zweite Stelle 
rückten, an die erste Stelle aber das, was sie einige. 
T h a l a m a s  erklärte, die Regierung habe zu sehr 
ihren nationalen Charakter betont. Sodann wurde, 
wie gemeldet, die T a g e s o r d n u n g  D a l i m i e r  
a n g e n o m m e n ,  in der die Deputiertenkammer 
die Erklärung der Regierung billigt und ihr Ver­
trauen ausspricht, daß die Regierung nach außen 
hin die Rechte und Interessen Frankreichs wahren 
werde, daß die Regierung ferner durch die Einheit 
der republikanischen Partei die Reformen betr. das 
Verhältnis zwischen Kirche und S taat sowie die 
sozialen und die Steuerreformen durchführen werde, 
dre sie rn ihrem Programm vorgesehen habe. Dar­
auf wurde die Sitzung geschlossen.

Der Senator P e l l e t a n  veröffentlicht im 
„Matin eine Ärt R e k r o l o a  f ü r  d i e  
so zi  ° l i s t i sch - r a d  ik ° l e . P a r  t e i . die infolge 
des Amtsantruts des Ministeriums Poincarö nun­
mehr endgrltig zu den Toten gelegt werden könne 
Dre wichtigsten Forderungen dieser Partei, die pro­
gressive Einkommensteuer und die Verteidigung der

verweltlichten Schule, würden unter dem neuen 
Kabinett nur in sehr abgeschwächter Form zu finden 
sein. Das Verschwinden des Radikalismus werde 
eine gefährliche Lücke hinterlassen, und man müsse 
,ich fragen, was aus der Republik werden solle, 
wenn die notleidenden Masten nur mehr in der 
Partei der geeinigten Sozialisten ihr Ziel erblickten.

streckte die Arme nach ihm aus, schrie, rief, schluchzte, 
schauderte. — Meine Mutter verbarg mich unterbrach meiner Heimat zurück? 
ihrem Umhang. „Still," sagte sie, „still, erschrick  ̂verzehrte mich nach ihm!

liche Mond. Er tut dir nichts, er will dich nur 
ansehen. Du gefällst ihm. Siehst du, er geht uns 
nach!" — J a , es war der Mond. Ich hatte ihn 
noch nie gesehen. Der schöne, volle, gleißende Mond 
Noch in derselben Nacht kletterte ich aus meinem 
Bettchen, schlich ans Fenster und sah dem Monde zu. 
bis er unterging. Am Morgen fand mich Mama 
in tiefstem Schlafe auf der Erde liegen . . . Seit 
dieser Nacht liebte ich den Mond. Wenn er wuchs, 
war in mir eine steigende Heiterkeit, aber zugleich 
Beklemmung. Angst und Glück mischten sich. Mit 
jeiner Gestalt wuchs meine Sehnsucht nach ihm. 
War er voll, so konnte ich nicht länger widerstehen. 
Ich schlief nicht, wenn er schien. Ich verfolgte ihn 
oft, weit aus der Stadt hinaus, — über Felder und 
Wiesen. Ich suchte sein Spiegelbild im Fluß, und 
da ich mich zu ihm nicht an den Himmel empor­
schwingen konnte, sprang ich zu ihm ins Wasser 
hinab. Ich fand ihn nicht, Kälte weckte mich aus 
meinem Liebesraujch; ernüchtert schwamm ich ans 
Ufer. Was für ein Wesenloses liebte ich da! Wenn 
er abnahm, beruhigte ich mich, wurde klar und 
schlief, besann mich auf meinen Wahn. Aber wenn 
er wiederkehrte und wuchs, Licht spendete und 
meine Stube erreichte, verfiel ich ihm willenlos 
und glückselig. Ich liebte ihn. Es war die einzige 
Leidenschaft meines Lebens. Ich zitterte, ich 
fieberte, ihn erreichen zu können. An Gesimsen uns 
Wasserrohren, an Türmen und Blitzableitern klet­
terte ich ihm nach. ich stand auf Dachfirsten, sicher 
wie eine Katze, auf Turmknöpsen, leicht wie ein 
Vogel, und streckte die Arme nach ihm aus. Ich 
war erfüllt von ihm, ich trug etwas von ihm in mit, 
und dieser sein Teil strebte nach ihm zurück zur Ver­
einigung. Oder war ich von ihm gefallen, war ich 
ein Mensch dieser jenseitigen Welt, und verlangte

Ich liebte ihn! Ich 
Im  klingenden Frost

nicht! Das ist der Mond, der liebe. gute. freund-j kletterte ick im Hemd aufs Dach. lag da und wärmte Mein 5erz

Veutsch-svangellscher volksbunö.
Angesichts des Entscheidungskrieges zwischen 

positivem Christentum und radikalem Liberalismus 
bat sich in allerletzter Zeit ein deutsch-evangelischer 
Volksbund für öffentliche Mission des Christen­
tums gebildet. Der deutsche evangelische Volks- 
buno soll eine Vereinigung von Einzelpersonen und 
Körperschaften sein. welche auf dem Boden des bib­
lischen Evangelismus von Jesus Christus, dem ge­
kreuzigten und auferstandenen Heiland der Welt, 
stehend, die Lebenskräfte des positiven Christen­
tums für das Einzelleben. für das Familienleben, 
für das Gemeindeleben, vor allem aber auch für das 
öffentliche Volksleben zur Durch-etzung und Aus­
wirkung bringen helfen wollen. Diese seine Auf­
gabe will der deutsche evangelische Volksbund zu 
erfüllen suchen: 1. durch eine allgemeine und zu­
sammenfassende Mobilmachung aller im deutschen 
Volke noch vorhandenen biblisch-sittlichen Lebens­
kräfte zu positiver Arbeit an der inneren Wieder­
geburt des Volkslebens: 2. durch eine planmäßig 
ausgedehnte und tatkräftig schaffende Aufklärungs­
arbeit in Wort und Schrift über die allgemein 
christlichen und speziell nationalen und sozialen 
Pflichten der gläubigen evangelischen Christenheit 
Deutschlands gegenüber dem Dolrsganzen. 3 durch 
zielbewußte Bekämpfung einer Vorchristlichen 
Weltanschauung und Lebensbetätiguna durch Ver­
sammlungen. Vortrüge, Flugblätter usw.; 4. durch 
planvolle Förderung und Unterstützung der beueits 
vorhandenen auf dem Boden positiv christlicher 
Lebensanschauung stehenden Tagespreise, und 5. 
durch Gründung und Vorbereitung einer auf christ­
lich-nationaler Grundlage ruhenden allgemeinen 
deut'chen evangelischen Volkspresse. Mitglied des 
deutschen evangelischen Volksbundes kann ieder —- 
männliche wie weibliche — evangelische Christ wer­
den. der sich zu diesen Grundsätzen. Aufgaben und 
Zielen bekannt und sich zwecks /ihrer Durchführung 
und Erreichung zur persönlichen Anteilnahme so­
wie zur Zahlung eines Jahresbeitrages verpflichte:. 
Beitrittserklärungen erbeten an die Geschäftsstelle 
des deutschen evangelischen Volksbundes z. H. des 
Direktors Pastor Stuhrmann in Barmen, Geldsen­
dungen an den Schatzmeister Fabrikant Daniel 
Kircher in Mettmann (Postscheckkonto Köln, Konto 
Rr. 13 574),

veutscher zrauenkongretz in Berlin
Ein* großer allgemeiner deutscher Frauenkongreß 

wird in der Zeit vom 27. Februar bis 2. März im 
Zusammenhang mit der Ausstellung „Die Deutsche 
Frau im Hause und Beruf" in B e r l i n  im Fest­
saal des Zoologischen Gartens abgehalten werden. 
Die Veranstaltung wird den Besuchern ein sehr 
reichhaltiges Programm aus allen Gebieten der 
Frauenfrage bieten. Die Hauswirtschaft wird die­
selbe Berücksichtigung finden, wie die Erziehungs­
und Berufsfragen, die Stellung der Frau im öffent. 
lrchen und kirchlichen Leben. Von besonderem I n ­
teresse dürfre das Thema sein: „Die Bewertung der 
Hausfrauenarbeit". Frau M a r i a n n e  W e b e r  
aus Heidelberg hat es übernommen, diese viel 
umstrittene Frage zu erörtern. Daran schließt sich 
ein Vortrag von Frau E l i s a b e t  Gna uc k-  
K ü h n  über „Das weibliche Dienstjahr". Am 
zweiten Tage wird in erster Linie die aktuelle Frage 
des „Gemeinsamen Unterrichts der Geschlechter" er­

örtert werden, und zwar von einem weiblichen 
amerikanischen Professor, Miß F l o r e n c e  K a y e .  
Von deutschen Frauen wird die Oberlehrerin 
1)?. v o n  W e d e l  zu der Frage der Koedu­
kation Stellung nehmen, während Frau Professor 
K r u c k e n b e r g ,  die eine Gegnerin des gemein­
samen Unterrichts der Geschlechter ist. die Gegen- 
gründe beleuchten wird. Selbstverständlich wird 
auch hier der freien Diskussion voller Spielraum 
gelassen. Am dritten Tage werden die Berufs­
fragen von dem Standpunkte aus erörtert: „Wie 
erzielen wir Qualitätsarbeit der Frau in Industrie 
Handwerk und Kunstaewerbe?" Der vierte Tag 
wird ebenfalls den Verufsfragen gewidmet sein, 
mit besonderer Berücksichtigung des Schauspiele- 
rinnen-Verufes über den Frau M a r i e  v o n  
B ü l o w  sprechen wird, unter dem Titel: „Was 
erwarten die Schauspielerinnen vom ReichsLheaLer- 
geseh?" Ferner werden die Pflichten von S taat 
und Gesellschaft gegenüber den Krankenpflegerinnen 
zum Gegenstand der Verhandlung gemacht werden. 
Für die katholische Ordenspflege hat ReichsLagsabg. 
G r a f  P r a s c h  ma  das Referat übernommen. 
Oberin G r ä f i n  H e r z b e r g  wird für die Diako­
nissinnen, Schwester A g n e s  K a r l l  für die freie 
Berufsorganisation der Krankenpflegerinnen sprechen. 
Der letzte Tag bringt die Themata: „Die Frau im 
öffentlichen Leben" und „Von der Charitas zur 
Sozialpolitik". Wer die Stimmrechtsbewegung und 
die Stellung der Frau in den politischen Parteien 
werden nicht nur die bekanntesten Führerinnen der 
Stimmrechtsbewegung sprechen, sondern auch Frauen 
der katholischen Verbände und der konservativen 
Parteien ihren Standpunkt zum Ausdruck bringen. 
Die Nachmittage der Kongreßtage sind für die sach­
gemäße Führung durch die Ausstellung vorbehalten. 
An den Abenden sollen große öffentliche Volks­
versammlungen stattfinden, um die Ideen des 
Frauenkongresses in immer weiteren Kreisen zu 
provagieren. — Im  Anschluß an die Tagung ist 
auch erne Jugendversammlung vorgesehen.

Arbeiterbewegung.
Die meisten B a u m w o l l s p i n n e r e i e n  

L a w r e n c e . .  M a s s a c h u s e t t s  haben den B< 
t r i e b  e i n g e s t e l l t ,  da die Arbeiter in d,

in
e -

„ . , _ Arbeiter in den
A u s s t a n d  getreten find. Es ist bereits zu Zu­
sammenstößen zwischen der Polizei und Ausständi­
gen gekommen. Weil die Polizei nicht ausreichte, 
wurde M ilitär aufgeboten, das mit aufgepflanztem 
Bajonett vorging. Zwei Personen wurden ver­
wundet ins Hospital gebracht, dreißig Ausständige 
wurden verhaftet.

Reifebil-er aus Rußland.
Von Ke r b e r - T h o r n .

V II.
Chortitz.

Von Jekaterinoslaw fuhr ich mit der Katha- 
rinenbahn weiter und durchquerte so einen Teil 
ehemaligen Steppengebiets. Doch das war keine 
Steppe mehr nach der landläufigen Vorstellung. 
Blühende Getreidefelder allüberall. Nur daß es 
an Baumwuchs mangelte. Die Besiedelung Ist 
;edoch noch eine recht spärliche. Meist waren 
Einzelhöfe zu sehen, höchst selten die Ansätze zu 
einer dorsartigen Siedelung. Auf einer Kreuzungs­
oder Blockjtatron gesellte sich ein Herr zu uns. der 
auf dieser Station, einer einfachen Weichenstelle, 
acht Stunden Wartezeit gehabt hatte! I n  Alexan- 
drowsk kamen wir wieder an den Dnjepr. um die 
letzte Strecke abermals mit dem Dampfer, der den 
Lokalverkehr vermittelt, zurückzulegen. Zwischen 
Jekaterinoslaw und Alexandrowsk ist der Dnzepr,

mich an seinem geliebten Licht. Die Welt schwamm 
in Silber und Seligkeit, und ich löste mich selig 
darin auf. Man versammelte Arzte um mich. die 
nicht helfen konnten. Man Land mich nachts fest, 
aber Sehnsucht. Liebe, Verzweiflung zerrissen meine 
Fesseln. Man ließ mich nicht einschlafen. Freunde, 
leichtsinnige Mädchen zerstreuten mich. Aber wenn 
ich draußen den Mond ahnte — selbst der unsichtbare ihn nur noch mehr," rief ich. Die Mutter segnete

ich zu ihm, wie ich da war, ohne Hut und Schal. 
Ich eilte die Treppe seines stillen Hauses hinauf. 
Er saß Lei der Mutter. Ich fiel vor ihm hin. „Ich 
gehe mit dir," sagte ich schluchzend, „ich will stärker 
sein, du wirst bei mir bleiben. Alles vermag meine 
Liebe. Ich liebe dich ja unsäglich." Seine Mutter 
rief: „Weiß sie alles, alles?" Er nickte. „Ich liebe

entzündete mein Blut —, versank ich in Trauer 
und Schmerz. Ich zerstieß mit blutender Stirn die 
Fenster, um das vergötterte Licht zu trinken. Meine 
Mutter wachte bei mir. Als ich im Schlafe auf­
stand, dem Monde nachzugehen, beschwor sie mich 
mit allen Anrufungen der Mutterliebe. Ich schritt 
über sie hinweg. Da tat sie, was alle Arzte ihr 
streng verboten hatten: sie rief mich beim Namen 
an! Ich riß die Augen auf, starrte sie an, wie ein 
aus langem Wahnsinn zur Erkenntnis der Wirklich­
keit Kommender, — schrie gellend auf und fiel um. 
Nur mit Mühe brachte man mich ins Leben zurück. 
So erzählie man mir. Ich wußte nichts von allen 
diesen Dingen. Ich war ein gedoppelter Mensch: 
ein Tagwesen, wie alle anderen, und ein Nacht- 
wejen mit besonderen Sinnen und Gefühlen. — 
Meine Mutter wünschte, mich zu verheiraten. Ich 
war 23 Jahre alt geworden. Aber ich liebte nur 
ihn, nur sein himmlisches Licht . . .  Da kamst du! 
Dein Haar war wie Mondschein, du hattest seine 
kühle Milde, du warst still, gütig, glänzend. „Ich 
liebte dich, ich liebe dich, du Blasse. Willst du mir 
helfen, willst du mit mir gehen? Ich mußte dir 
dieses alles sagen, denn du sollst die Gefahren 
kennen, die die Liebe zu mir in sich trägt. Du hast 
einen starken Gegner. Willst du es wagen? Viel­
leicht werde ich dich mehr lieben, als ihn! Sage ja 
— oder schweige." —

So oder ähnlich schrieb mir der, den ich über 
alles liebte. Ich war ganz ahnungslos gewesen.

wurde kalt vor Angst. Aber dann lief

mich. Er küßte mich. Seine Haut war kühl; ich 
schauerte. M ir war's, der leibhaftige Mond be­
rührte mich. Schauer voll Glück und Angst, Selig­
keit und Entsetzen. — I n  wenigen Wochen waren 
wir getraut. Er war ruhiger geworden. I n  den 
Vollmondnächten saß er nur noch traurig und 
schweigend da, aber er verließ das Haus nicht mehr. 
Ich verging vor Freude. Ich wurde sein Weib, und 
wir reisten. Nichts kam seiner Güte gleich. Wie ein 
Schuldiger war er demütig und dankbar. Er war 
so rein, so keusch, daß ich mir sündhaft erschien mit 
meiner geringen Kenntnis des Lebens. Und ich 
war stärker als der Mond. I n  den hellen Nächten 
wachte ich mit ihm, streichelte ihn, saß schweigend 
bei ihm. Er blieb Lei mir. Ich ließ ihn in Schlaf 
fallen; der Mond — ich spürte es, drängte an die 
geschlossenen Fensterladen, um sie zu sprengen. Er 
rief meinen Geliebten; aber der schlief, unruhig, 
schwer, aber er schlief, er blieb bei mir. Ich wachte 
in Glück und Grauen; ich hatte gesiegt. Wenn der 
Mond sich rächen würde? — Zum drittenmale seit 
unserer Vereinigung wuchs er. Wir waren in den 
Savoyer Bergen, in einem Hotel in steiniger Höhe. 
Ich fühlte mich Mutter. Unser Glück war ohne 
Ende und Namen. Ich schlief ruhig, ohne Angst. 
Da, in einer Nacht, erwachte ich von einem Geräusch. 
Mein Mann war aufgestanden, öffnete das Fenster, 
die Laden — das Mondlicht floß herein, strömte 
ins Zimmer, silberweiß. Die ganze Nacht war 
Licht . . . Mein Mann schwang sich hinaus. —

Ich erwachte aus tiefer Ohnmacht — nichts schien



h e h r e r  den d n ^ ^
schiffbar; nur Flößerei wird hier, und auch diese 
nur unter außerordentlichen Schwierigkeiten, unter­
halten. Der erste Fahrgast, der zu uns an Bord 
kam, war eine resolute Landfrau. Sie äußerte 
ziemlich laut die Bedenken, mit dem Schiff zu 
fahren: „Wat dat ok lohne, mot de all Klapper- 
kast to fahre?" Auch auf eine höchst merkwürdige 
Sprachvermengung von Russisch, Plattdeutsch und 
jüdischem Jargon machte mich mein Begleiter auf­
merksam. Bei dem Dorfe Kiczkaz, von den Kolo­
nisten zuerst „Einlage" geheißen, sahen wir einen 
Getreidehändler, dessen Schiff beschädigt war. sodaß 
die wohl unversicherte Kornladung' ins Wasser 
geriet, ^etzt war der arme Mann dabei, das heraus­
gefischte Getreide am Ufer zu trocknen, um wenig­
stens etwas zu retten. Wir mußten um die obere 
Spitze der Strom-Insel Chortitz fahren, um zu den 
Kolonien gleichen Namens zu kommen.

Chortitz ist die erste Gründung eines Bezirkes 
von zwölf Dörfern, die im Jahre 1789 stattfand. 
Der sehr ausgedehnte Ort liegt in einem Tale, 
sodaß ein Stadtteil auch den Namen Rosenthal 
führt. Chortitz hat eine reiche Industrie, große 
Dampfmahlmühlen, die auch nachts den Betrieb 
nicht einstellen, Eisengießereien und Werkstätten für 
landwirtschaftliche Maschinen mit mehreren Hunder­
ten und wohl auch Lausenden von Arbeitern sind in 
diesem „Dorfe" anzutreffen. Außer den Volks­
schulen gibt es darum auch noch eine von den 
Fabrikherren unterhaltene Fabrikschule für die 
Kinder der Arbeiter. Des weiteren gibt es eine 
sechsklassige Zentralschule für Knaben, eine zweite 
für Mädchen. Der Knabenzentralschule ist ein 
Seminar mit dreijährigem Kursus angegliedert. 
Als Mädchenschullehrer ließ ich es mir nicht ent­
gehen, auch der anderen Zentralschule, der für das 
weibliche Geschlecht bestimmten, meinen Besuch zu 
machen. Die Schule wurde von einer Lehrerin ge­
leitet. Bau und innere Ausstattung der Schule, die 
neu erbaut war, waren mustergiltig. Besonders 
fiel uns die Menge und Gediegenheit der praktischen 
Lehrmittel auf; so besaß die Schule zwei Skelette 
des menschlichen Körpers. Trotz der Ferien trafen 
wir hier eine Spielschule an. und eine Lehrerin, 
ein Fräulein Hirsch, war fleißig dabei, die Kleinen 
nach Fröbelart anzuleiten. Von den eingeübten 
russischen und deutschen Liedern wurden einige nicht 
üLel vorgetragen. Bei einem Rundgang durch das 
Dorf, wobei einige Lehrer die freundlichen Führer 
machten, besuchten wir zunächst das kleine, schlichte 
Dorfkirchlein, das noch heute den Mittelpunkt des 
geistigen Lebens der Siedelung bildet; unweit der 
Kirche steht als Denkmal der Einwanderung und 
Beründuna der Kolonie ein Obelisk mit russischer 
und deutscher Inschrift. Als Sehenswürdigkeit 
wurde eine Eiche gezeigt, deren Alter auf mehrere 
hundert Jahre geschätzt wird und die darum unter 
.Naturschutz' gestellt worden ist. Der spärliche 
Baumwuchs in der Steppe legt die Frage nahe 
woher die Bewohner ihr Brennmaterial nehmen 
Da wissen sich die Bewohner, soweit sie nicht Stein­
kohlen beziehen, auf eigenartige Weise zu helfen. 
Die Schwarzerde jener Gebiete ist nämlich trotz 
etwa hundertjähriger Bewirtschaftung immer noch 
fruchtbar genug, um das Düngen der Felder über­
flüssig erscheinen zu lassen; nur einmal beobachtete 
ich. daß ein Ackerstück gedüngt worden war. und 
zwar mit Komposterde, dre auch nur ganz dünn aus 
gestreut war. Für den Stalldünger hat der Wirt 
eine ganz andere Verwendung, indem er ihn ge­
hörig mit Stroh durcharbeiten läßt, dann die Masse 
nach Art der Torfziegel aufarbeitet und als 
Feuerungsstoff verwertet. Ganz ohne Baumschmuck 
stnd indessen dre Steppendörfer heute nicht mehr. 
Dre Regierung machte nämlich bei Begründung 
redes Kolonistendorfes zur Vorschrift, daß stets eine 
Baumpflanzung angelegt werde. Solche „Kron- 
garten stnd erfreulicherweise bei allen Siedelungen 
anzutreffen. I n  der Bauweise der Bauernhöfe des 
Dorfes ^ ? g e l t  sich die deutsche Heimat wieder. Da 
sind dieselben Wohnhäuser. Ställe und Scheunen mit 
den An- und Ausbauten. Kreuz- und Querbauten, 
wie ste dre Dörfer unserer Weichselniederung noch 
zeigen. Natürlich gehört zu jedem Hofe ein Obst­
garten, von dem ein Stück zu einem Blumengarten 
hergerichtet ist. Strauchzäune kennt man hier aller­
dings nicht, doch diese verschwinden auch bei uns 
zu Lande mehr und mehr. Dafür aber sind gut

sich geändert zu haben, und doch waren Stunden 
dahin. Er kehrte zurück, durchs Fenster, legte sich
neben mich, — er schlief, er war nicht erwacht,____
am nächsten Morgen war er ahnungslos, aber schwach 
und glücklich. Er schien neu belebt, er glänzte, 
er sprühte vor Freude. Und in der nächsten Nacht 
verschwand er wieder. Er verließ mich, er lieble 
ihn mehr; er verließ mich und unser wachsendes 
Kind. Er wurde ein anderer Mensch, er blühte auf. 
Und ich verzehrte mich in Grauen, in Verzweiflung 
-— in Eifersucht . . . Alljede Nacht ging er von 
mir zu ihm. Ich blieb ohne Tränen in einsamer 
Qual. Hätte ich den Mond auslöschen können! — 
Ich wagte nie, ihm zu folgen, ich sah ihn durch das 
Fenster steigen, auf den Balkon gleiten; dann ent­
schwand er — aber in der einen Nacht folgte ich 
ihm . . .  Ich trat auf den Balkon; die ganze Welt 
war in Licht zerflossen, alle Berge waren Dunst 
und Duft. — Ich suchte ihn. Und da sah ich ihn 
oben auf dem Dach des Hauses, im Nachtgewand 
stand er am Rande des Daches, an der Regenrinne. 
Wie tief mußte die Sehnsucht, wie übermenschlich 
die Liebe sein, die ihn da hinaufführte, diesen Weg 
ohne Stufen! Er stand da und betete den Mond 
an . . . M ir schwindelte vor Angst und Haß. Neid, 
Eifersucht erfüllten mich. Wahnsinn durzuckte mich. 
Ich flüsterte seinen verbotenen Namen . . . „Lud­
wig," flüsterte ich, „Ludwig," sagte ich, „Ludwig!" 
rief ich, schrie ich, heulte ich. „Ludwig! Ludwig!" 
Er erstarrte, schwankte, warf die Arme in die Luft, 
drehte sich um und stürzte, stürzte in die ungemessene 
Tiefe des Abgrundes, an dem das Haus stand. Er 
stürzte, wie eine Flocke Licht hinabwirbelt, flog an 
mir vorbei — ich sah seine Augen traurig, ver- 
zweiflungsvoll, liebevoll auf mich gerichtet. Unten 
gab es in der Tiefe, in die der Mond nicht reichte, 
einen dumpfen Schlag. I n  mir erbebte etwas — z 
sein Kind, das seinen Tod empfunden hatte. Und 
ich war die Mörderin seines Vaters . 
auf dem Balkon, immer werde ich seinen Abschieds­
blick sehen. — Und der Mond wird nie aufhören 
zu scheinen. Immer wird er mich erinnern. Und 
sein Kind? —

Instand E r  LErMärme
Handen, und der buntfarbige Anstrich dieser oder 
wenigstens der Hoftore verrät das künstlerische Be­
dürfnis des Eigentümers. Auch in der inneren Ein 
richtung der Wohnungen läßt sich das heimatliche 
Vorbild noch erkennen, und konservativ, wie der 
Landmann ist, hat er imarunde auch hier die 
schlichte, einfache Lebensweise der Vorfahren bei­
behalten. Wer das Leben des Niederungsbauern 
früherer Zeiten kennen lernen will, findet es hier 
am unverfälschtesten erhalten. Diese russischen 
Bauern haben sich zwar das deutsche Gemüt be- 
wahrt; doch stnd sie treue russische Untertanen ge 
worden, die ebenso patriotisch wie fromm stnd. In  
keinem Hause fehlt ein großes schönes Bild der 
kaiserlichen Familie. I n  ihrer konservativen Ge­
sinnung ließen sie sich auch nicht durch die Revo­
lution beirren.

Wie vorteilhaft zeichnen sich diese deutschen 
Dörfer aus vor denen, wie ich sie in Wolhymen 
angetroffen hatte! Selbst in den umliegenden 
russischen Dörfern ist in der Bauart der Häuser der 
Einfluß des Kolonistendorfes zu spüren. Auf der 
Rückfahrt zur Station kam ich durch so ein refor 
mierres Russendorf. Da war auch nicht mehr ein 
Haus zu finden, das die abgeschrägten Giebel zeigte, 
und in der Mehrzahl waren die Dächer sogar mit 
roten gebrannten Pfannen gedeckt. Vor der 
Station passierte ich noch einmal den Dnjepr an 
einer Stelle, wo der Fluß seine gewaltigen Wasser­
massen wie durch ein Steintor zwängen muß. An 
diesem Punkte führt eine Eisenbahnbrücke über den 
Strom. Zum Bau hat man auf beiden Seiten die 
10 Meter hohen Felsen der Ufer abgesprengt, um 
die beiden Pfeiler für die zweiteilige Schwebebrücke 
aus den Grundfels zu stellen. Auf dieser Brücke 
liegt der Fahrdamm für den Wagenverkebr neben 
dem Schienengleis. während die übrigen Eisenbahn- 
brücken, die ich gesehen habe, zweistöckig gebaut sind 
und der Wagen- und Fußgängerverkehr über den 
Eisenbahnverkehr hinweg geht. Kurz vor der Stadt 
wurde mir eine Fabrikanlage gezeigt, die zur Zeit 
der Revolution von den Sozialisten auf genossen­
schaftlicher Grundlage gegründet worden war, in­
zwischen aber bereits verkracht ist. Da der Tag ein 
russischer Feiertag war, so waren die Läden ge­
schloffen. Für die Landleute, die zahlreich in die 
Stadt kamen, wurde aber trotz der vorgeschriebenen 
..Sonntagsruhe" gesorgt, indem der Kaufmann die 
Rolltür am Eingang des Ladens nur ein wenig 
hochzog. gerade genug, daß die Kunden darunter 
durchkriechen konnten. Das Auge des Gesetzes sah 
das nicht.

harter Winter.
Die Kälte hält im g a n z e n  Os t en  des 

Reiches an. Es werden Temperaturen bis zu 20 
Grad verzeichnet.

Auf der E l b e  bereitet Treibeis der Schiffahrt 
große Hindernisse. Große Eisschollen bedecken den 
Fluß in dichten Massen. Die kleine Schiffahrt ist 
völlig lahmgelegt. Die Fährdampfer können nur 
mit Mübe den Betrieb aufrecht erhalten.

Die Schiffahrt auf der E m s  ist bis Papenburg 
hinauf vollständig lahmgelegt. Bei Leerort kann 
die Ems zu Fuß überschritten werden.

Zahlreich sind auch die L a w i n e n s t ü r z e  in 
der Schwe i z .  Nach Meldungen aus Genf sind 
in der Nähe von Chambery drei Bergsteiger, die in 
einer Hütte Zuflucht gesucht hatten, von einer 
Lawine überrascht und getötet worden. Auf dem 
Großen St. Bernhard, und zwar auf italienischer 
Seite, hatten drei Touristen trotz der dringenden 
Ermahnungen der Mönche einen Abstieg unter­
nommen. Sie wurden ebenfalls von einer Lawine 
überrascht und schwer verwundet. Nach mehreren 
Stunden konnten sie von den Mönchen geborgen 
werden. Man brachte sie ins Kloster in Sicherheit. 
Einer der Touristen liegt im Sterben. Eine weitere 
Lawine verschüttete den Postwagen, der zwischen 
Lidoes und Orsiere verkehrt. I n  diesem Postwagen 
befanden sich sechs Personen. Der Wagen wurde 
umgestür t und die Pferde verletzt. Die Insassen 
haben glücklicherweise nur leichte Verletzungen er­
litten.

Starke Kälte herrscht andauernd auch in 
A m e r i k a .  I n  Washington ist das Thermometer 
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag auf 30 
Grad unter Null gesunken. I n  Newyork fiel das 
Thermometer sogar bis auf 20 Grao unter Null. 
Die Kältewelle dauert bereits zehn Tage an und 
wird nur von heftigen Schneegestöbern zeitweise 
unterbrochen, welche wiederum viele Störungen auf 
dem Bahnverkehr verursachen. Im  Neuwyorker 
Hafen ist die Schiffahrt infolge des starken Eisgan­
ges sehr beeinträchtigt. Zum erstenmale wieder seit 
langen Jahren ist auch der Potomacfluß zugefroren.

BaAün DeUtzsch landete dicht am Z iel. B allon  , daß  M e th y la lk o h o l schon im m er zur H er- 
Vroeckelmann vier M lo m e ter  vom Z iel bei Neu ^  b illigen  S c h n a p se s  v er w a n d t

lon Fiedler 51 Kilometer jenseits des Ziels, B al­
lon Groß 60 Kilometer vor dem Ziel.

Theater, Umist und Wissenschaft.
„ Di e  Sc h u l e  d e s  L e b e n s " ,  die Komödie 

Friedrichs des Großen, hat sich bei ihrer Aufführung 
im Deutschen Theater in Köln als eine reizvolle 
Kulturrarität erwiesen. Formal ist sie von Molöre 
beeinflußt. Die Aufführung war lobenswert, die 
Aufnahme des Stückes begeistert.

D a s  V o l l m ö l l e r - R e i n h a r d t s c h e  
Mä r c h e n  s p i e l  „ Da s  W u n o e r "  wird in 
London am 19. d. Mts. als Sondervorstellung vor 
7000 Geistlichen aus ganz England in Szene gehen.

M e h r e r e  g r o ß e  V e r e i n e  o s t de u t s c he r  
S t ä d t e  haben sich zu einer os t de u t s c he n  V e r ­
e i n i g u n g  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  Ku n s t  zu­
sammengeschlossen. Der Zweck der Vereinigung wird 
die Veranstaltung von Vortrügen, Kunstausstellun­
gen, sowie Festspielen sein. Auch oie Herausgabe 
eines Jahrbuches sowie einer Zeitschrift ist geplant.

Im  Coventgarten-Opernhaus in L o n d o n  
wurde am Montag Abend „ K ö n i g  O e d i p u  s", 
in Szene gesetzt von M a x  R e i n h a r d t ,  mir 
großem Erfolg zum ersten male gegeben. Rein­
hardt wurde mehrere male hervorgerufen. Unter 
dem Publikum bemerkte man viele Vertreter der 
vornehmen Welt und namhafte Politiker.

Luftschiffahrt.
D e r  P a r s e v a l  B a l l o n  P. 3, der vor 

einiger Zeit bei der Fahrt von Vuterfeld nach Ber­
lin eine Notlandung vornehmen mußte und dabei 
aufgerissen wurde, ist jetzt wieder hergestellt. Das 
für oie Militärverwaltung bestimmte Luftschiff 
wird demnächst in Berlin eintreffen, hier die Probe­
fahrten hinsichtlich der Geschwindigkeit, der Höhen- 
und Dauerfahrt absolvieren und dann auf dem 
L u f t w e g e  nach K ö n i g s b e r g  i. P r. ü b e r- 

stand g e f ü h r t  werden.
 ̂ i 5 Grad unter Null stieg Sonntag Morgen
l in Berlin eine A n z a h l  F r e i b a l l o n s  des 

B e r l i n e r  L u f t f a h r e r v e r e i n s  zu einer 
i Z i e l f a h r t  auf. Als Ziel war Doemmtz an oer 
t Elbe bestimmt. Die Resultate war<n folgende.

Streiflichter aus -er Großstadt.
Zwei Prozesse, die geeignet sind, interessante 

Streiflichter auf verschiedene Großstaotkreise Zu 
werfen, sind vor den Berliner Genauen zur Ver­
handlung gelangt. I n  dem ersten Prozeß, den der 
bekannte Landgerichrsdirektor L i e b e r  vor dem 
S c h w u r g e r i c h t  d e s  L a n d g e r i c h t s  1 leitete, 
handelte es sich um einen F a l l  d e s  E r p r e s s e r  
l u m s , wie er schon mehrfach deutsche Gerichte be 
schäftigt hat. Angeklagt war der angebliche Fabri­
kant P h i l i p p  G r o ß ,  der beschuldigt wurde, mit 
Hilfe seiner Frau, der ehemaligen Halbweltdame 
M i l p a c h e r ,  an einer Reihe von reichen Persön­
lichkeiten der Berliner Gesellschaft Erpressungen 
verübt bezw. begangen zu haben. Das ehemalige 
Fräulein Milpacher war in gewissen Kreisen Ber­
lins eine sehr bekannte Persönlichkeit. Sie war 
eine blendende Erscheinung und hatte auch in Be­
ziehungen zu einem deutschen Prinzen gestanden. 
Als diese zum Abbruch kamen, versuchte sie eine 
größere Abfindungssumme von dem Prinzen zu er­
hallen, der die M. wegen versuchter Erpressung an­
zeigte. Das Gericht verurteilte ste zu acht Monaten 
Gefängnis. Der drohenden Abschiebung als be­
strafte und lästige Ausländerin entzog sie sich da­
durch, daß sie die Ehe mit Groß einging, wodurch 
sie das deutsche Jndigenat erwarb. Das Pärchen 
operierte nun gemeinschaftlich auf dem Boden der 
Erpressertätigkeit weiter. Die Frau Groß verfuhr 
zunächst so, daß sie in vornehmen öffentlichen Lo­
kalen die Bekanntschaft meist älterer, vor allem 
aber sehr reicher Herren machte. Diese lud sie dann 
zu einer Schäferstunde in ihre Wohnung ein. Im  
zärtlichen ^ete-L-Teto erschien dann plötzlich Groß 
und spielte den beleidigten Ehemann. Er drohte 
mit einem Skandal, ließ aber dann durchblicken, 
daß er seine geschädigte Gattenehre mit einer An­
zahl brauner Lappen für repariert ansehen würde. 
I n  einer Reihe von Fällen ist dem Schwindlerpaar 
der P lan  auch gelungen. Von einem Herrn, der in­
folge der fortwährenden Anzapfungen krank wurde 
und später starb, sollen die beiden nicht weniger 
als 83 000 Mark erpreßt haben. Schließlich fand 
sich ein Opfer, das die Angelegenheit der S taa ts­
anwaltschaft anzeigte. Die Angelegenheit sollte 
schon einmal die Gerichte beschäftigen, wurde aber 
vertagt, da nach dem Gange der Voruntersuchung 
der Vertreter der Anklage diese erweiterte. Die 
Verhandlung gegen Frau Milpacher konnte nicht 
mit durchgeführt werden, da sie flüchtig gegangen 
ist. Gegen G r o ß  wurde in Zweitägiger nicht­
öffentlicher Sitzung verhandelt. Das Urteil lautete 
auf f ü n f  J a h r e  Z u c h t h a u s  und zehn Jahre 
Ehrverlust

I n  einem anderen Milieu bewegte sich eine Ver­
handlung vor der 5. S t r a f k a m m e r  des Land­
gerichts I I I ,  vor der sich der praktische Arzt Dr. 
Z a n d e r  aus Charlottenbura, der ärztliche Leiter 
des bekannten Massage-Instituts „Zandersaal", 
wegen f a h r l ä s s i g e n  F a l s c h e i d e s  zu ver­
antworten hatte. Die Angelegenheit ist hervor­
gegangen aus einem Zwist der Familie Zander und 
der des Hofopernsängers S t a m m  er. Letzterer 
war eine Zeitlang Besucher des Zander-Instituts 
und wurde von Dr. Zander auch sonst ärztlich be­
raten. Im  Jahre 1905 kam es zu Ehedifferenzen 
zwischen den Ehegatten Stammer. und Dr. Zander 
wurde von Frau Stammer gebeten, ihr nähere 
Mitteilungen über die Natur einer Krankheit ihres 
Mannes zu geben. Dr. Zander lehnte dies, wie er 
auch in der Verhandlung erklärte, mit Berufung 
auf seine ärztliche Schweigepflicht ab. Im  Jahre 
1910 kam dann der Ehescheidungsprozeß Stammer 
zur zivilgerichtlichen Erledigung. I n  dem Prozeß 
beschwor 'Dr. Zander, er habe niemandem eine M it­
teilung über die Art der Krankheit des Herrn 
Stammer gemacht. Der Rechtsbeistand der Kläge­
rin benannte aber eme Reihe von Zeugen dafür, 
daß sich Dr. Zander doch in diesem Sinne geäußert 
habe. Daraufhin wurde das Verfahren gegen Dr. 
Zander wegen fahrlässigen Falscheides eröffnet. 
Dr. Zander gab zu. vielleicht mit Angestellten seines 
Instituts über die Krankheit Stammers gesprochen 
zu haben; diese seien aber schon von Verufswegen 
darüber absolut nicht im Zweifel gewesen. Jeden­
falls habe er nicht pflichtwidrig die ärztliche 
Schweigepflicht preisgegeben. Aufgrund der Be­
weisaufnahme kam der Gerichtshof zu einer Frei­
sprechung des Angeklagten.

Mannünaltilns.
( D i e  K ä l t e  i n  B e r l i n . )  I n  der 

N acht z»m  S o n n t a g  erreichte die K ä lte  in 
B e r lin  ihren H öh egrad . M o r g e n s  6  Uhr 
w u rd en  1 7  G ra d  unter 0  registriert. A u f  
den S e e n  in der U m geb u n g  von  B e r l in  Hai 
sich eine so starke E isp la t te  geb ildet, w ie  seit 
J a h r e »  nicht m ehr der F a l l  w a r . D ie  S ch iff-  
lahrt au f der S p r e e  lind H a v e l ist e in gesielll. 
L eider hat der S o n n t a g  m ehrere T o d e so p fer  
beim  Sch littsch uh laufen  gefordert, auch beim  
N a d eln  ereign eten  sich drei schwere U n fä lle  
beim  K a iser-W ilh e lm -T n rm . B e so n d e r s  leid en  
unter der u ngew öh n lich en  K älte die O bdach­
losen. D ie  beiden A sy le  m der F rö b e l-  und  
W iesen straß e w a ren  am  S o n n t a g  so ü bersü llt, 
das; v iele H un d erte ab gew iesen  w u rd en . I n  
den L au b en k olon ien  sind an  verschiedenen  
S te l le n  E len d e  in fast erstarrtem  Z u stan d e  
au jg ein n d en  w o rd en . I n  einem  L a n b en -  
hüuschen w u rd e S o n n t a g  M o r g e n  ein  u n b e­
kannter, e tw a  4 0 jä h r lg e r  A r b e its lo se r  entdeckt, 
der ersro ien  w a r .

( E i n e  n e u e  W e n d u n g  i n  d e r  
Me t h y l a l k o h o l - U n t e r s u c h u n g ? )  
D ie  U n terinchn n gen  w e g e n  d es M e th y la lk o ­
h o ls  b ew egen  sich (nach der „ N a t .-Z ig ." )  
» e n e id in g s  nach ein er ga n z an deren  R ich tu n g . 
Ä nlich  dazu hat der U m r a n d  gegeb en , d ag  
fast a u s  a llen  T e ile n  d es R eich es M e th y l-  
a llo h o .-V e r g if lu n g e n  g em eld et w erd en . E s  
lcheint a ls  oo  in irgen d  e ner F ab rik , die sich nut 
der H e>H eilung d es M ech y lin k o h o ls  besaßt, ein  
g io b e s .  B e r u h e n  in der F ab rik ation  u n ter­
la u fen  ist. D ie  B e h ö r d e n  sind der A n geh t,

den V erdacht, daß  ein e noch nicht erm itte lte  
F ab rik  dem  U rprodnkt zu v ie l g iftig e  B e ­
stan d teile  belassen hat. E in e  gu te F o lg e  
haben  die V e r g iftu n g e n  aber doch g eze itig t. 
A llen th a lb e n  w a r n t die P o l iz e i  durch A n ­
schläge in  H erb ergen , W a n d e ra rb e itss tä tten ,  
ja selbst den S ch ank slätten  vor  dem  G e n u ß  
d es  b illig en  S c h n a p se s  und fü gt h in zu , d aß  
der T o d  m an ch es L and streich ers, der im  a ll­
gem ein en  au f E ntkräftn n g und dergleichen zu ­
rückgeführt w ird , durch den G e n u ß  v o n  
m eth y la lk oh o lh a ltigem  B r a n n tw e in  herbei­
gefüh rt sein  kann. D ie  jetzt an  der L a n d ­
straße S te r b e n d e n  w erd en  zur E r m itte lu n g  
der w ah ren  T od esu rsach e ob du ziert. —  A u s  
D r esd e n  w ird  dem  B la tte  h ierzu  g e m e ld e t:  
E in e  M a sse n v e rg iftu n g , der zahlreiche M it ­
glieder der sächsischen F u ß a r lille r ie v e r e in e  a u f  
der F a h r t  zu m  B esuche der S ch lachtfeld er  
bei M etz im  J u l i  1 9 0 9  zn m  O p fer fielen, 
w ird  jetzt g le ich fa lls  au f M eth y la lk o h o lv er-  
g isiu n g en  zurückgeführt. D  e „ D r e sd e n e r  N ach ­
richten" er in n ern  h eute d a ra n , daß  d a m a ls  
von  7 0 0  T eiln eh m ern  3 0  starben und  1 0 0  an  
B erg istu n g sersch e in u n g en  schwer erkrankt 
sind. O bgleich ärztliche und  am tliche N ach ­
forschungen an geste llt w u rd en , w a r  die e ig en t­
liche Ursache der V e r g iftu n g e n  nicht festzu­
stellen .

( N e u e  V e r h a f t u n g  w e g e n  M e ­
t h y l  a l k o h o l v e r k a u f i n  B e r l i n . )  
D ie  K rim in a lp o lizer verhaftete den R e isen d en  
M e y e n , S ch iv e lb e in erstra ß e 3  w o h n h a ft , der 
in dem  V erdacht steht, a l s  H a u p ta g e n t für  
den verhafteten  D ro g isten  S ch arm ach  tä t ig  
gew esen  zu  sein. N achforschungen  h ob en  er­
geb en , daß  er, en tg eg en  seinen  B ek u n d u n g en , 
ein la n g jä h r ig er  B u se n freu n d  d e s  S ch arm ach  
ist, und dieser hat auch e in gestan d en , daß  
M e y e n  den w a h ren  C harakter d es  M e th y l­
a lk oh ols erkannte u nd  zu sam m en  m it dem  
neulich verhafteten  Z ustrom  sein H a n p ta g e n t  
in dem  V ertr ieb  d es  g iftig en  S t o f f e s  w a r .

(ä  l a  M e t  k e r n  ich .) D ie  B e r lin e r  
K rim in a lp o lize i verhaftete den O b erleu tn a n t  
a . D . v . S a lisc h  in ein em  W ein resta u r a n t in  
der Friedrichstraße u n ter  dem  V erdacht d es  
fortgesetzten B e t r u g e s  und  der U n tersch lagun g. 
F e r n e r  soll er sich m it T ite l-  nnd  O r d e n s­
v er le ih u n gen  ab gegeb en  h ab en . E in  A n tr a g  
sein es V e r te id ig ers  a u f H aften tlassu n g  w u rd e  
ab geleh n t.

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  v e r -  
s c h o l l e  n .)  W ie  a u s  Essen berichtet w ird , 
fehlt v o n  dem  Kruppschen E rzd an ip fer  
„Friedrich  K rupp" seit den , 1 0 . D ezem ber  
jede Nachricht. M a n  n im m t an , daß  d a s  
S ch iff, d a s  m it ein er groß en  E rz la d u n g  v o n  
B ilb a o  nach R o tterd a m  u n te r w e g s  w a r , bei 
dem  schweren S tu r m  eine W oche vor  W e ih ­
nachten u n terg e g a n g e n  ist. D ie  B esa tzu n g  
bestand a u s  1 9  M a n n .

( D i e  B e k e h r u n g  z u m  L a c h e n . )  
D em  „ N . W r . J o n r n ."  w ird  a u s  H a m b u rg  
ein Gcschichlche» a u s  dem  L eb en  berichtet, 
d a s  an  a lte  S a g e n m o t iv e  e r in n e r t:  D ie
O p ern iä n g erin  O ttilie  M etzger g ilt  a l s  sehr 
ernst. I n  K ollegenkreijen  beh aup tete sie so­
gar  e in m a l, e s  sei keinem M enschen  m öglich , 
sie w äh ren d  der V o r ste llu n g  zn m  Lachen zu  
b rin gen . D e r  B assist L ohsin g , ein  bekannter 
S p a ß v o g e l ,  w e tte te  d a g eg en . A b e n d s  w a r  
W a g n ero p er . O ttilie  M etzger  a l s  E rd a  w a r  
b eson ders bei der S a c h e  und  ag ierte  m it  
h eiligem  F eu er . P lötzlich  hört sie a u s  der 
ersten Kulisse im  F lü sterto n  die prosaische 
F r a g e :  „ S a g '  m a l, O ttilie , ißt du harte E icr  
lieber oder w eiche?"  —  „W eich e! W o ta n !  
W eiche!"  schmettert hieraus die S ä n g e r in ,  
ihrem  S tic h w o r t fo lgen d . N u r  m it größ ter  
M ü h e  konnte d a m a ls  ein  e lem en tarer Lach- 
ausbrnch  aus offener B ü h n e  verhindert 
w erd en .

( A u s s c h r e i t u n g e n . )  A l s  in N e m -  
scheid in der N acht zn m  M v n ta g  m ehrere  
P o liz e ib e a m te  e tw a  3 0  ostprenßische A rb eiter  
w eg en  A u ssch reitu n gen  festnehm en w o llte n , 
g in gen  diese zn m  A n g r iff über. D ie  P o liz e i-  
beam ten  zogen  blank und  trieben die E x ze­
llenten  a u se in a n d er . M eh rere  A rb eiter  
w u rd en  durch S ä b e lh ie b e  verletzt, zw ei ver­
haftet.

( M o r d . )  I n  N ie d e r -S c h le m a  bei C h em -  
nitz w u rd e der 5 7 jä h r ig e  W erkm eister N e tte  
in der Leonhardschen P a p ierfa b r ik  m it e in ­
geschlagener Schädeldecke tot au fg efu n d en . 
D a  bei dem E rsch lagen en  der A r b e its lo h n  
noch vorgesn n d en  w u rd e, dürfte ein R a u b ­
m ord nicht v o r lieg e n .

( E i n  g r a u e n v o l l e r  M o r d )  w u rd e  
in B r em crh a v en  an  ein em  K lem p n ergese llen  
verüb t. B r u ta le  K erle  überfielen  ihn , schnitten  
ihm  in einem  S t a l l e  die K eh le durch u nd  
w a rfen  den L eichnam  au f ein en  D ü n g e r -  
h a n ien .

( 5 0 0 0 0  M a r k  v e r l o r e n  u n d  
w i e d e r g e f u n d e n . )  Glück im  Unglück  
h atte , w ie  a u s  M a lch o w  in M ecklenburg g e­
m eld et w ird , der K am m erh err v . F la to w  a u f  
K o g e l, der bei e in er A u s fa h r t  m ehrere S p a r ­
kassenbücher und  H ypotheken  scheine im  G e -



sam tM N iv  v o n  m v a  5 0  v l)0  M k . v e r lo r . D ie  
W e r tp a p ie r e  w u rd e n  b a ld  d a ra u f  von  einem  
A rb e ite r  g e fu n d en  u n d  e inem  G e n d a rm e n  
ü b e rg eb en . ^  .

( E i n e  d e r  g r ö ß t e n  B r i e f m a r ­
k e  n  f a  m  m l u  n  g e » d e r  W e l t , )  die 
e inem  B u d a p e s te r  A rchitekten geh ö rte  u n d  in 
siebzehn B ä n d e n  u n te rg eb rach t w a r ,  w u rd e  
dieser T a g e  fü r  7 1 5  0 0 0  M a rk  verk au ft.

( G e s ü h n t e s  V e r b r e c h e n . )  V o r  
e in ig en  M o n a te n  versuchte, w ie w ir  seinerzeit 
m itte ilte » , d a s  2 0  J a h r e  a lte  D ienstm ädchen 
B enirschke in  O lm ütz ihre S ch w este r durch 
v e rg if te te s  B ackw erk zu e rm o rd en , » m  sich u, 
den u n g e te ilten  Besitz e iner kleinen E rbschaft 
zu  setzen. D e r  A nschlag  m ißglückte nach 
dieser R ich tu n g , fo rd erte  a b e r  d a s  L eben 
zw e ie r K in d e r. D ie  S chw este r ü b e rließ  d a s  
B ackw erk zw ei K n a b e n , bei deren  E lte rn  sie 
in  S te l lu n g  w a r .  K u rz  d a ra u s  s ta rben  die 
K in d e r  u n te r  V erg is tu n g se rsch e in n n g en . D a s  
D ienstm ädchen  w u rd e  gestern^ von  den G e ­
schw orenen m it 10  gegen 2  S t im m e n  schuldig 
d e s  T o d e s  durch den  S t r a n g  erk lärt.

( S p o r t u n f ä l l e . )  N -ch  e in er M e l­
d u n g  a u s  L en g en fe ld  i. B .  sind die beiden 
1 3 - u n d  1 4  jä h r ig e n  T öchter d es  K le m p n e r­
m eiste r K ö b el beim  R o d e l»  m it solcher W uch t 
a n  e inen  B a u m  a n g e fa h re n , d aß  die e ine eine 
G e h irn e rsc h ü tte ru n g  e rlitt, a n  d er sie noch 
n ach ts  v e rs ta rb . D ie  an d ere  T och le r tru g  
e inen  A rm b ru ch  d a v o n .

( D e r  S t r e i k  d e r  B a l l e r i n n e  u .) 
I n  d er „ G ro ß e n  O p e r"  in  P a r i s  sollte an , 
M o n ta g  nach der O p e r „ M o u n a  B a n i ia "  
noch d a s  B a lle t t  „ R u ssa lk a"  g egeben  w erden , 
a lle in  d er R eg isseu r te ilte  nach e in e r u n g e ­
w öhnlich  la n g e n  P a u s e  dem  u n g ed u ld ig  ge­
w o rd e n e n  P u b lik u m  m it, d a ß  d a s  B a lle t  
w eg en  e in e s  eben au sg eb ro ch en en  S tre ik e s  
d e s  „ C o rp s  de B a l l e t"  nicht gegeben w e r te n  
könne. U nd  so w a r  es auch. E in ig e  S o lo ­
tä n z e r in n e n  h a tte n  u m  eine  E rh ö h u n g  ih re r 
G a g e  nachgesucht, w elche B it te  ihnen  jedoch 
abgesch lagen  w u rd e . Z u d e m  h a tte  sich die 
D irek tion  e r la u b t, e in ige  frü h e re  M itg lie d e r  
d e s  B a l l e t t s  w ied e r an zu ste llen , ohne v o rh e r 
d a s  „ S y n d ik a t  der T ä n z e r in n e n "  u m  die E r ­
la u b n is  zu  f ra g e n , u n d  diese beiden Ursachen 
w a re n  d ie  S c h u ld , d a ß  die schönen B e in e  
d e r  T ä n z e r in n e n  M o n ta g  ab en d  nicht D ienst 
ta te n . D em  A u ss tä n d e  d er T ä n z e r in n e n  dürste  
sich d er S tr e ik  d e s  gesam ten  technischen P e r ­
s o n a ls  d e r  G ro ß e n  O p e r  ansch ließen , so d a ß  
e s  fraglich  w a r ,  ob a m  D ie n s ta g  eine A us- 
e h r u n g  w ü rd e  sta ttfin d en  können .

( U n g l ü c k l i c h e r  A u s g a u g  e i n e s  
B o x k a m p f e s . )  I n  L eicester erh ielt der 
B o x er B a rd e t t  bei e inem  M atch  einen d e r­
a rtig e n  H ieb  in  die S ch lä fe , d aß  er an  G e ­
h irnerschü tte rung  sta rb .

( D e r  e n  g l i s  ch e K a p i t ä n  T  r  e n ch) 
der leine F e s tim g ss tra fe  a l s  S p io n  in G latz 
v e rb ü k t, h a t e inen  S e lb s tm ordversuch  durch 
E rh ä n g e n  fin g ie rt, jed en fa lls , u m  in  d a s  L a ­
zare tt zu kom m en, von  w o a u s  er verm utlich 
leichter zu en tkom m en hoffte. D ie  F re u n d e  
des französischen H a u p tm a n n s  L ux , die die 
M ä n a e l  in der B ew ach u n g  der G e fa n g e n e n  
in G latz a n  die Glocke g eh än g t h ab en , >org- 
ten d am it d a fü r , d aß  den H e rre n  S p io n e n  
d a s  E n tk o m m en  erschw ert w ird .

( A r z t  u n d  L o r d m a y o r . )  F ü r  d a s  
lausende J a h r  w ird  ein L o n d o n e r  A rz t d a s  
hohe E h re n a m t e in e s  L o rd m a im rs  v e rw a lte n , 
näm lich der ach tz ig jährige S i r  T p o m a s  C ra s b y . 
E r  h a t trotz seines hohen  A lte r s  die W a h  
kam pague  und  ih re  S tr a n a z e n  sehr g u t über- 
st in d en . E ' '  -in I o n r n a r s t e n  h a t er, w ie  du 
„ M e d iz . K .m ik" berichtet, fo lgende Ansk 8- 
ru n g  üb er d a s  G e h e i m n i s  s e i n e r  I n ­
g e  n d l i chk e i  t  gegeben : „A chsen sie vo r 
a llem  a u f  I h r e  A r te r ie n !  E in  M ensch ist 
M 'nan  so a lt  w ie feine A rte r ie n . W en n  sie 
deg en erie ren , schoppt sich d a s  B lu t  im  G eh irn  
oder sonstw o a n , u n d  m an  ist fe rtig . U nd 
w nn  S i e  Mich fra g e n , w a s  m a n  zu tu »  
h a t, um  die d rohende A r te r ie n e n la r ln n g  zu 
v e rh in d e rn , so a n tw o r te  ich. Z e itig  schlafe» 
gehen , w en ig  rauchen  und  noch w en ig e r t r in ­
ke». D ie  H aup tsache  ab e r ist d a s  zeitige 
Z u b e ttg eh en . S i e  w issen, m a n  s a g t : „ S e c h s  
S tu n d e n  S c h la f fü r  den M a n n ,  sieben S t ü n ­
den fü r die F r a u  u n d  acht fü r  den I d io te n ."  
N u n , der M a n n , der d a s  gesagt h a t, w a r  
selbst e in  I d i o t ,  u n d  a ll  die N a r r e n ,  die ihm  
g lau b en , haben  d am it den B e w e is  ih re r 
B lö d h e it e rb rach t. E in  la n g a n d a u e rn d e r  
N achtschlaf ist die eonclifto sino  g u a  non  der 
L an g leo ig k e it!"

( A b s t i n e n t e n )  g ib t es im  schwedischen 
R e ich stag  128  (von  2 3 0  A b g e o rd n e te n ) , im  
österreichischen A b g e o rd n e te n h a u s  9 , im  letzten 
deutschen R e ich stag  1.

( E i n  N a u b m o r d v e r s u c h  d u r c h  
f r a n z ö s i s c h e  U  n t e r o s s i z i e r  e.) A u s  
D ole (D e p a r te m e n t J u r a )  w ird  den B lä t te rn , 
gem eldet, d aß  v ie r U n tero ffiz ie re  des 14. 
J ä g e r r e g im e n ts  e inen  V ie h h ä n d le r a n  eine» 
abgelegenen  O r t  lockten u n o  ihn , nachdem  sie 
ihn  durch e inen  S ä b e lh ie b  schwer verletzt 
h a tte n , zu b e ra u b e n  versuchten. D e r  A n g e ­

griffene w eh rte  sich jedoch v erzw eife lt u n d  
stieß lau te  H ilfe ru fe  a u s ,  sodaß  die S o 'd a te u  
schließlich die F lu ch t e rg riffen . A m  anu eren  
M o rg e n  w u rd e  der V ie h h ä n d le r  säm tichen  
U ntero ffiz ieren  des 14 . J ä g e r r e g im e n ts  ge­
genüberges te llt. E r  e rk an n te  sofort seine A n ­
g re ife r, die unverzüg lich  in  H a f t genom m en  
w u rd en . ___

( S c h u l m ä d c h e n  a l s  „ M e e r w e i b e r " . )  
E in en  nicht alltäglichen N ebenerw erb haben ein ige  
Schulmädchen in  D ü s s e l d o r f  gefunden, w ie  in  
einer V erhandlung vor dem Düsseldorfer Schöffen­
gericht festgestellt wurde. Z w ei findige Geschäfts­
leu te hatten  in  einer Düsseldorfer S traß e einen  
leerstehenden Laden gem ietet und zeigten  hier der 
staunenden M itw e lt  gegen ein E ntree von  10 P f. 
pro Person e in  lebendes „M eerw eib" . D aß das  
seltsame W esen lebte, daran w ar kein Z w eife l, oenn  
es bewegte den Kopf und ab und zu einen mächtigen 
Fisch^chivanz. E s  störte die Besucher auch nicht, daß 
das M eerw eib  an den einzelnen  T agen  ein ganz 
verschiedenes Gesicht zeigte, denn die w enigsten  
hatten  Lust, sich das Fabelw esen zw eim al anzu­
sehen. Leider legte aber auch die P o liz e i plötzlich 
ein  lebhaftes Interesse für das „M eerw eib" an den 
T ag. Und da ergab sich denn die wunderbare T a t­
sache. daß das M eerw eib  sozusagen „gem im t"  
wurde, und zwar von —  Schulmädchen. D a  oie  
T ätigkeit von den beiden U nternehm ern bezahlt 
wurde, erhielten  sie soviel A ngebote, daß der B e ­
darf überreichlich gedeckt w ar. D ie  M ädchen muß­
ten sich entkleiden und wurden dann in e ine  A rt be- 
harrten Sack gesteckt, an dessen Ende sich der Fisch­
schwanz befand. Nachdem die P o liz e i sich über die  
menschlichen Eigenschaften der jew e ilig en  „M eer­
w eiber" inform iert hatte, stellte sie ferner fest, daß 
die beiden Unternehm er s ie  Vorschriften betreffend  
die aewerbliche K inderarbeit übertreten Hütten, 
indem  die Kinder auch an S o n n tagen  über die er­
laubte Z eit h in au s a ls  „M eerw eiber" beschäftig! 
w urden. S o  wurden die U nternehm er vor Gericht 
gezogen, das sie zu öO bezw. 60 M ark Geldstrafe 
verurteilte .

( S c h ü l e r m i t z  H a n d l u n g  m i t  T o d e s ­
e r f o l g ? )  D a s  E l b e r f e l d e r  Gericht verlmn- 
delte in  e iner M iß hand lungsafü ire , in  die aber 
durch die gerichtlichen E rörterungen volle  K larh eil 
nicht gebracht werden konnte. W egen Überschreitung 
seines Züchtigungsrechtes hatte sich ein Volksschul- 
lehrer au s  O h lig s  zu verantw orten , der einen 13 
Ja h re  a lten  J u n g en  seiner Klasse «o gezüchtigt 
haben soll, daß der T oo e in trat. A ls  Sachverhalr 
wurde festgestellt, daß nach allgem einem  U rte il der 
angeklagte Lehrer ein äußerst gewissenhafter und 
ruhiger Mensch ist, dem von  keiner S e ite  nachge­
sagt wurde, daß er besondere Freude am  Schlagen  
und Züchtigen habe. D er verstorbene Schüler lretz 
es oft an dem nötigen  F le iß e  fehlen  uno mußte 
dieserhalb w iederholt gezüchtigt w erden. D iese  
Züchtigung erfolgte m it einem  so dünnen Stock, daß 
unmöglich gefährliche F o lg en  ein treten  konnten. P e l  
der letzten Züchtigung bückte sich der K nabe plötzlich 
und e in  Schlag traf nicht d as Gesäß, sondern den  
Kopf. D er K nabe klagte, sobald er nachhause kam, 
über Kopfschmerzen, die sich im m er mehr verschlim­
m erten. Nach e in igen  Woche wurde dem K inde d ie  
Echadeldecke geöffnet, um  den Ursprung des L e i­

dens zu erforschen. E s  fand sich e ins B lu tu n g  in»  
G ehirn, die eine G ehirnhautentzündung hervor­
gerufen hatte. D a s  K ind starb w enige T age nach 
der O p eration . D ie  M ein u n gen  der Sachverstän­
digen g ingen  auseinander, ob der Schlag auf den 
Kopf die unm ittelbare Todesursache gewesen sein 
könne. D a  ein  einheitliches Sachverständigenurteil 
nicht vorlag , h ie lt  der Gerichtshof die B ew eise für 
eine Schuld des A ngeklagten , dem d as beste Leu­
m undszeugnis ausgestellt wurde, nicht für a u s­
reichend und sprach ihn  daher frei.

H um oristisches.
„ M e i n e  F r a u  is t  m ir  

sie  z u r  S c h u n d l i t e r a t u r
( D e r  N o m a n c i e  r .)  

d u r c h g e t i r a u n t  . . .  I c h  w e r d '  
v e r a id e i r e u ."

( I n  G e d a n k e  n . )  K in d e r m ä d c h e n  ( z u m  P r o ­
fe sso r , d er  e b e n  in  e in e  A r b e i t  v e r t i e f t  i s t ) :  „ A c h ,  H e r r  
P r o f e s s o r ,  d a s  B a b y  q u ie tsc h  f o r t w ä h r e n d  so  e i g e n t ü m ­
l i c h !" —  P r o f e s s o r :  „ Ö le n  S i e ' s  e i n ! "

( D r u c k f e h l e r t e u f e l . )  „ E i n e  P a r t i e  P r i m a  
R a u c h f le i s c h  ist b i l l i g  a b z u g e b e n ,  so  w e i t  d e r  V o r r a t  
r ie c h t ."

G ed an k en sp litte r.
W e n n  d e r  M e n s c h  z u  s e in e m  L e i d  v o n  h e u t e  n ic h t  

im m e r  a u c h  s e in  L e i d  v o n  g e s t e r n  u n d  s e in  L e i d  v o n  
m o r g e n  h in z u r e c h n e t e ,  so  w ä r e  j e d e s  S c h ic k sa l e r t r ä g l ic h ,

H a m e r l i n g .
J a ,  e s  ist e in e  L u s t  z n  l e b e n !
N i e m a l s  s o l l t e  d ie  H o f s m m g  r u h n !
W i e v i e l  S c h ö n e s  k a n n  sich b e g e b e n ,
W i e v i e l  G u t e s  k ö n n e n  w i r  t u n !

F r i e d a  S c h a n z .
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Zu Avers M  WjWtev
empfehle bestes

Wiener 8ebS»,
als

Anüppel, Dampfbrötchen, 
Butterhörnchen, Bouillon«, 

5 a ff-  und Räsestangen.

Ur Magen- unS Tarinkranke
feinstes

Weizev-SchiMal
Bestellungen nehmen jederzeit meine 

Verkaufsstellen an und werden prompt 
ausgeführt.

Lhorner Brotfabrik
S L r r r l  W t^ n lb v .

Telephon 703. —  Telephon 703.

W W W  » ! ,
^v ie :

X x k L -k k n ttV ll  
8 v k l6 U 8 8 n v r -P la t te »  
k e r u t r - P la t t e »
L o ä a k - k l lm s
6 e U o id !n -  » .^ a s l le b tp a p ie r e  
L lv t a l l -  » n tt l l o i r s t a l i r e  
L u t iv lo k le r  —  S o lra le »  

e te . e te .
s te ts  v o r r L t is  b e i

A n d e r s  L  6 0 .-
O s rd e rs tra s s e  33 33.

Kegeln Is
vertäust den jetzigen Bestand für 20 Mk. 
per Tausend ab Ziegelei. 22 M ark ab 
Bahnhof und>Stadt S trasburg

die Domaneuverwaltnng 
Strasluttk Westpr.

Weitere Anfuhr w ird billigst geleistet.

3ustus ^ a ll ls

Nettes N re n n ü l.
L tte r  V0 P fg . , empfiehlt

Anker- S  Iwlierie
Tborn. MiDElisabetbstr.12.

RaDilfkstllvSkv Kl. Marktstr. s, Z.
Suche gutgehende, reelle

8 s o k e i * v i
zu pachten. In der ich 2 bis 8 Leute be- 
schäftigen kann. Ang. u. H V . 5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

2 v ^ ^ v o v v

Ziegelsteine
vom  A bbruch  hat billig abzugeben

N l e ü v l ,  Gramtschen.

Groben und feinen
Kies

8 X  100000 m hat zu verkaufen
r8 n > 1 e tr» n « k e , Bachau.

Zwei etserue Lese»
sowie

ein amerikanischer Kochherd,
4töpfig, stehen zum Verkauf
__________ M e llienstraße 114, K o n to r.

2 Paar fast neue

Schlittschuhe
zu verkaufen

B rom berg e rs tr. 92, Gartenhaus
Wegen Anschaffung eines Motorpfluges 

verkäuflich:

11 bagklischt. hingezWAe«.
Durchschnittsgewicht 15 Z tr.

Rittergut Nielub
bei B rie te n  W p r.

W  K  M v  M U
geeignet zu Deichseln, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Gelchäftsst. der „Presse .

P i a n i n o » ,
vier Stück allere Modelle, werden zu 
jedem annehmbaren Preise verkauft.
1P. ^  Culm erstraße 13.

Zw ei gut erhaltene

lem-Mlel-IIebelrieliel
(mittlere Größe) billig zu verkaufen

Elisabethstraße 11.

Zu Klinse» gchiP,
Aktes Gold u. Silber, Drillanteu, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u s t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
k . k'ell»ll8«b, Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.
2  b v f v s  ^  verkaufe»Altstädt. M a rk t SS, 3 T r.

WWW
L ISvin lUssIsknigsn E

N V < I 1 1 u  i H i I r r r u  k
b s g in n l  S lo n ^ a g  v o n  2 2 . I s n u s n .

M t cksiv allMkrlietr nur einmal stattüvcksncksa Inventur-Verkauf derrveoks iek ckis vollstLnckixe Itüumnnss 
sLmtüeker Rest- unck LlinreldestLncks ane allen ^dtsiluvssen.

s

^  L  E  

Z - S L  s

-L ^  ZcLN

' «  Z Z

D s i r i G M  -  L t v r r k v l L l L o » .
1. k ^ o s ^ s n  V a r r r o n - M ä n le l  7 .7 S  I t tk .
2 .  „  X o s iü m - N ö v k s  . . .  1 .6 5  „
3 .  „  K o s t ü m - Z s v k e n ,  a «Zeitte K b  V S  „
4 .  „  o l s g .  / t d e n ü m s n t s l  . 1 7 .S 0  „
5 .  „  V if - e n v n  S ß u s s n - M o t te t t v  1 4 .S S  „

H e r r v n - t L o i i L S k t L o r i .

1 .  P o s t e n  Z t o t t k o s e n  . . . .  4 .7 8  M k .
2 .  P o s t e n  t t e n n e n - k n L Ü g e  . . . 1 2 .8 V  N k .
3 .  P o s t e n  S e r i e n —L e o n e n  . .  . 7 .8 V  M k .
4 .  P o s t e n  t t e r * n e n - p s 1 e to t s  . . . 1 6 .3 V  M k .
3 .  P o s t e n  » e n n v n - V I s t e r 'n  . . . 3 6 .3 V  M k .

L I L M O H - 1 ^ L - 8 0 l l S .
1 . B o s t o n  0 s m e n - » E m 6 v n  m i t

V oräersekU rFS  ..............................................1 .1 V  M ir .
2 .  B o s t o n  V a m o n - N s m ü e n  m i t

^e k 8 6 l8 e lllu 8 8 . ?U886 K'OStieKt . . . 1 .S V  M k .
3 .  B o s t o n  V A M S N - N e m t te n ,  e le g a n t

^ a r r i i e i - t ..............................................................1 .V S  M k .
4 .  B o s to n  S t i o k e n v i - k ö v k e  m i t

d re ite n  V o l a n t s ..............................................3 .7 S  M k .
5 .  k o s t e n  v e in k k e iü e n  m i t d r e i t o r

M e ie r e i  ..............................................................1 .4 S  M k .
6 .  P o s t e n  b l s v k t l s v k e n  1 .4 V  M k .

N e r r e i r  -  I V L s o L l v .

1 . P o s t e n  H ^ e is s e  N e m ü e n  1 .7 3  M k .
2 .  P o s t e n  f a r b i g e  O k e n k e m ü e n  3 .6 3  M k .

^ i ? i k o l L § 6 r r ,  K l ^ t ä m p t o .

1 . P o s t e n  b lo n m e l - N s m t t e n  . . .  S 5  p f .
2 .  P o s t e n  K o n m n l - N o s e n  . . .  1 .3 V  M k .
3 .  P o s t e n  N v n r * e n - 8 o o k e n  . . .  3 V  p f .
4 .  P o s t e n  V s m v n - S t n ü m p f e  . . 4 S  p f .

.  -°LS § ? K

kT «>» ' S

L L I e i Ä S D S l o H e .

1 .  P o s t e n  N n u s k le i t t e n s t o f f s  . 6 V  p f .
2 .  P o s t e n  w o t t b n t i s r ,  110 em b r e i t  . 1 .2 V  M k .
3 . P o s t e n  n e in H v o l le n o  p o p e t t n e  . 1 .8 V  M k .

N e t t  -  I V L i s o l k s .
1 . k o s t e n  s a n d ig e i*  S s L Ü g o  m i t

2 K i 8 8 6 n ......................................................... 4 .7 S  M k .
2 .  P o s t e n  H v v is s v  v e r ü g e  m i t

2 L j 8 8 6 n ............................................... ..... .  4 .S S  M k .
3 .  P o s t e n  H v e is s e  V v r ü g v  m i t

2 X i8 8 tm  . . ............................................... s . s v  M k .
4 .  P o s t e n  n e is s e e *  S v t t l s k e n

140 200 ................................................... ..... . 1 .S V  M k .
s .  p v s l s n  i v s i s s s n  V s t t l s k v n

I N  200 ..............................................................  2 .S 0 > U k .

L i o k ü r L S i r .

f .  P o s t e n  ^ v o s e k ü i - r e n  . . . .  7 3  p f .
2 .  P o s t e n  W i n t s o k e f t s s o k ü n r o n  . 1 .1 V  M k .
3 .  P o s t e n  M u s e n s v k ü n r o n  . . . .  1 .3 5  M k .
4 .  P o s t e n  l t l o i ü o n s v k ü n L e n  . . . .  2 .7 5  M k .

--4 02-x K

8  S

Z  S Z L «

vS

^ e p p l o L l s .

1 . P o s te n  P l ü s v k t s p p io k e  130 200 S .S V  M k .
2 .  P o s t e n  P l ü s e k t e p p i s k e  170 230 1 6 .V V  M k .
3 .  P o s t e n  p l ü s v k t e r r p i o k v  200 300 2 2 .2 S  M k .
4 .  P o s t e n  S v t t v o n ln o e n ,  1>6i56r

I m i t a t i o n ............................... '  b v  p f .
8 .  P o s t e n  V v t t v o n l s g v n ,  k1Ü8ett-

I m i t a t i o n ................................'  b 3  p f ,
b .  P o s t e n  S e t t v o r 'k s s e n »  LrÜ 88e !

Im i t a t io n  ..................................................... 2 .7 V  M k .

ligMsI Ü M M W
m e in e s  A ro m e n

kksMarklllsgkrb,
In  de m  s ieb  v ie le  w e r t v o l l e  L tn e lre  b e fin d e n .

kenIoHksiiL,
27 SvAlsr'str'assS 27.

LNsiekl gestattet. ver Vorkaut tmäet gegen Lassa statt. Lein llmtausod.

üekanntmacftung.
Am 1. und vom 12. bis 29. Februar d. I s .  w ird von der A rtillerie und 

Infanterie an allen Wochentagen von 8 Uhr oorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des Schieß­
platzgeländes während des Schießens ist verboten.

schwärze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.
Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 

Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a (Zeorx Vrvtrieb» -Zexrrväer RiLvivexer Naodkl., Thvrn, ver­
pachtet, deren Vertreter aus dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diedstahl und w ird nach § 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengltücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündiadungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr­
lich keit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-SchießplatzeS Thorn.

Wn Grobloks
sausgegabelt)

für Iklitrlllhchililgk« und industrielle Feuerungen
sowie

D U " gebrochenen Koks -HW
für Zimmeröfen und Mchenherde

offeriert billigst

_____  Gaswerk Thorn.
V«,
7 .x

Z!<
x . / l
7.x
x»x
7 .x

XIX
x ,x

A lte , deutsche, vorzüglich eingeführte

Feuerversicherungs - Gesellschaft
mit Lukrativen Nebenbranchen sucht eine

geeignete Persönlichkeit,
>.X
x ,x
7 .x
X .,
7 .x
X .,
7 .x

-  -  die am Platze gegen Gehalt und Provision sich akquisitorisch Zck 
zu betätigeu wünscht.

7 .x  Angebote unter V  L , .  an die Geschäftsstelle der 7»x
U  „Presse" erbeten. A

x»x x»x x<x XX  ^»x Xtx x .x  XIX x^.x ^»X^F<.X X .̂x ^»x ^»x x .x  > .x > .x  x»x » X  >ox ^ .x

wo aus!chl,eßlich deutsche Gesellschaft verkehrt, w ird ein m it dem R estauraiiorrs- 
Wesen durchaus der die polnische Sprache unbedingt beherrschen

v e rtra u te r muß, für sofort g e s u c h t .  Kaution 4 -  5000
M ark ersorüerlich. Angebote mit Angabe von Referenzen an Herrn ^ V l I k e L n i  
L e e e k ,  Lodz, Padlesna N r. 14, zu richten.

verdünnen mit gi-ünckliodsr /lnrisnöslekrv,
d ö Z in n t s m  26. I s n u s r .

Lvmeickonßvll bei ?rLulsiu L k l s r t ,  Llsuvrslr. ö2, 
erdeten.

L L .  1 v o p p s - ^ 1 s d s t v 7 b 0 ,  r a u L ie d r e r i» .

L o L I v »
«-S Steinkohlenbribetts,

Braunkohlenbriketts» ^
Anihrazitkohlen,

Holzkohlen»
Hüttenkoks, K.

öd ' Holz
empfiehlt

BMmalerillüeii- u. Kch'eil-ßliÄWsellsAsl
m. b, H.,

Mellienstratzs 8.

N e rm s n n S N V L ü s
H a n ä s e l r u l i  -  M  ä s e l i  e

Ullck LLrberei, »ebnen — SLuber — dMiL.

tziesekUftsstellv: V lio rn ,  ^eust. Aankt 22.

Nur noch bis Ende dieses Monats!
Herren-PaLetots, ! Knabcn-PaletotS,
Herren-Anzüge, Knaden-Anznge»
Herren-Joppen, > Knaben-Joppen,

Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüre, Krawatten, 
Regenschirme, Wäsche, — al l es  spo t t b i l l i g .
Total-Ausverkaus Vreitestrahe 23.

1. und S. Klage 
NeuWt. M-rit L8.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. I s .  ab zu vermieten.

MAU. A girr vlüiüjiark.lTr.
4 Zimmer, gr. Loggia. Bad 
und sonst, reicht. Zubehör 

zum l.  4. auch früher, billig zu ver­
mieten. Näh. das. bei NeruuZrm, 3 T r.

l / ü r - 8 te r a p ^

W.HNslßsWtllSlk'^ß^
N eu  B o rö e rzn n .. sep. Ekng.,

vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark.
Gerechtestraße 33. pt.

ä m ö b lie rte s  Z im m e r mrt Pension von 
L sogleich zu vermieten. Grabenstr 2 .8 .

Gut möbl. Immer
mit voller Pension zu haben

B rü cke n itr. 1k. 1 r.
H sN öb iie rles  Z im m e r, 1. Etage, von 
« v s  s o f o r t  billig zu haben.

_________________S chille rstrake 2 0 .
l - 2  m öbt. Z im m e r zu vermieten 

_________ Schrrbmacherstr. 20. 2. l.

Latten
nebst angrenzender Löhnung sofort oder 
später zu vermieten.
lb'. « « I« » ,« ,  Culm erstraße 18.

Wohnung.
2 u. ü Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

killt NttMnitl-Wiiliiig
mit reichlichem Zubehör versetzungshalder 
sofort zu vermieten.

!H o I» N l.tk o H V « k k , Mellienfiraße 72.

Wohnungen:
M ellienstra tze 10S, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
M e llie n s tr. 100, 10 Zimmer, 2. Stock, 
MeUienstr. 120. 3 Zimmer. 3. Stock, 
M e llie n s tr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
W aldstr. 49, 3 Zimmer. P art.u . 3 Stock, 
Kasernenstr. 37. 8 Zimmer, l .  Stock, 
m it elettr. Licht. Gas und reicht. Zubehör^ 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

lleiiimli IMmim. G. in. b. H.,
T h o rn  3, Melttenstraße 129.

Neubau, Mtllirnsirch IZl.
W ohnungen von 3 und 4 Zimmern m it 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 13 zu vermieten. 
Preis 42 0 -6 5 0  M ark

lltzinrikd IMimnn. 8. in. b. tz.,
T h o rn  3. Melk«-,,straffe 129.

Wohnungen:
lz>arki1raße 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort.
4 Zimmer, 3 T r.. vom l.  A pril,
3 - 5  Zimmer. 4 T r., vom 1. A pril.

Parkslratze 18.
5 Zimmer, 3 T r ,  o-»m 1. M ärz,
5 Zrmmer. l Tr., vom 1. A pril,
3 Zimmer. Tiefpt., vom 1. A pril.

Im  N e u b a u  daselbst: 
A lokm anristraße 50,

6 Zimmer. Parterre, vom 1. M ärz,
6 Zimmer, 1 T r., vom 1. M ärz,
7 Zimmer, 3 Tr.. vom 1. M ärz. 

sowie Pferdestätte und Burschenstuben zu 
vermieten.

6 s r l ? r s u 8 s .

Wohnungen.
3, 4 und S 

Iimmer-Wohnungen
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas versehen, von sof. 
oder spater zu vermieten.

A I .
Waldstr. ______

Waldstratze IS,
Ecke P hilosophenw eg.
jches G elände, sind herrschaftlich singe-
richtete

1- nni! 8-KllMI>WollN1lWN
mit reichlichem Zubehör. g rone r W ohn - 
d iele. V a kn n m en l'iäu bu rrg . K oh len - 
anfzuq. zw ei rrepven au fg äng en  
evenlt. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausm eister daselbst, 
beim Eigentümer I H r r n L  .1 » n -  
lLO H vsU I, Bachestratze 13. und im  
B u re a u  d. IL lv 1 iit .Z e 'it1 ie rr  T e rra in - 
Gesellschaft. G ra ben ilra ffe  02.______

A  Wohnung
von 2 Zimmern zu verm. S e g le r ilr  18.

S Limmvr-Vokmwg,
Hochpart., m it Zubehör, Vorgarten, evtl. 
S ta ll, fü r 800 zu vermieten

M e llienstraße 80.

Wohnungen:
3-Zimmer»Wohnung m it Vorgarten, 
2-Znnmer-Wohuung mit Hausgarten. 

______ M o cker. Bergstraße 57.

Aiik 3- il. Z-Kiiiiiikr-Wöliilling
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

Gerberstraße 13 15.

Breitestratze 38:
3 Zimmer, Zubehör, 360 Mk., vom 1. 
4. 12 zu vermieten. K e t t » I I i n « .

Z -W M -W ll lW
m it Küche zu vermieten

Schiverstraße 4.

Wohnung,
3 Zim mer und Küche und eine einzelne 
S tube  zu vermieten
______________ Bäckerstraße 13. 2 T r.
A e h r  b il l.  S  la ilo g ts  m. Morgenkaffee 
V  für 1 oder 2 Herren zu vermieten. 
Zu  erfragen in der Gefchäitsst. d. „Presse".


